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B. Ministerium für Inneres und Sport

Anerkennung der
Bürgerstiftung Varel und Friesische Wehde

Bek. d. MI v. 18. 7. 2006 — RV OL 2.03-11741-06 (021) —

Mit Schreiben vom 13. 7. 2006 hat das MI, Regierungs-
vertretung Oldenburg, als zuständige Stiftungsbehörde gemäß
§ 3 des Niedersächsischen Stiftungsgesetzes vom 24. 7. 1968
(Nds. GVBl. S. 119), zuletzt geändert durch Gesetz vom 23. 11.
2004 (Nds. GVBl. S. 514), aufgrund des Stiftungsgeschäfts mit
Stiftungssatzung vom 1. 6. 2006 die Bürgerstiftung Varel und
Friesische Wehde mit Sitz in der Stadt Varel gemäß § 80 BGB
als rechtsfähig anerkannt.

Die Stiftung fördert oder initiiert gemeinnützige Projekte,
die in Varel und der Friesischen Wehde in den Bereichen
Jugend, Soziales und Kultur durchgeführt werden. Sie fördert
und initiiert ferner in dieser Region Maßnahmen und gemein-
nützige Projekte, die der Hilfe für Bedürftige oder der Integra-
tion von gesellschaftlichen Randgruppen dienen.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 710

Durchführung des Gemeindefinanzreformgesetzes;
Bekanntgabe der zum 1. 8. 2006

zu verteilenden Gemeindeanteile an der Einkommensteuer
und an der Umsatzsteuer

Bek. d. MI v. 21. 7. 2006 — 33.21-05601/4-3 —

1. Gemeindeanteil an der Einkommensteuer

Für das zweite Kalendervierteljahr 2006 beträgt der Gemeinde-
anteil an der Einkommensteuer — einschließlich eines Restes
aus dem vorangegangenen Quartal — 441 236 579,74 EUR. Der
Berechnung ist ein Betrag von 441 237 184,00 EUR zugrunde
gelegt worden, um eine bei der Festsetzung der Schlüsselzahlen
entstandene geringfügige Rundungsdifferenz ausgleichen zu
können.

2. Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer

Für das erste Kalendervierteljahr 2006 
beträgt der Gemeindeanteil 
an der Umsatzsteuer  57 733 619,00 EUR.
Zum Zahlungstermin 1. 5. 2006 
wurden für das erste
Kalendervierteljahr 2006   61 419 861,00 EUR
gezahlt, sodass sich eine 
Überzahlung von     3 686 242,00 EUR
ergibt.

Für das zweite Kalendervierteljahr 2006
beträgt die Abschlagszahlung für den 
Gemeindeanteil an der Umsatzsteuer
einschließlich einer Rundungsdifferenz
in Höhe von 50,00 EUR aus der
vorangegangenen Zahlung  54 457 099,00 EUR.

Mithin steht unter Berücksichtigung
der Überzahlung aus dem
vorangegangenen Quartal für
das zweite Kalendervierteljahr 2006
ein Betrag von  50 770 857,00 EUR
zur Verfügung.

Der Berechnung ist ein Betrag von  50 770 807,00 EUR
zugrunde gelegt worden, um eine bei der Festsetzung der
Schlüsselzahlen entstandene geringfügige Rundungsdifferenz
ausgleichen zu können.

3. Schlussbestimmung

Auf die Verordnung über den Gemeindeanteil an der
Einkommensteuer und an der Umsatzsteuer sowie über die
Gewerbesteuerumlage vom 10. 4. 2000 (Nds. GVBl. S. 70),
zuletzt geändert durch Verordnung vom 9. 6. 2006 (Nds.
GVBl. S. 221), und den hierzu ergangenen RdErl. vom 8. 7.
2004 (Nds. MBl. S. 480) wird Bezug genommen.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 710

C. Finanzministerium

Richtlinien für die Durchführung
von Bauaufgaben des Bundes (RBBau)

zugleich für Bauaufgaben des Landes (RLBau)

RdErl. d. MF v. 12. 6. 2006 — 21.3-26000-1-2 —

— VORIS 21077 —

Bezug: RdErl. v. 17. 1. 2005 (Nds. MBl. S. 119)
— VORIS 21077 —

Hiermit wird die 8. Austauschlieferung der RLBau bekannt
gegeben, die ab sofort anzuwenden sind. 

Mit der 8. Austauschlieferung sind diese anlässlich der
Fortschreibung der RBBau durch die 18. Austauschlieferung,
redaktionell überarbeitet worden.

Die RBBau regeln das Verfahren bei der Durchführung von
Bauaufgaben des Bundes. Sie wurden für das Verfahren bei
Landesbauaufgaben verbindlich eingeführt, soweit zu Einzel-
abschnitten keine abweichenden Landesregelungen (RLBau)
bestehen. Die RLBau sind nach der gleichen Gliederung wie
die RBBau zusammengestellt und — soweit sie von den
RBBau abweichen — für die Ringbuchausgabe auf gelbem
Papier ausgedruckt den jeweils gleichen Abschnitten der
RBBau zugeordnet.

Die Abschnitte A bis E sind eigenständige Abschnitte und
nicht als die RBBau ergänzende Regelungen zu betrachten. 

Regelungen aus Einzelerlassen sind in die entsprechenden
Abschnitte mit aufgenommen worden, insbesondere in K 14
Bauaufsichtliche Behandlung von baulichen Anlagen. 

In Abschnitt C ist der Zeitraum und Inhalt der Baubegehun-
gen neu geregelt worden. Die Dringlichkeitsstufen sind auf
drei Stufen reduziert worden.

Aufgrund einer veränderten Veranschlagung der Personal-
ausgaben für das Staatliche Baumanagement Niedersachsen
im Haushaltsplan wurde eine Anpassung der vorhandenen
Bemessungs- und Verfahrensrichtlinien für Baunebenkosten-
Bauleitungskosten-(RBauNK) im Aufgabenbereich des Staat-
lichen Baumanagements Niedersachsen erforderlich. Die neu-
en Regelungen sind in K 8 Baunebenkosten aufgeführt. Die
Bemessungs- und Verfahrensrichtlinien für Baunebenkosten-
Bauleitungskosten-(RBauNK) mit Stand 1. 1. 2002, abgedruckt
im Anhang 100 RLBau, sind hiermit aufgehoben.

Aus Gründen der Verwaltungsvereinfachung ist die 8. Aus-
tauschlieferung der RLBau ein kompletter Austausch, obwohl
einige Abschnitte nicht verändert wurden.

Der Bezugserlass wird aufgehoben.

An die 
Dienststellen des Staatlichen Baumanagements 
übrigen Dienststellen der Landesverwaltung

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 710
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A age 1
Absch itt A

rga isati  u d Aufgabe
Das Staat iche Bau a age e t iedersachse  (SB ) g iedert sich i

das ieders chsische Fi a i isteriu  – achf ge d it F  be eich et – a s berste tech ische I sta  des a des 

die berfi a dire ti  Ha ver – a desbauabtei u g – achf ge d it FD  be eich et –  a s tech ische Aufsichtsbeh rde i
der itte i sta  

das rt ich ust dige Staat iche Bau a age e t – achf ge d it Baua t  be eich et

2 Das Staat iche Bau a age e t ist a s fach u diges rga  der ffe t iche  Ha d Gara t f r die rd u gsge e Erf u g der i
ffe t iche  I teresse durch uf hre de  staat iche  Bauaufgabe

De e tspreche d hat es gru ds t ich a e Aufgabe  des staat iche  Baue s  i sbes dere die der bergreife de  rdi ieru g
u d Steueru g wahr u eh e  u abh gig v  der Art der Vera sch agu g der Bauausgabe  i  a deshausha t  i  Wirtschafts
p e  v  Wirtschaftsbetriebe  ach  26 H  der v  Stiftu ge  u  dg

Es betei igt ach a gabe des Absch itts  12 freiberuf ich t tige Archite te  u d I ge ieure  Auch hierbei b eibt es ed ch – u be
schadet der Vera tw rtu g der freiberuf ich T tige  f r die ih e  bertrage e  eistu ge  – f r die rd u gsge e Erf u g der
Bauaufgabe  vera tw rt ich  Die Vera tw rtu g des Staat iche  Bau a age e ts ist v r a e  begr det durch die hausha tsrecht
iche  V rschrifte  i sbes dere

–  7 H – Gru dsat  der Wirtschaft ich eit u d Sparsa eit

–  24 u d 54 H – Gru drege  f r die Vera sch agu g u d de  Begi  v  Bau a ah e

–  55 H – Gru ds t e des Wettbewerbs u d des ei heit iche  Verwa tu gsha de s bei der Vergabe

–  63 u d 64 H – Gru ds t e f r de  Erwerb u d die Ver u eru g v  Ver ge sgege st de  b w  Gru dst c e

Bei der Durchf hru g der Bauaufgabe  hat das Staat iche Bau a age e t die Ei ha tu g der ffe t ich recht iche  V rschrifte  auf
der Gru d age der ewei ige  Bu des  u d a desgeset e sicher uste e

Das Staat iche Bau a age e t hat daf r u s rge  dass die f r die Erf u g ihrer Aufgabe  erf rder iche  Fach  u d Sach e t
isse ihrer Besch ftigte  a e  A f rderu ge  der Tech i  u d der Verwa tu gsverfahre  e tspreche

A age 2
Absch itt B

Ei g iederu g der Bauausgabe  i  de  Hausha tsp a  des a des iedersachse  u d 
Bewirtschaftu g der Hausha ts itte  u d Verpf ichtu gser chtigu ge

1 Ei g iederu g i  de  Hausha tsp a  des a des iedersachse

1 1 I  Hausha tsp a  des a des iedersachse  werde  die Ausgabe  ur Dec u g des Baubedarfs f r die Gesch ftsbereiche  s weit
f r sie icht bes dere Buchu gsste e  besti t si d  i  Ei e p a  20 – H chbaute  – wie f gt vera sch agt

Hauptgruppe 5 – S ch iche Verwa tu gsausgabe

1 1 1 bei apite  20 11 Tite  519 

– Gr ere U terha tu gsarbeite  a  Gru dst c e  Geb ude  u d R u e

a) U terha tu g der a deseige e  Gru dst c e u d bau iche  A age

b) U terha tu g der a ge ietete  der gepachtete  Geb ude u d Geb udetei e

u abh gig v  der ste h he e tspreche d de  Er uteru ge  i  de  u rd u gsricht i ie  u  Gruppieru gsp a  f r die ieder
s chsische a desverwa tu g ( R GP )

Hauptgruppe 7 – Bauausgabe

1 1 2 bei apite  20 11 Tite  711 

– Ausgabe  f r ei e eu  U  u d Erweiteru gsbaute  v  10 000  bis 1 000 000  u g ich Bau ebe ste  i  Ei e fa

1 1 3 bei apite  20 11 Tite  712 

– Verpf ichtu gser chtigu g ur Durchf hru g v  H chbau a ah e

F r H chbau a ah e  die i  Hausha t vera sch agt si d  d rfe  bis ur H he der ch u vera sch age de  Ausgabe  Ver
pf ichtu ge  u aste  ftiger Hausha ts ahre ei gega ge  werde

– V rarbeits ste  f r eu  U  u d Erweiteru gsbaute

Ausgabe  f r die Aufste u g der Hausha tsu ter age – Bau – u d ggf  Ausf hru gsu ter age – Bau – ge   24 54 H  der i
de  a deshausha t ei uste e de  gr e  eu  U  u d Erweiteru gsbaute

– Ausgabe  f r gr e eu  U  u d Erweiteru gsbaute  s weit die Gesa t ste  – Tei  2  Ersch ie u gs  u d Bau ste  –
1 000 000  u g ich Bau ebe ste  bersteige
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Hauptgruppe 8 – S stige Ausgabe  f r I vestiti e  u d I vestiti sf rderu gs a ah e

1 1 4 bei apite  2011 Tite  812 

– ste  f r die erst a ige Ei richtu g

Ausgabe  f r de  Erwerb v  Ger te  Ausstattu gs  u d Ausr stu gsgege st de  ge  Tei  3 der Vera sch agu g f r gr e
eu  U  u d Erweiteru gsbaute

1 1 5 bei apite  2011 Tite  821 981

– ste  des Baugru dst c s

Ausgabe  f r de  Erwerb v  u bebaute  u d bebaute  Gru dst c e  ei sch ie ich a er ebe ste  ge  Tei  1 der Vera
sch agu g f r gr e eu  U  u d Erweiteru gsbaute

bei apite  2011 Tite  891 

– usch sse a  a desbetriebe f r erst a ige Ei richtu g

2 Bewirtschaftu g der Bauausgabe  

2 1 uweisu g der Ausgabe itte

Das F bertr gt a hr ich der FD die Bewirtschaftu g der i  Ei e p a  20 vera sch agte  Ausgabe itte  Diese weist wec gebu
de e itte  e tspreche d de  A f rderu ge  der it der Ausf hru g der a ah e  beauftragte  Bau ter ur Bewirtschaftu g u

2 2 A rd u gsbefug is ber Ausgabe itte

it der uweisu g hat das Baua t die A rd u gsbefug is u itte bar erha te

2 3 berwachu g der Ausgabe itte

2 3 1 A ge ei

Bei der Bewirtschaftu g der Ausgabe itte  ist wirtschaft ich u d sparsa  u verfahre  ede u tige Be astu g des a des ist u ver ei
de  ber die ugewiese e  Ausgabe itte  hi aus d rfe  weder ah u gsverpf ichtu ge  ei gega ge  ch ah u ge  ge eistet werde

Ei e sch e e u d reibu gs se Durchf hru g v  Bau a ah e  s wie die wirtschaft iche Verwe du g der vera sch agte  Ausga
be itte  set e  die exa te  eit ahe u d ti uier iche A we du g der C tr i gi stru e te Bau itte steueru g auf der Gru d a
ge v  HHV Bau v raus  Die FD u d die Bau ter si d verpf ichtet  ei  pr e tbe ge es C tr i g it de  e tspreche de  DV
Wer euge  auf Gru d age der ste tr e durch uf hre

2 3 2 bei der Bauu terha tu g

Aus de  Ausgabe itte  f r die Bauu terha tu g ist v  der FD u chst – h e R c sicht  b die itte  v  der ur u  Tei  u
gewiese  si d – ei e Reserve v  i deste s 10 v  H  u bi de  Aus ihr si d die ste  f r die i  aufe des Hausha ts ahres erfah
ru gsge  ei trete de  u abwe dbare  bau iche  a ah e  u dec e  Die R c age ist ur s  a ge verf gbar u ha te  bis

bersehe  werde  a  dass sie f r de  gedachte  wec  icht ehr i  A spruch ge e  wird  

2 3 3 bei ei e  eu  U  u d Erweiteru gsbaute

Ergebe  sich bei ei er Bau a ah e u abwe dbare ehr ste  si d sie aus Ei sparu ge  i  Rah e  der ewei ige  ti ge te
der Ress rts u dec e  Ei sparu ge  d rfe  icht u Abweichu ge  v  der Bauu ter age verwe det werde

2 3 4 bei gr e  eu  U  u d Erweiteru gsbaute

Si d ehr ste  w hre d der Durchf hru g der Bau a ah e u erwarte  s  hat das Baua t s f rt der FD u berichte  u d da
bei die gesch t te H he der u erwarte de  berschreitu g it utei e  

Bei Ei sparu ge  ist e tspreche d u verfahre  Ei sparu ge  d rfe  icht u Abweichu ge  v  der hausha ts ig a er a te
Hausha tsu ter age Bau verwe det werde

2 4 bertragbar eit v  Ausgabe itte

Die a  Sch uss ei es Hausha ts ahres i  Ei e p a  20 verb eibe de  Ausgabereste werde  auf die e tspreche de  Buchu gsste
e  des Hausha tsp a s f r das f ge de Hausha ts ahr bertrage  s fer  die V rausset u ge  ge   45 Abs  4 ( H ) v r iege
Die I a spruch ah e der Ausgabereste bedarf der Ei wi igu g des F

2 5 Festste u ge

Bei Erste u g der asse a rd u ge  si d die VV 10 bis 20 u  70 H  u beachte  ach de  VV u  70 H  e  f r ei e
pr fbare Erste u g v  Beschei igu ge  der sach iche  fachtech ische  u d rech erische  Richtig eit v  de  da u befugte  Be
sch ftigte  – bei Bauabrech u ge  i deste s durch Bedie stete des geh be e  tech ische  Die stes der e tspreche d ei ge
stufte tech ische A geste te – f ge de Festste u gsver er e ertei t werde

a) f r die sach iche  fachtech ische u d rech erische Festste u g

Sach ich u d rech erisch richtig

b) f r die fachtech ische u d rech erische Festste u g

Fachtech isch u d rech erisch richtig

c) f r die fachtech ische Festste u g

Fachtech isch richtig

d) f r die rech erische Festste u g

Rech erisch richtig
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Die Tei beschei igu g Fachtech isch richtig  ist auf de  begr de de  U ter age  ab ugebe  we  a  der Beschei igu g der
sach iche  Richtig eit ehrere Besch ftigte der freiberuf ich T tige betei igt si d  die ber die erf rder iche Fach e t is auf de  e
wei ige  tech ische  Gebiet verf ge  S weit sich die fachtech ische Festste u g ur auf Tei e der begr de de  U ter age  be
ieht  uss us t ich der U fa g der Vera tw rtu g er utert werde  Der Festste er der sach iche  Richtig eit ist f r die Richtig eit

der v  der Tei beschei igu g erfasste  A gabe  icht vera tw rt ich

Siehe auch er b att Festste u gsbeschei igu ge

A age 3
Absch itt C

U terha tu g der Gru dst c e u d bau iche  A age

1 A ge ei es u d ust dig eite

Die Bauu terha tu g u fasst a e su tive  a ah e  die de  Erha t der Bausubsta  u d da it des Geb udever ge s
wertes die e  ug eich s  i  Rah e  der Bauu terha tu g die Fu ti sf hig eit v  Geb ude  u d die Erha tu g v  Bau u tur
g ter  sichergeste t werde  I vestive  wertsteiger de a ah e  si d ach Absch itt  D b w  E durch uf hre

1 1 I  ei e e  geh re  ur U terha tu g der Gru dst c e u d bau iche  A age  a e a ah e  e tspreche d de  Er uteru ge  u
Gruppe 519 i  Gruppieru gsp a  der Verwa tu gsv rschrifte  ur Hausha tssyste ati  des a des iedersachse  – VV H ds (Gp )
die der Erha tu g der Geb ude  Gru dst c e  Au e a age  (auch Stra e  u d Wege auf de  v rge a te  Gru dst c e ) u d
s stige  A age  ei sch ie ich des ubeh rs  die e  ed ch icht Wartu g u d I spe ti  s wie die Herrichtu g  die durch ei e
eue wec besti u g erf rder ich wird

1 2 Die gr ere Bauu terha tu g i  iege schafte  des a des b iegt de  Baua t u d die ei ere Bauu terha tu g (I sta dset u ge
ei facher Art) der hausverwa te de  Die stste e
Das Baua t u d die hausverwa te de Die stste e si d fer er f r die Bauu terha tu g der e ige  a ge ietete  der gepachtete  Ge
b ude u d Geb udetei e ust dig  u dere  U terha tu g sich das a d vertrag ich verpf ichtet hat

1 3 I  uge der Bauu terha tu gsarbeite  e  auch ei e werterh he de bau iche deru ge  der Erg u ge  ei sch  erst a
iger Beschaffu g der Be euchtu gs rper bis u 10 000  i  Ei e fa  durchgef hrt werde  we  dadurch die A age i  ihrer Subs
ta  icht wese t ich ver dert wird  

1 4 Es ist ed ch u u ssig  gr ere a ah e  dieser Art i  ehrere Ei e a ah e  it ste  bis u 10 000  u u tertei e  (vg  D 1)

1 5 Bei der Bauu terha tu g schut bed rftiger bau icher A age  ist ach de  Richt i ie  f r Sicherheits a ah e  bei der Durchf h
ru g v  Bauaufgabe  – RiSBau  – (A h 20 1) u verfahre

Die ut e de b w  hausverwa te de Die stste e hat u ter Betei igu g ihres Gehei schut  b w  Sicherheitsbeauftragte  ewei s fest
u ege  b ei e bau iche A age  f r  die ei e Bauu terha tu g a steht  i  Si e der RiSBau schut bed rftig ist

2 Vera sch agu g der v raussicht ich u eiste de  Ausgabe

2 1 Die Ausgabe  f r die gr ere U terha tu g der Gru dst e u d bau iche  A age  si d i  Ei e p a  20 H chbaute  (Tite 519 )
u vera sch age  s weit f r sie icht bes dere  Buchu gsste e  besti t si d  

Die Ausgabe  f r die ei ere Bauu terha tu g werde  i  de   ewei s utreffe de  Fach apite  (Tite  519 ) des ut ers vera sch agt

2 2 Die Vera sch agu g der Ausgabe  wird wie f gt aufgeg iedert
a) Bauu terha tu g f r a e a deseige e  Geb ude
b) Bauu terha tu g der a ge ietete  der gepachtete  Geb ude u d Geb udetei e ach tats ch iche  Bedarf  s weit sie aufgru d

recht icher Verpf ichtu g v  a d iedersachse  u trage  ist

3 Festste u g des Baubedarfs – Baubegehu g –

3 1 Baubegehu g

3 1 1 ur gege warts ahe  Festste u g der twe dige  Bauu terha tu gsarbeite  si d a e iege schafte  i  der Rege  hr ich – wec
ig 3 ate v r Begi  des Hausha ts ahres – u begehe  Es ge ge  daf r auch Abst de v  2 ahre  we  i  dieser eit

ur r uti e ige Bauu terha tu g twe dig wird

Wird bei der Baubegehu g er a t  dass die ut u g ffe t ich recht iche  Besti u ge  widerspricht der die Ver ehrsicherheit
der bau iche  A age icht gegebe  ist  ist dies bei der Fest egu g der Dri g ich eit bes ders u ber c sichtige  S te  weiterge
he de Pr fu ge  erf rder ich werde  s  werde  diese v  Baua t vera asst  Die Erf rder isse des v rbeuge de  Bra dschut es
f r bau iche A age  si d u beachte  ggf  ist ei e Bra dschau durch uf hre  (vg   4)  Die hieraus erwachse de  Bau a ah e
die berwiege d ei e Wertsteigeru g ur F ge habe  si d e tspreche d ach Absch itt D der E  durch uf hre

3 1 2 A  der Baubegehu g ur Festste u g der Bauu terha tu gs a ah e  habe  
tei u eh e

– die hausverwa te de Die stste e
– ggf  die ut e de Die stste e
– das Baua t
– s weit twe dig

ei  Vertreter des rt iche  Bra dschut es
u d
a dere S derfach eute
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3 1 3 Die hausverwa te de Die stste e verei bart recht eitig it de  Baua t u d de  u betei ige de  Ste e  de  Ter i  ur Baubege
hu g

3 1 4 Bei der Baubegehu g ist i  ei e e  fest u ege  we che Arbeite  v
– de  Baua t
der

– der hausverwa te de  Die stste e
durch uf hre  si d  

Bauu terha tu gsarbeite  ei facher Art  wie  B  
1 Ausbesser  u d Erset e  schadhafter Sch sser u d Sch sse  schadhafter 

ei facher Stab  u d R a usie  u d erbr che er Fe sterscheibe
 ausge e  Verbu dscheibe

2 Ga gbarha te  der T re  Fe ster u d Sch sser
3 Beseitige  schadhafter Ste e  a  W de  Dec e  Fu b de  

Fe ster  u d T re
4 Tape iere  a e  der A streiche  v  W de  Dec e  Fu b de

Fe ster  u d T re  i  ebe r u e
5 r a e der durch Vertrag gebu de e I sta dha tu g v  eitu ge  f r

Wasser  Gas  E e tri it t u d uft ei sch  der da ugeh rige  it Geb ude
der ihre  A age  i  fester der dauerhafter Verbi du g stehe de

I sta ati sei richtu ge  s wie der e tra hei u gs  War wasservers rgu gs
Auf ugs  u d s stiger bau ich u betreue der betriebstech ischer A age

si d gru ds t ich der hausverwa te de  Die stste e u ber asse  Arbeite  die 
i ge ieurtech ische der bau u ture e Fach e t isse erf rder  der baurecht iche 
Be a ge ber hre  si d gru ds t ich v  Baua t durch uf hre

3 2 Baubedarfs achweisu g

3 2 1 ber das Ergeb is der Baubegehu g ist v  Baua t ei e Baubedarfs achweisu g ach uster 8C – R Bau – u fertige  v  der
die tei eh e de  Die stste e  e ei e Ausfertigu g erha te

3 2 2 Baubedarfs achweisu ge  si d f r ede ei e e iege schaft auf uste e

3 3 Reihe f ge der Dri g ich eite
Bei der Baubegehu g si d die twe dige  Bauu terha tu gs a ah e  v  de  Vertreter  der betei igte  Die stste e  ge ei
sa  fest u ege

Die Dri g ich eit der Arbeite  ist v  Baua t i  der Baubedarfs achweisu g wie f gt ei ustufe

Dri g ich eit 1 a ah e  ur Gefahre abwehr  
wi ge d twe dige A passu g a  geset iche V rschrifte

Erf u g vertrag icher Pf ichte
a ah e  ur Aufrechterha tu g des Die stbetriebes
a ah e  die aufgru d bes derer U st de i  die h chste 

Dri g ich eitsstufe ei uste e  si d
Dri g ich eit 2 a ah e  ur Erha tu g der Geb udesubsta  u d 

ur Ver eidu g v  F gesch de
a ah e  ur Sicherste u g des tech ische  Betriebes

Dri g ich eit 3 Substa  u d Fu ti sverbesseru ge
Sch heitsreparature

ei e werterh he de bau iche a ah e  der Erg u ge  si d i  de  Dri g ich eite  1 – 3 e tha te  ( vg  1 3)

4 itte uweisu g

Die Ausgabe itte  f r gr ere U terha tu gsarbeite  werde  hr ich i  Rah e  der Hausha tsf hru g v  der FD de  Bau ter
ur Bewirtschaftu g ugewiese  

5 Ausf hru g der Arbeite

Die eit iche Abf ge i  der Ausf hru g der Bauu terha tu gs a ah e  richtet sich gru ds t ich ach der i  der Baubedarfs ach
weisu g festge egte  Dri g ich eit u d ust dig eit
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A age 4
Absch itt D

ei e eu  U  u d Erweiteru gsbaute

1 A ge ei es

1 1 ei e eu  U  u d Erweiteru gsbaute  si d bau iche a ah e  it ste  v  10 000  bis 1 000 000  u g ich Bau ebe
ste  durch die eue A age  geschaffe  der bestehe de iege schafte  i  ihrer bau iche  Substa   wese t ich ver dert werde

1 2 Ei e Tei u g gr er Bau a ah e  i  ehrere Ei e a ah e  it ste  v  10 000  bis 1 000 000  ist u u ssig

1 3 sse  ehrere ei e eu  U  u d Erweiteru gsbaute  dere  Gesa t ste  ber 1 000 000  betrage  i erha b ei er iege
schaft durchgef hrt werde  si d sie a s Gr e Bau a ah e  ach Absch itt E u beha de  Dies gi t icht  we  die betr ffe e
Baute  i  ei e  fu ti a e  der bau iche  usa e ha g stehe

1 4 Bei der P a u g u d Ausf hru g schut bed rftiger Bau a ah e  ist ach de  de  Richt i ie  f r Sicherheits a ah e  bei der
Durchf hru g v  Bauaufgabe  – RiSBau  (A h  20 1) u verfahre

Die ut e de Verwa tu g hat – u ter Betei igu g ihres Gehei schut  b w  Sicherheitsbeauftragte  – v r P a u g u d Ausf hru g
ei er  Bau a ah e ewei s fest u ege  b die Bau a ah e der die durch ei e Bau a ah e betr ffe e bau iche A age ge

 – RiSBau – schut bed rftig ist

2 Vera sch agu g der Ausgabe

Die Vera sch agu g der Ausgabe  u d ihre Ei ste u g i  de  Hausha t des a des erf gt  s weit f r sie icht bes dere Buchu gs
ste e  besti t si d  i  Ei e p a  20 – H chbaute  –

3 Baua e du g

3 1 V r A e du g ist ach  0 u verfahre

3 2 Die ut e de Verwa tu g hat recht eitig ei e Baua e du g auf uste e  G eich eitig hat sie  s weit erf rder ich  ur ru g der
Gru dst c sfrage de  a des iege schaftsf d u betei ige

Bei der Baua e du g betei igt die ut e de Verwa tu g das ust dige Baua t  Sie weist ach  dass das ut erress rt die Rea i
sieru g der Bau a ah e i ha t ich u d i  Hi b ic  auf das u erwarte de Ress rtbudget gru ds t ich bef rw rtet  Ei e e tspre
che de Best tigu g des ut erress rts ist de  Baua t ur e t is u gebe

Das Baua t hat die ut e de Verwa tu g i sbes dere hi sicht ich

– des Rau bedarfs
– der qua itative  u d qua titative  Bedarfsa f rderu ge  u d 
– dere  Auswir u ge  auf I vestiti s  u d F ge ste  
– der Ter i p a u g (vg   2)
– der Pr gra ste  ggf ste sch t u g

– der Aufste u g v  Wirtschaft ich eitsu tersuchu ge  (vg   5)

u berate  u d darauf hi uwir e  dass die ut erf rderu ge  bei der Baua e du g v st dig u d ersch pfe d beschriebe
si d  da it auf dieser Gru d age a e P a u gs eistu ge  erbracht u d die ste  v  ih  utreffe d er itte t werde  e  

Das Beratu gsergeb is ist i  F r  ei er iederschrift der Baua e du g bei uf ge t ei  ei ver eh iches Beratu gsergeb
is icht usta de  uss das Baua t die FD hi u iehe  die die Ei igu g it der ut e de  Verwa tu g herbeif hrt

ur Baua e du g geh re  s weit erf rder ich

– der Ste e p a  ach uster 12
– der Rau bedarfsp a  ach uster 13 – ggf  it qua itative  Bedarfsa f rderu ge  –
– die iederschrift ber das Beratu gsergeb is
– ei e Er ru g der ut e de  Verwa tu g  dass seite s des a des iege schaftsf ds ei e Ver aufsabsichte  f r die Gru d

st c e bestehe  auf de  die Bau a ah e durchgef hrt werde  s
– erg e de A gabe  ber Rau fu ti e  Betriebsab ufe  spe ie e ut u g v  R u e  it bes dere  tech ische  

A f rderu ge  u  dg
– die Aussage  u  Gru dst c  ggf  der Gr b agep a  der ei e Strichs i e ach ut u gsbereiche  s fer  dies ur Beur

tei u g der Bebaubar eit des Gru dst c es der ur Ei eitu g des Rau rd u gsverfahre s erf rder ich ist
– die Pr gra ste er itt u g ach uster 6  

3 3 Die Baua e du g wird v  ut erress rt ge eh igt  
Es i t die Bau a ah e i  ei e ress rti ter e Dri g ich eits iste auf

4 P a u g u d Bauausf hru g

4 1 A ha d der durch die Ress rts de  F auf A f rderu g bersa dte  Dri g ich eits iste  de e  die ach 3 2 ur Baua e du g er
f rder iche  U ter age  bei uf ge  si d  e tscheidet das F i  Rah e  der hr ich f r die Ress rts ur Verf gu g stehe de  itte
wa  die P a u g f r ei e Bau a ah e ei ge eitet werde  a  Es ertei t der FD de  P a u gsauftrag s  recht eitig  dass die
Bau a ah e i  de  v rgesehe e  Fi a ieru gs eitrau  durchgef hrt werde  a  Die Baua e du g ist f r die ut e de Ver
wa tu g u d Bauverwa tu g bi de d  achtr g iche deru ge  si d ur aus wi ge de  Gr de  u ssig  Sie sse  ebe fa s
de  Verfahre  ach 3 u ter ge  werde

4 2 Das Baua t erste t i  eige er Vera tw rtu g die Bauu ter age  Da u geh re  P e  ste er itt u g u d Er uteru ge  aus de
e  die Art der Ausf hru g ersicht ich ist
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4 3 Das Ei verst d is der ut e de  Verwa tu g it de  Bauu ter age  ist bei a e  Bau a ah e  erf rder ich

4 4 Das Baua t eigt der FD die Fertigste u g der Bauu ter age  u ter A gabe der Gesa t ste  a  Die FD weist de  

Baua t die Ausgabe itte  b w  Verpf ichtu gser chtigu g u

4 5 ei e eu  U  u d Erweiteru gsbaute  f hrt das Baua t i  eige er ust dig eit durch  Es tr gt f r diese Bau a ah e  die
Vera tw rtu g u d hat daf r ei ustehe  dass v r a e  die geb te e Wirtschaft ich eit beachtet wird
Das Baua t wird v  der FD fachaufsicht ich u terst t t u d a tiv beg eitet

4 6 Begi  u d v raussicht iche Ausf hru gs eit der Bau a ah e  si d i  Ei ver eh e  it der hausverwa te de  Die stste e u d
der ut e de  Verwa tu g fest u ege

4 7 it de  Bauarbeite  darf erst beg e  werde  we  die V rausset u ge  ach G 1 1  erf t si d

4 8 Das Baua t hat der FD ber Ei sparu ge  u d ehr ste  u berichte  s ba d sie er e bar si d  Die ei gesparte  Ausgabe it
te  si d ur c u e de  
Ergebe  sich u abwe dbare ehr ste  si d diese aus de  ti ge t des ewei ige  Ress rt u dec e  (vg  B 2 3 3)

5 U v rhergesehe e Bau a ah e  

Werde  u v rhergesehe e Bau a ah e  erf rder ich  hat die ut e de Verwa tu g die Durchf hru g der Bau a ah e auf de
Die stweg u bea trage  Hierbei hat das Baua t it uwir e  u d die ste  u er itte
Die Aufste u g der Bauu ter age  ist erst da  u vera asse  we  das ut erress rt u d das F ugesti t habe  u d die
Fi a ieru g der a ah e sichergeste t ist
Das F ertei t de  P a u gsauftrag  Hi sicht ich der Fest egu g des Baubedarfs  der P a u g u d der Bauausf hru g ist ach 3
u d 4 u verfahre

A age 5
Absch itt E

Gr e eu  U  u d Erweiteru gsbaute

1 A ge ei es

1 1 Gr e eu  U  u d Erweiteru gsbaute  si d bau iche a ah e  it ste  ber 1 000 000  durch die eue A age  geschaf
fe  bestehe de iege schafte  i  ihrer bau iche  Substa  wese t ich ver dert werde  der die der erst a ige  Herrichtu g ei er

iege schaft i f ge euer wec besti u g die e

1 2 Die recht iche  A f rderu ge  ( B  ffe t  Baurecht  achbarrecht) si d recht eitig durch das ust dige Baua t u re  u d die
twe dige  Verfahre  fr h eitig ei u eite  da it P a u gs deru ge  der Ver geru ge  ver iede  werde  (verg   14 3 1)

1 3 Wege  der weitreiche de  Abh gig eite  der Fachbereiche v ei a der sse  a e f r das Gesa t ept wese t iche  Frage
s  fr h eitig ge rt werde  dass sie bei der P a u g v  v r herei  ber c sichtigt werde  e  Da u ist twe dig  dass a e
Fachbereiche ge ei sa  die P a u gsgru d age  er itte  u d ihre eistu ge  i  Rah e  der weitere  Bearbeitu g st dig s
aufei a der absti e  dass ei  fu ti st chtiges  tech isch u d wirtschaft ich pti iertes Bauwer  it geri ge  Bau ut u gs

ste  hergeste t werde  a

1 4 Bei der P a u g u d Ausf hru g schut bed rftiger Bau a ah e  ist ach de  V rschrifte  der  Richt i ie  f r Sicherheits a ah
e  bei der Durchf hru g v  Bauaufgabe  – RiSBau  (A h  20 1) u verfahre

Die ut e de Verwa tu g hat – u ter Betei igu g ihres Gehei schut  b w  Sicherheitsbeauftragte  – v r P a u g u d Ausf hru g
ei er Bau a ah e ewei s fest u ege  b die Bau a ah e der die durch ei e Bau a ah e betr ffe e bau iche A age i
Si e der RiSBau schut bed rftig ist

1 5 De  Staat iche  Bau a age e t ist – ach v rheriger Ter i absti u g it de  ut er – ei e ausreiche de Bearbeitu gs eit
i sbes dere auch f r die Verha d u ge  it Beh rde  achbar  usw  f r das itwir e  bei der Aufste u g v  Pr gra e  f r
V rp a u g  ste er itt u ge  u  dg  u gew hre

2 Baua e du g

V r A e du g ist ach  0 u verfahre

2 1 F r gr e Bau a ah e  hat die ut e de Verwa tu g recht eitig ei e Baua e du g auf uste e  G eich eitig hat sie  s weit er
f rder ich  ur ru g der Gru dst c sfrage de  a des iege schaftsf d u betei ige

Bei der Aufste u g der Baua e du g betei igt die ut e de Verwa tu g die FD  die bei Bedarf das Baua t hi u ieht  Die FD hat
die ut e de Verwa tu g i sbes dere hi sicht ich

– des Rau bedarfs
– der qua itative  u d qua titative  Bedarfsa f rderu ge  u d der Auswir u ge  auf I vestiti s  u d F ge ste
– der Ter i p a u g (vg   2)
– der Aufste u g v  Wirtschaft ich eitsu tersuchu ge  (vg   5)

u berate  u d darauf hi uwir e  dass die ut erf rderu ge  i  der Baua e du g v st dig u d ersch pfe d beschriebe  si d
da it auf dieser Gru d age a e P a u gs eistu ge  erbracht werde  e

Die FD be e t ei e  vera tw rt iche  Berater f r diese Aufgabe
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Au erde  i t sie f ge de Aufgabe  wahr

– sie er itte t – ggf. it de  Baua t – die Pr gra ste  (vg .  2)

– sie e tscheidet  b Pr gra ste  ur Ei ste u g i  die ip a ausreiche  der b ur Erh hu g der ste sicherheit ei e 
V  – Bau – twe dig ist

– sie egt i  Absti u g it der ut e de  Verwa tu g die Be eich u g der Bau a ah e fest.

Die ut e de Verwa tu g be e t ei e  f r die Bau a ah e Vera tw rt iche  der die rdi ati  i  sei er Verwa tu g ggf. ber
a e I sta e  v r u eh e  u d die Ergeb isse it de  Staat iche  Bau a age e t ab usti e  hat.

Fa s die Aufgabe es erf rdert  bi de  ut e de Verwa tu g u d Staat iche  Bau a age e t ei e pr e tbe ge e Arbeitsgruppe
u ter der Federf hru g ei es vera tw rt iche  Vertreters der ut e de  Verwa tu g  die ur ru g der Aufgabe ste u g u d ur
Aufste u g der Baua e du g beitr gt.

Das Beratu gsergeb is ist i  F r  ei er iederschrift der Baua e du g bei uf ge . t ei  ei ver eh iches Beratu gsergeb
is icht usta de  uss das ut erress rt ei e Ei igu g it F herbeif hre .

a  diese icht erreicht werde  hat das ut erress rt die E tscheidu g der a desregieru g ei uh e .

2.2 ur Baua e du g geh re

– der Ste e p a  ach uster 12
– der Rau bedarfsp a  ach uster 13 – ggf. it qua itative  Bedarfsa f rderu ge  –
– die iederschrift ber das Beratu gsergeb is
– ei e Er ru g der ut e de  Verwa tu g  dass seite s des a des iege schaftsf ds ei e Ver aufsabsichte  f r die Gru dst c e

bestehe  auf de  die Bau a ah e durchgef hrt werde  s .
– die i  Ei e fa  erf rder iche  erg e de  A gabe  ber Rau fu ti e  Betriebsab ufe  spe ie e ut u g v  R u e  it

bes dere  tech ische  A f rderu ge  u. dg .
– die Aussage  u  Gru dst c  ggf. der Gr b agep a  der ei e Strichs i e ach ut u gsbereiche  s fer  dies ur Beurtei u g

der Bebaubar eit des Gru dst c es der ur Ei eitu g des Rau rd u gsverfahre s erf rder ich ist
– die Pr gra ste er itt u g ach uster 6  ggf. V  – Bau – ach F 1 .

2.3 Die Baua e du g ist de  ut erress rt i  4facher Ausfertigu g ur Ge eh igu g v r u ege . Dieses eitet drei Ausfertigu ge  der
ge eh igte  Baua e du g a  das F weiter.

Das ut erress rt e det die Bau a ah e ur ip a a .

2.4 Die ge eh igte Baua e du g ist f r die ut e de Verwa tu g u d das Staat iche Bau a age e t bi de d. achtr g iche de
ru ge  si d ur aus wi ge de  Gr de  u ssig. Sie sse  ebe fa s de  Verfahre  ach 2 u ter ge  werde .

2.5 ach der Auf ah e i  die ip a e tscheidet das F  wa  die P a u g f r ei e Bau a ah e bis ei sch ie ich AFU – Bau – ei ge
eitet werde  a . Es ertei t de  P a u gsauftrag s  eitgerecht  dass die Bau a ah e u  v rgesehe e  Fi a ieru gs eitrau
de  erf rder iche  P a u gssta d erh t ( ur Bauausf hru g s. G).

Das ut erress rt erh t ei e  Abdruc  des P a u gsauftrages. Es ist vera tw rt ich f r de  I ha t u d die recht eitige Aufste u g
des Tei s 3 der ste berech u g (s. auch F 2.1.4 R Bau).

S te die Bau a ah e w hre d der P a u gsphase ur c geste t werde  sse  si d die P a u ge  s f rt u u terbreche .

3 U ter age  f r Vera sch agu g u d Ausf hru g

Die Ei ha tu g der f r die Bau a ah e auf der Gru d age der Baua e du g  a s Ergeb is ei es Wettbewerbes der ei er
a dere  fach ich begr dete  V rgabe er itte te  ste  hat das Baua t bei der F rtf hru g der P a u g a s ste bergre e
a ustrebe .

3.0 Pr gra ste  vg . E 2.1

3.1 ste v ra e du g – Bau – ( V  – Bau –)

Die ste v ra e du g – Bau – s  ei e  berb ic  ber die e tstehe de  ste  gebe  s fer  die Pr gra ste er itt u g
ei e ausreiche de ste sicherheit bietet.

Die ste v ra e du g – Bau – wird ach E tscheidu g der FD aufgeste t  sie ist Tei  der Baua e du g.

3.2 Hausha tsu ter age – Bau – (HU – Bau –)

Die Hausha tsu ter age – Bau – s  die Art der Ausf hru g s wie die erf rder iche  Ausgabe  darste e . Sie ist Gru d age f r die
Ei ste u g der Bau a ah e  i  de  Hausha tsp a . Sie uss desha b die Art der Ausf hru g s  ei deutig beschreibe  dass die
tech ische su g u d die u erwarte de  Ausgabe  uver ssig u d utreffe d beurtei t werde  e  u d die Wirtschaft ich eit
der su g bewertet werde  a . Sie ist die verbi d iche Gru d age f r die weitere p a erische Bearbeitu g.

Wurde f r ei e Bau a ah e ei e verbi d iche ste bergre e festge egt  hat das Baua t die Ei ha tu g u gew hr eiste .
Dabei si d P a u gs  u d Ausf hru gsa ter ative  dar u ege . Ge i gt dies icht  ist die Baua e du g ggf. u ter Ei scha tu g der
Arbeitsgruppe ach 2.1 hi sicht ich ei er A passu g der qua itative  u d der qua titative  ut era f rderu ge  u berpr fe  ggf.
u der  u d er eut ur Pr fu g u d Ge eh igu g v r u ege  (vg . 2.5). Die ste bergre e darf ur berschritte  werde

we  wi ge de tech ische a ah e  der geset iche F rderu ge  bis dahi  icht er e bar ware .

F r die Hausha tsu ter age – Bau – ist der ste sta d u  eitpu t der Aufste u g durch das Baua t a gebe d.

3.2.1 Die Hausha tsu ter age – Bau – ist auf der Gru d age der i  der H AI aufgef hrte  Gru d eistu ge  u erarbeite . Bei de  eistu
ge  der a dere  Fachbereiche ist a a g u verfahre .

3.2.2 Die Hausha tsu ter age – Bau – ist v  Baua t auf uste e . Hierbei si d die ur Bau a ah e geh re de  Bauwer e Bau rper
ach de  Bauwer s u rd u gs ata g ei u rd e .
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3.2.3 Das Baua t eitet ei e  Aus ug aus der Hausha tsu ter age – Bau – (vg . F 2.6 R Bau) it de  v  ih  festgeste te  ste  u d it
der Ei verst d iser ru g der ut e de  Verwa tu g der FD i  weifacher Ausfertigu g u. Diese gibt die Ausfertigu ge  it der
D u e tati  ber die fachaufsicht iche Beg eitu g (vg . 4.) a  das F ur hausha ts ige A er e u g weiter. Das F ber
se det ei e Ausfertigu g a  das ut erress rt.

ur hausha ts ige  Beratu g wird de  Ausschuss f r Hausha t u d Fi a e  des a dtages e Bau a ah e ei  Er uteru gs
b ge  ge  uster 7.1 R Bau f r Gr e eu  U  u d Erweiteru gsbaute  v rge egt  der a e wese t iche  ur Beurtei u g der

a ah e erf rder iche  A gabe  e th t.

Der Er uteru gsb ge  ist Besta dtei  der Hausha tsu ter age Bau .

ur Besch ussfassu g i  Ausschuss f r Hausha t u d Fi a e  des a dtags wird i  der Rege  ei e Ste u g ah e durch de  a
desrech u gsh f v rausgeset t. Diese ist ach Absch uss der fachaufsicht iche  Beg eitu g durch das Baua t herbei uf hre .

3.2.4 Bi du g a  die hausha ts ig a er a te Hausha tsu ter age – Bau –

Die hausha ts ig a er a te Hausha tsu ter age – Bau – ist gru ds t ich bi de d. ede erheb iche Abweichu g set t ei e
achtrag v raus (vg . 3.2.5). icht erheb iche Abweichu ge  si d statthaft  we  sie erf rder ich si d  da it die gep a te Bau a
ah e wirtschaft ich u d tech isch wec ig u d v st dig hergeste t werde  a  h e dass dadurch ehr ste  e tstehe .

3.2.5 achtr ge ur hausha ts ig a er a te  Hausha tsu ter age – Bau –

3.2.5.1 Die Aufste u g ei es achtrages wird erf rder ich  we  us t iche Ausgabe  u vera sch age  si d der erheb ich v  der haus
ha ts ig a er a te  Hausha tsu ter age – Bau – abgewiche  werde  s . Derartige Abweichu ge  si d ur bei u abweisbare
Bedarf u ssig. Abweichu ge  si d erheb ich  we  v  de  Gru d age  des E twurfs abgewiche  werde  s .

3.2.5.2 Der achtrag ist auf de  Die stwege u ver g ich de  F v r u ege . Dabei si d i  de  ei e e  Absch itte  der ste rech u g
ach uster 6 die ewei s u erwarte de  ehr  u d i derbetr ge a ugebe  u d gege ei a der auf urech e . Ei e ei gehe de

Begr du g ist der ste berech u g a s A age bei uf ge . Etwaige Ei sparu gs g ich eite  si d dar u ege  ggf. itte s P a
u gs  u d Ausf hru gsa ter ative . I  uster 6 si d ewei s die e ige  ei e  aus uf e  auf die sich die deru ge  auswir e

u d ach de  ge  VV r. 1.2 u  54 H  u tertei te  Absch itte  dar uste e .

S weit aussch ie ich h  der St ffpreissteigeru ge  die ste berschreitu g verursache  ge gt a s achtrag ei  verei fach
ter achweis ( uster 11). I  diese  Fa e wird auf die Aufste u g des usters 6 ver ichtet.

3.2.5.3 Das Verfahre  ur Beha d u g ei es achtrages  bei de  ei e erheb iche Abweichu g v r iegt e tspricht de  ur Hausha tsu ter
age – Bau – (vg . 3.2.3)  a s ste  rege t sich das Verfahre  ach de  VV u  54 H . Bei ei e  achtrag it verei fachte  ach
weis ( uster 11) e tf t die Ei verst d iser ru g der ut e de  Verwa tu g.

3.3 Ausf hru gsu ter age – Bau – (AFU – Bau –)

it der Ausf hru gsu ter age – Bau – wird die P a u g i  ei e e  festge egt. Sie ist fer er Gru d age f r Vergabe u d Ausf hru g.

3.3.1 Die Ausf hru gsu ter age – Bau – ach F 3 ist v  de  Baua t auf der Gru d age der Hausha tsu ter age – Bau – auf uste e .

3.3.2 Die usa e gefasste Ausf hru gsu ter age – Bau – ist i  rigi a  der Rech u gs egu g bei uf ge .

4 Fachaufsicht iche Beg eitu g v  Bau a ah e

Das Baua t wird v  der FD fachaufsicht ich u terst t t u d a tiv beg eitet. Art u d U fa g der Beg eitu g werde  v  der FD
auf der Gru d age des P a u gsauftrags ach 2.5 festge egt. Dies betrifft s w h  die Betei igu g a  P a u gspr ess a s auch de
U fa g der ihr v r u ege de  U ter age . Die fachaufsicht iche Beg eitu g erf gt stichpr be artig e tspreche d der Schwierig eit
der Aufgabe. Sie erstrec t sich i sbes dere auf die wec ig eit u d Wirtschaft ich eit der P a u g u ter Ber c sichtigu g der
F ge ste  u d wird ach Absch uss der Aufste u g der Hausha tsu ter age Bau durch die FD d u e tiert. 

Sie u fasst

– die Fu ti st chtig eit des Gru drisses u d die A ge esse heit der Rau gr e
– die A ge esse heit der archite t ische  Gesta tu g u ter Ber c sichtigu g der rt iche  Verh t isse
– die Absti u g der bau iche  it de  betriebstech ische  Erf rder isse
– die Erf u g der ffe t ich recht iche  Besti u ge
– die Richtig eit der ste er itt u g.

I  der Ausf hru gsphase erstrec t sich die fachaufsicht iche Beg eitu g i sbes dere auf die berpr fu g der Vergabe  u d die rd
u gsge e Ha dhabu g der Bau ste tr e. 

Die FD be tigt f r ihre fachaufsicht iche Beg eitu g die v st dige Hausha tsu ter age Bau.
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A age 6
Absch itt F

U ter age  e tspreche d  24 u d 54 H

u

1 V  – Bau ( e tspricht ES Bau )

Die f r die V  Bau u erste e de  U ter age  si d auf Gru d age der f r die ES Bau defi ierte  U ter age  a ah e be ge
i  ede  Ei e fa  v  Baua t u d der FD ge ei sa  fest u ege . 

u

2 Hausha tsu ter age – Bau – (e tspricht der EW Bau)

2.1.4 G iederu g der ste berech u g ach uster 6 – R Bau –

Die ste berech u g der Hausha tsu ter age – Bau – ist i  3 Tei e u g ieder

Tei  1 ste  des Baugru dst c s

100 Gru dst c

Tei  2 Ersch ie u gs  u d Bau ste

200 Herrichte  u d Ersch ie e

300 Bauwer  – Bau stru ti

400 Bauwer  – Tech ische A age

500 Au e a age

600 Ausstattu g u d u stwer e
– h e 611 u d 612 –

700 Bau ebe ste

Tei  3 ste  f r die erst a ige Ei richtu g

600 Ausstattu g u d u stwer e
 – ur 611 u d 612 –

F r die Vera sch agu g der Bau ebe ste  gi t  8 R Bau. 

2.6 Der Aus ug aus der HU – Bau – besteht aus

1. Baua e du g ach Absch itt E 2.  bei bestehe de  Geb ude  ggf. de  Rau abg eich.

2. P e

(1) bersichtsp a  ( . B. Stadtp a  T p graphische arte  1 25.000  esstischb tter der s stige arte ).

(2) agep a  – i  der Rege  i   1 500 –  i  de  die gew h te su g f r die bau iche Aufgabe u d dere  Be iehu g u  v r
ha de e  Besta d u d ggf. u weitere  gep a te  Bau a ah e  dargeste t ist.

(3) Gru drisse  A sichte  Sch itte i  erf rder iche  a stab.

3. ste er itt u g  uster 6  Seite  1–3

4. Er uteru gsbericht it A age  1 u d 2

De  Er uteru gsbericht si d A age 1 u uster 7 ( ut u gs ste ) u d A age 2 u uster 7 (E ergiewirtschaft iche Geb ude
e date )  s wie E ergiebedarfsausweis W r ebedarfsausweis bei uf ge . Die F che  u d Rau i ha te si d i  Abh gig eit

v  der P a u gstiefe der eich erische  Darste u ge  der Bau a ah e i  ei e e  rech erisch ach uweise . I  ede  Fa
ist die Wirtschaft ich eit der Bau a ah e ach uweise  s weit g ich durch A gabe b icher Verh t is ah e  ( . B. BRI BGF
BGF  H F  BGF  F) der a dersartiger Wirtschaft ich eitsberech u ge .

5. Er uteru gsb ge  uster 7.1 R Bau

6. D u e tati  ber die fachaufsicht iche Beg eitu g durch die FD u d ber die Betei igu g des ds. a desrech u gsh fs
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A age 7
Absch itt G

Bauschi d
u

1.7 ach der ieders chsische  Bau rd u g ist v r der Durchf hru g ge eh igu gsbed rftiger Bau a ah e  a  der Bauste e ei
v  der ffe t iche  Ver ehrsf che aus sichtbares Schi d a ubri ge  das die Be eich u g der Bau a ah e u d die a e  u d
A schrifte  des Bauherr  des E twurfsverfassers  des Bau eiters u d der U ter eh er e tha te  uss. Geri gf gige Bau a ah

e  e  ei e Aus ah e bi de .

Bauherr bei a desbaute  ist  a d iedersachse

Bei Bau a ah e  die ach de  H chschu bauf rderu gsgeset  gef rdert werde  ist auf de  Bauschi der  i  geeig eter Weise
auf de  Bu d a s itf rderer hi uweise .

Bei Baute  die i  Auftrag a derer Bauherr  i  I teresse des Bu des b w. des a des durchgef hrt werde  (Dritter)  ist die Be eich
u g der ewei ige  I stituti  ei uset e .

Bei Bau a ah e  bei de e  das a d iedersachse  Bauherr ist  ist i  bere  Tei  des Bauschi des f ge der Hi weis auf u eh
e

Hier baut das a d iedersachse
ei  ….

Es f gt die Be eich u g der Bau a ah e  die Be e u g des Baua tes u d der weitere  Betei igte

Begre u g u d g  i  r t u d die Schrift schwar   

ber Gr e u d Ausf hru g der Bauschi der  f r die eder u tige Aufwa d ver iede  s te  e tscheidet das Baua t. Die ste
f r das Bauschi d ei sch ie ich sei er Trag stru ti  s wie f r die a ge ei e Beschriftu g gehe  u aste  des Bauherr  u d
si d bei der ste er itt u g i  GR 700 auf u eh e  u d d rt u buche . Schrifttafe  a  de  Bauschi d  die f r freiberuf ich T tige
u d ausf hre de U ter eh er besti t si d  sse  a s gewerb iche Werbu g auf dere  ste  gefertigt  beschriftet u d a ge
bracht werde .

A age 8
Absch itt 

Rech u gs egu g – Pr fu g –
u 1.1 u. 1.2 

F r de  rech u gs ige  achweis si d die VV u  80 H  a gebe d.

u 1.3 e tf t

u 2.2.1 aus der hausha ts ig a er a te  Hausha tsu ter age – Bau – (HU Bau)

u 3. V r age der Rech u gs egu gsu ter age

Die f r die fachtech ische Pr fu g bereit uha te de  U ter age  werde  v  de  
a desrech u gsh f bei Bedarf abgerufe .

u 3.6 e tf t

u 4. e tf t

Bei der si ge e  A we du g der RBBau Absch itte  u d 10 f r Bauaufgabe  des a des trete  a  die Ste e der Begriffe 

• die f r die fachtech ische Pr fu g ust dige Ste e   der a desrech u gsh f

• Bu des asse  die a deshaupt asse ( H )

• 10  – 10 R Bau

• Pr fu gsa t des Bu des  der a desrech u gsh f

• Bu desrech u gsh f  der a desrech u gsh f

Hier baut das a d

IEDERSACHSE



Nds. MBl. Nr. 26/2006

721

A age 9
Absch itt  0

U terbri gu g
1. Die ut e de Verwa tu g weist ach a gabe der ihr v rgegebe e  rga isat rische  Auf age  ihrer v rgeset te  Die stste e

ei e  Rau bedarf ach. Sie pr ft u chst  b der Bedarf durch rga isat rische a ah e  erf t werde  a . Weist das Pr
fu gsergeb is ei e  us t iche  Bedarf aus  uss dieser gru ds t ich u d f r ich v  ut erress rt a er a t werde . 

2. Das ut erress rt betei igt das Staat iche Bau a age e t u d de  a des iege schaftsf ds ) ur Pr fu g der U terbri gu gs
g ich eite . Auf ut erseite b de t ei  Vera tw rt icher die ut eri teresse  u d bri gt die F rderu ge  u d I f r ati e  ei .

Bei der Pr fu g v  U terbri gu gs g ich eite  f r berste a desbeh rde  ist das F u betei ige .

3. Die ut e de Verwa tu g rt u chst ge ei sa  it de  Staat iche  Bau a age e t u d de  a des iege schaftsf ds  b
der Rau bedarf i  v rha de e  a deseige e  der a ge ietete  iege schafte  gedec t werde  a . S te  derartige iege
schafte  weder ur eit ch i  absehbarer u u ft ur Verf gu g stehe  der e  sie icht i  wirtschaft ich vertretbarer Weise
f r die be tigte Fachaufgabe ut bar ge acht werde  pr ft der a des iege schaftsf ds i  e ger Absti u g it de  ut erres
s rt auf der Gru d age des  7 H  b ggf. ei e A ietu g der der auf ei er bebaute  iegeschaft wirtschaft ich ist. Das Ergeb is
ist v  ut erress rt u vertrete .

4. Ist f r die Erf u g des Rau bedarfs ei e Bau a ah e erf rder ich  pr ft das ut erress rt  bev r ei e Baua e du g ge . E 2.1
R Bau geste t wird  b die Auf ah e i  die itte fristige Fi a p a u g ( ip a) rea istisch erschei t.

5. u der Frage  b der Rau bedarf wirtschaft icher durch ei e  Eige bau der durch ei e  v  ei e  Dritte  errichtete  Bau ( . B.
I bi ie easi g) befriedigt werde  a  si d hier u erga ge e Rege u ge  u beachte .

A age 10
Absch itt  6

Berichterstattu g
u 3 Die ittei u g ber die Wertver deru ge  bei Baute  des a des ist i  I F S ei ugebe .

Wertver der de Ausgabe   die we iger a s 15.000  e bau icher a ah e aus ache  si d icht u ber c sichtige .

u 4  Die uster 3 it de  erfasste  hr iche  Verbrauchswerte  u d Betriebs ste  si d i  pie a  die BWB Freiburg ur F rtschrei
bu g der ut u gs ste  i  der AG Date ba  u berse de .

A age 11
Absch itt  7

Auftr ge a  bi de de st er

 – u st a  Bau – u st i  ffe t iche  Rau

u Absat  1 f ge de Erg u g

Des weitere  si d st erische Gesta tu ge  g ich  die auch die U gebu g des Bauv rhabe s ei be iehe  s fer  daf r die
recht iche  V rausset u ge  ( . B. die Eige t erschaft a  de  i  Betracht e de  Gru dst c e ) v r iege . Sie sse  ed ch i
r u icher u d i ha t icher Be iehu g ( . B. hist rischer der wisse schaft icher Art) u de  Bauv rhabe  stehe . Bei der Ei be ie
hu g der U gebu g des Bauv rhabe s hi sicht ich der st erische  Gesta tu g v  P t e  A age  Stra e  u d Wegr u e
a  die st dtebau iche p e te ebe fa s ber c sichtigt werde .

u Absat  3 f ge de Rege u g

1. Bei gep a te  Ausgabe  f r bi de de  u st bis u 50.000   i f r iert das Staat iche Bau a age e t das i isteriu  f r Wisse
schaft u d u tur fr hest g ich. Dieses u terrichtet die ieders chsische u st issi  u d bei gep a te  Ausgabe  ber
25.000   be e t es bis u 2 Fachvertreter f r das Auswah gre iu  we  ei  Wettbewerb stattfi det.

2. Bei gep a te  Ausgabe  f r bi de de u st v  ber 50.000   ist das i isteriu  f r Wisse schaft u d u tur it der ieders chsi
sche. u st issi  u betei ige . Die Auswah ury ist it ei e  Vertreter des ut ers  drei Vertreter  des Staat iche  Bau a ge

e t u d drei Vertreter  des i isteriu s f r Wisse schaft u d u tur u beset e .

) Seit de  01. 01. 2001 i  F r  des a des iege schaftsf ds iedersachse  ( F ) ge .  64 H  i. d. F. des Art. 1 des Geset es v
22. 06. 2000 ( ds. GVB . S. 140 )
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A age 12
Absch itt  8

Bau ebe ste

Die Pers a  u d Sachausgabe  des Staat iche  Bau a age e ts iedersachse  (SB ) s wie die Ausgabe  f r die Verg tu g der
ei gescha tete  freiberuf ich t tige  Archite te  u d Fachi ge ieure si d e tra  i  apite  0410 (SB ) des Hausha tsp a s des a
des etatisiert. S it ist die uf hru g b w. Erstattu g v  Bau ebe ste  die bei der P a u g u d Durchf hru g v  H chbau a

ah e  auf der Gru d age v  H rar rd u ge  Geb hre rd u ge  der ach Verwa tu gs ste  e tstehe  ugu ste  des
v. g. apite s twe dig. ur Vera sch agu g  Bewirtschaftu g u d Abrech u g der Bau ebe ste  gi t f ge de Rege u g  

1. Baute  des a des

Bei ei e  u d gr e  eu  U  u d Erweiteru gsbaute  ( UE) des a des werde  die Bau ebe ste  a s Besta dtei  der I ves
titi sausgabe  i  Hausha tsp a  it abgebi det (vg . VV H ds R GP .). F r die Vera sch agu g dieser ste  ( ste gruppe 710
bis 740 der DI  276)  die die Aufwe du ge  (Pers a  u d Sach ste ) des SB  s wie die ste  f r die betei igte  freiberuf ich
T tige  u fasse  ist ei  Pauscha sat  v  20 % der Bau ste  ( ste gruppe  200 bis 600 h e 611 u d 612 ) ach uster 6 R Bau
RBBau f r ei e eu  U  u d Erweiteru gsbaute  u d 18 % der Bau ste  f r gr e eu  U  u d Erweiteru gsbaute  a uset
e . V rstehe de Rege u g gi t si ge  bei I vestiti e  der Hauptgruppe 8  . B. der Erwerb v  Te e u i ati sa age

bei dere  Beschaffu g das SB  betei igt wird. 

Die bei der Bau a ah e vera sch agte  Bau ebe ste  (Verwa tu gs ste  u d H rare) si d ach de  ewei ige  P a u gs
u d Bauf rtschritt de  apite  0410 Tite  261 10 u uf hre . Dies wird v  der hausha tsf hre de  Ste e vera asst  die auch die
Bau  b w. I vestiti s itte  bewirtschaftet (Die stste e  des SB  der ut e de Verwa tu ge ). Bei der Rech u gs egu g der Bau

a ah e  si d die Bau ebe ste  i  H he v  20 b w 18 % der Istverausgabu g der Bau ste  ei sch ie ich dere  uf hru g
u  apite  0410  ach uweise . 

2. a desbetriebe ach  26 H  

Bei Baute  v  a desbetriebe  ach  26 H  ist das g eiche Verfahre  wie u ter 1.) a uwe de . Die E tge te f r P a u g u d
Durchf hru g v  U terha tu gsarbeite  a  Gru dst c e  Geb ude  u d R u e  s wie die Betriebs berwachu g richte  sich

ach de  Rege u ge  des RdEr . des  F v  7. u i 2004 ( ds. B . r. 22 2004 S. 457).

3. Baute  Dritter des a des

Baute  f r Dritte i  Auftrage b w. I teresse des a des werde  hi sicht ich der Vera sch agu g u d Bewirtschaftu g der Bau ebe s
te  s weit bestehe de Vertr ge wische  a d u d Dritte  der geset iche Rege u ge  icht e tgege stehe  wie Bau a ah e
des a des beha de t. Buchu gsste e f r die Bau ebe ste erstattu g ist i  a deshausha t ebe fa s apite  0410 Tite 261 10.

4. H chbaute  a  Bu desaut bah e  

H chbaute  a  Bu desaut bah e  u d s stige  Bu desfer stra e  werde  hi sicht ich der Vera sch agu g wie H chbau a ah
e  des a des beha de t.

5. Baute  des Bu des u d Dritter des Bu des

Der Bu d erstattet de  a d iedersachse  die Bau ebe ste  ( ste gruppe 710 bis 740 ach DI  276) f r die Er edigu g v
Bauaufgabe  des Bu des it Bearbeitu gspauscha e  ach de  Verwa tu gsab e . Hier u geh re  auch die Bauaufgabe
Dritter  a  dere  Wahr eh u g der Bu d i teressiert ist (Er . F v  20.04.2005). Die Verei ah u g der Erstattu gsbetr ge er
f gt durch die FD Ha ver ugu ste  des a deshausha ts bei apite  0410 Tite  261 10.

ste beitr ge f r die Abgabe v  Ausschreibu gsu ter age  bei Bau a ah e  des Bu des ei sch . AT  u d Dritter i  Auftra
ge des Bu des si d i  Bu deshausha t bei apite  0802 Tite  632 11 u verei ah e .

heres hi sicht ich der Bea tragu g u d Bewirtschaftu g der Hausha ts itte  f r die Pers a  u d Sachausgabe  des SB  be
sti t die FD Ha ver.

A age 13
Absch itt  10

Beha d u g u d Aufbewahru g v  U ter age

Absch itt RBBau  10 ist f r U ter age  v  Bau a ah e  des a des a we dbar  s weit die A age u VV  r. 2.1.1 u  71 H  (Aufbe
wahru gsbesti u ge  – Aufbew.Best. –) ei e Rege u ge  e th t.

S weit der a desrech u gsh f w hre d der Aufbewahru gsfriste  ge . 2.1.1 vv u H   71 ei e Pr fu ge  beg e  der a ge digt
habe  si d Pr fverfahre  icht ehr ab uwarte . Die Aufbewahru gsfrist begi t it de  Datu  der Rech u gs egu g u d e det it Ab auf
des ahres  i  de  die Aufbewahru gsfrist aus uft.
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A age 14
Absch itt  12

Vergabe freiberuf icher eistu ge
u 6

Die Vertr ge bed rfe  v r ihre  Absch uss der usti u g der FD we

– Vertrags uster icht v rha de  si d

– v  de  Vertrags uster  u d de  Hi weise  da u i  erheb iche  U fa g abgewiche  wird

– bes dere eistu ge  verei bart werde  s e

F r Bau a ah e  des a des si d ebe fa s die ustervertr ge (A h. 10–15) u d die A ge ei e  Vertragsbesti u ge  (AVB)
A h. 19 u verwe de . Die Be eich u g EW – Bau ist durch HU Bau u erset e .

A age 15
Absch itt  14

Bauaufsicht iche Beha d u g v  bau iche  A age
u 1

I  iedersachse  u ter iegt die Durchf hru g v  Bau a ah e  de  Besti u ge  der ieders chsische  Bau rd u g ( Bau )
u d der da u erga ge e  Durchf hru gsver rd u g  ei sch ie ich der it de  ffe t iche  Baurecht i  usa e ha g stehe de
Geset e  Rechtsver rd u ge  Richt i ie  V rschrifte  u d Er asse. Auf  82 Bau  wird hi gewiese .

7. ust dig eite

Bei der Durchf hru g der Bauaufgabe  hat das Baua t die Ei ha tu g der ffe t ich recht iche  V rschrifte  auf der Gru d age der
ewei ige  Bu des  u d a desgeset e sicher uste e . (Absch itt A RBBau R Bau) Das Baua t tr gt die Vera tw rtu g  dass die
Errichtu g  die deru g  die ut u gs deru g  der Abbruch  die Beseitigu g u d die Bauu terha tu g bau icher A age  de
ffe t ich recht iche  V rschrifte  e tspreche .

Die ust dig eit u d Vera tw rt ich eit bei Baute  des Bu des u d des a des (s wie auch f r Dritte) ach Fertigste u g ei er
Bau a ah e b w. w hre d der ut u gsphase ist durch  61 Bau  gerege t. Gru ds t ich ist f r die Ei ha tu g der ffe t ich
recht iche  V rschrifte  bei der ut u g u d U terha tu g v  bau iche  A age  der Eige t er  da ebe  der Betreiber ut er
i. S. v.  61 Bau  vera tw rt ich. 

Bei ei e  berga g v  Baute  des Bu des u d des a des i  privates Eige tu  geht die Vera tw rtu g auf de  private  Eige t
er ber. Dieser ist da  gru ds t ich gege ber der u tere  Bauaufsichtsbeh rde i  der Pf icht  dass sei e bau iche  A age  de
ffe t iche  Baurecht e tspreche .

8 berpr fu ge

Rege ige berpr fu ge  der Ei ha tu g der ffe t ich recht iche  Besti u ge  bei a e  Bauwer e  u d bau iche  A age
werde  i  Rah e  der Baubegehu ge  ach Absch itt C RBBau R Bau  ge ei sa  it der ut e de  Verwa tu g u d der haus
verwa te de  Die stste e  durch das Baua t durchgef hrt.

Rege ige tr e  der u tere  Bauaufsichtsbeh rde  si d bei Baute  des Bu des u d des a des icht erf rder ich  da der
Staat sei e Verpf ichtu ge  ach   61 Bau  durch sei e Bauverwa tu g wahr i t. 

S weit ach  48 VSt ttV  rege ige berpr fu ge  durch die Bauaufsichtsbeh rde durch uf hre  si d  ist daher diese Ver
pf ichtu g de  Bu d u d de  a d ugewiese  we  sie Betreiber v  Versa u gsst tte  si d. Diese berpr fu ge  si d i  Ab
st de  v  h chste s 3 ahre  v  de  Baua t durch uf hre . Die i   48 VSt ttV  beschriebe e  Pr fu ge  u fasse  auch
die Ei ha tu g des  32 DV Bau .

Die dar ber hi aus durch uf hre de  rege ige  berpr fu ge  ge   87 Bau  i. V. .  32 DV Bau  erf ge  bei de
Baute  des Bu des u d des a des  gru ds t ich durch bau rd u gsrecht ich a er a te Sachverst dige der Bedie stete  die
a s Sachverst dige ge te  (  1 Abs. 2 r. 1 BauSV ). Das Baua t ber t u d u terst t t die hausverwa te de Die stste e bei der
Auswah  u d Beauftragu g der u abh gige  bau rd u gsrecht ich a er a te  Sachverst dige . Die ste  der Pr fu ge  hat
die hausverwa te de Die stste e u trage .

F r die a dere  i   32 DV Bau  ge a te  Geb ude des a des u d des Bu des si d ei e bau rd u gsrecht iche  Pr fu ge
a a g u  48 VSt ttV  v rgeschriebe . Aus diese  Gru d hat sich das Baua t bei de  Baubegehu ge  ach C 3.1 RBBau
R Bau bei diese  Geb ude  die achweise ber durchgef hrte Pr fu ge  i.S. des  32 DV Bau   (3.1.1 Abs 2 RBBau R Bau) v r
ege  u asse . 

Die Bra dschaubeh rde  ege  i  usa e arbeit it der ut e de  Verwa tu g  der hausverwa te de  Die stste e u d de  Bau
a t fest  we che bau iche  A age  i erha b ihres ust dig eitsbereiches ei er Haupta t iche  Bra dschau bed rfe . Die Bege
hu ge  si d e tspreche d der Bra dgef hrdu g i  de  b iche  eit iche  Abst de  i  Rah e  der Baubegehu ge  ach
Absch itt C 3.1 RBBau R Bau durch uf hre .
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9 Ei griffsrege u g a derer Aufsichtsbeh rde

ach  65 Abs. 1 Bau  habe  die Bauaufsichtsbeh rde  s weit erf rder ich  a s  i sbes dere bei Verdacht auf g iche Verst e
gege  das ffe t iche Baurecht  fertige Bauwer e  u bebaute F che  u d ge eh igu gsfreie Bau a ah e  u berpr fe . Bei der
Festste u g rechtswidriger ust de sse  sich die u tere  Bauaufsichtsbeh rde  i  diese  F e  it Hi weise  beg ge  da
ih e  die Befug is feh t  bauaufsicht iche A rd u ge  ge   89 Abs. 1 Bau  gege ber de  ffe t iche  Bauherr  u treffe . 

Ei e H heitsverwa tu g darf  v  S derrege u ge  u d Aus ah e age  ( . B. bei Gefahr i  Ver uge) abgesehe  icht it A
rd u ge  der gar wa g i  die h heit iche T tig eit ei er a dere  H heitsverwa tu g ei greife  (BVerwG  Urtei  v  16.01.1968

–  A 1.67 – BVerwGE 29  52 59). u  h heit iche  Aufgabe bereich geh rt auch das s  ge a te sch icht h heit iche Ha de  wie
u. a. das Betreibe  ei er ffe t iche  Ei richtu g. Bei ei e  Theater  ei e  useu  der ei er  Bib i the  ha de t es sich beispie s
weise ei deutig ewei s u  ei e ffe t iche Ei richtu g  die das a d i  Rah e  der Dasei sv rs rge u d s it i  Wahr eh u g
h heit icher Aufgabe  betreibt Auch uss sich die berste Bauaufsichtsbeh rde ebe fa s edig ich it Hi weise  gege ber de

ffe t iche  Bauherr  beg ge  i s weit es sich u  Verst e gege  das i  usti u gsverfahre  ach  82 Bau  u pr fe de
ffe t iche Baurecht ha de t. Bei schwerwiege de  Verst e  b eibt i  diese  usa e ha g ur die g ich eit  die Aufsichts

beh rde des ffe t iche  Bauherr  ei uscha te .

Bei fis a ische  d. h. rei  privatrecht iche  Ha de  ei er a desbeh rde der ei er a dere  Beh rde darf die u tere Bauaufsichts
beh rde hi gege  auch it bauaufsicht iche  A rd u ge  ei schreite . A s Beispie  ist hierbei die Abrissverf gu g ei er u tere
Bauaufsichtsbeh rde gege  de  Bu d u desse  icht ehr ge ut te  i it rische  A age  u e e .

Die bei der Haupta t iche  Bra dschau festgeste te  betrieb iche  u d bau iche  ge  si d v  der ut e de  Verwa tu g  der
hausverwa te de  Die stste e der de  Baua t e tspreche d i  eige er ust dig eit ab uste e . Ei griffsrechte  h heit iche A

rd u ge  u d weitergehe de Befug isse der Bra dschut beh rde  bestehe  icht. Ei e achschau durch die Bra dschut beh r
de  er brigt sich i s fer .

A age 16
A age 2 uster 13

H chstf che  f r Gesch fts i er der a desbeh rde
(die a gegebe e  F che  begr de  ei e  A spruch der Ste e i haber auf diese Rau gr e )

Be er u ge
1 Es besteht ei  Rechtsa spruch auf die . a. Rau gr e . Gru ds t ich si d Schreib r fte u dritt  itarbeiter u d Sachbearbeiter u 
weit i  ei e  Die st i er u ter ubri ge . Abweichu ge  – wie die U terbri gu g i  Ei e i er – si d u begr de .

2 I  Rah e  des f r ei e Beh rde ust dige  Gesa tf che rau es si d Abweichu ge  v  de  be  festgeset te  i ergr e  
ach a gabe des Geb udegru drisses der bes derer U st de des Ei e fa es gestattet

3 F r Geb ude  die v rwiege d Betriebs wec e  die e  si d die Besti u ge  ur s weit bi de d  a s es der Gru driss i  Hi b ic  auf 
die Ab essu g der Betriebsr u e gestattet.

1 Ei e f che f r Schreib r fte bei ge ei sa er U terbri gu g v  ehre  Pers e  i  ei e  Rau  
Bei 2 Pers e )

6 
15 

2 Ei e f che  f r itarbeiter (Hi fs r fte)  Besch ftigte i  Registraturdie st u d i  g eich u bewerte der T tig eit )
Bei ge ei sa er U terbri gu g ehrerer itarbeiter i  ei e  Rau  e Pers  6  
bei 2 Pers e  15 

9 

3 a) Ei e i er f r Sachbearbeiter u d a dere Besch ftigte it e tspreche d u bewerte de  Aufgabe )
b) Bei ge ei sa er U terbri gu g v  2 Pers e  ( . B. Sachb. der 1 Sachb. u d

1 itarb.) e  17  f r ede weitere Pers  ewei s 6  a geset t werde )
11 

4 Ei e i er
a) Refere te  i  i isterie
b) Refere te  i  ber  u d itte beh rde
c) Sachgebiets eiter i  rtsbeh rde ) 14 

5 Ei e i er f r
a) Referats eiter i  i isterie
b) Gruppe eiter i  ber  u d itte beh rde
c) A tsv rsteher 17 

6 Ei e i er f r
a) Abtei u gs eiter i  i isterie
b) eiter u d Abtei u gs eiter v  ber  u d itte beh rde 22 

Ei e i er f r Staatsse ret r 28 

Ei e i er f r i ister 34 

V r i er e  ei e  usch ag v  6  erha te

Bei i  Ei e fa  ach uweise de  us t iche  Rau bedarf ( . B. f r Arbeits r fte des tech ische  Die stes der 
Arbeitsgebiet it A te ab age) e  usch ge ge eh igt werde .



Nds. MBl. Nr. 26/2006

725

4 F ge de Ausstattu g f r Tee che  ist ausreiche d u d a ge esse
• che dwasserger t  5 iter
• D ppe sp e it Abtr pfb ech u d U terbau  i  gr ere  Tee che  Geschirrsp er ei facher Art
• h schra  ( h e Tief h fach)
• Abfa beh ter
I  bes ders u begr de de  F e  . B. we  die Beh rde ber ei e a ti e verf gt  i  der icht die g ich eit besteht ittagesse  
aus ugebe  a  ei e
• E e tr chp atte der i r we e  ( u  Aufw r e  v  Speise ) v rgesehe  werde .

5 Die be  aufgef hrte  H chstf che  f r Gesch fts i er der a desbeh rde  si d auch u ter Ei be iehu g v  Bi dschir arbeits
p t e  icht u ver der .

D. Ministerium für Soziales, Frauen, Familie und Gesundheit

Städtebau; Hinweis auf Veranstaltungen
des vhw Bundesverbandes

für Wohneigentum und Stadtentwicklung e. V.

Bek. d. MS v. 17. 7. 2006 — 501.2-01792 —

Die vhw-Geschäftsstelle Niedersachsen veranstaltet die fol-
genden Fortbildungslehrgänge, die allen Landkreisen, Städten
und Gemeinden und allen an Fragen des Städtebaus, des Bau-
rechts, der Bauaufsicht und des Wohnungswesens Interessier-
ten empfohlen werden:

Bauleitplanung

NS 060539
Praxisbericht: Erfahrungen mit der Umweltprüfung
— Besprechung und Diskussion Ihrer Probleme und Fälle —
Termin: 21. 9. 2006
Ort: Bad Zwischenahn
Gebühr: 235/275 EUR
Referenten: Dr.-Ing. Klaus Habermann-Nieße

Werner Waldeck

NS 060555
Planfeststellungsverfahren
Termin: 10. 10. 2006
Ort: Hannover

Gebühr: 235/275 EUR
Referent: Prof. Dr. Dr. Jörg Berkemann

NS 06050564
BauNVO — Klaviatur —
Termin: 2. 11. 2006
Ort: Hannover
Gebühr: 215/260 EUR
Referenten: Sören Claus

Dietmar Mampel

NS 06050606
Die Sicherung der Bauleitplanung
Termin: 6. 11. 2006
Ort: Lüneburg

Gebühr: 215/260 EUR
Referenten: Sören Claus

Rainer Himstedt

Zulässigkeit

NS 060613
Ausgewählte Probleme bei der Zulässigkeit von Vorhaben 
im Außenbereich
Termin: 11. 9. 2006

Ort: Lüneburg
Gebühr: 215/260 EUR

Referenten: Werner Waldeck
Lothar Trinter

NS 060551
Windenergie und ihre Entwicklung nach dem 1. 7. 2005
Termin: 18. 9. 2006
Ort: Oldenburg
Gebühr: 215/260 EUR
Referent: Manfred Burzynska

NS 060553
Workshop-Praxisbericht: Monitoring in der Stadtentwicklung
— Anforderungen, Strategien und Erfahrungen für die Praxis —
Termin: 19. 9. 2006
Ort: Osnabrück
Gebühr: 255/315 EUR
Referent: Dr. Heinz Janning

NS 060566
1. Tag Biomasse- und Tierhaltungsanlagen
Schwerpunkt: Baupleitplanung
2. Tag Biomasseanlagen
Schwerpunkt: Genehmigung und Rückbauverpflichtung
Termin: 7./8. 11. 2006
Ort: Bad Zwischenahn
Gebühr: einzeln: 215/260 EUR

komplett: 350/450 EUR
Referenten: Hans-Georg Gierke

Hartmut Günster
Michael Hammon
Friedhelm Pohl
Dr. Marc Reichenbach
Lothar Trinter
Werner Waldeck

Bauordnungsrecht

NS 060530
Intensiv-Seminar: Fliegende Bauten 
— Mit Exkursion zum Oktoberfest/Schützenplatz Hannover —
Termin: 21. 9. 2006
Ort: Hannover
Gebühr: 255/315 EUR
Referenten: Detlef Kandel

Hubert Kurras
Thomas Schulze

Planungs- und Umweltrecht

NS 060556
Naturschutz und Baurecht
Termin: 4. 10. 2006
Ort: Hannover
Gebühr: 215/260 EUR
Referenten: Prof. Dr. Hans Walter Louis

Dr. Wolfgang Schrödter
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Raumordnung/Landes-/Regionalplanung

NS 060523

Raumordnungsrecht in Niedersachsen
unter Berücksichtigung der laufenden Änderungsverfahren

Termin: 12. 9. 2006

Ort: Hannover

Gebühr: 215/260 EUR

Referenten: Caroline Starnofsky
Hildegard Zeck

Fernstraßen/Straßen/Wegerecht

NS 060615

Vertiefung Straßenplanungsrecht

Termin: 19. 9. 2006

Ort: Lüneburg

Gebühr: 215/260 EUR

Referenten: Heike Bremer
Reinhard Wilke

Die angegebenen Gebühren gelten für Mitglieder/Nichtmit-
glieder des vhw e. V.

Anmeldungen und Anfragen sind zu richten an:

vhw Bundesverband für Wohneigentum 
und Stadtentwicklung e. V.

Geschäftsstelle Niedersachsen
Walter-Gieseking-Straße 14
30159 Hannover

Tel. (05 11) 9 84 22 50
Fax (05 11) 98 42 25 19
Internet www.vhw.de
E-Mail GST-NS]vhw.de

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 725

Ökologische Empfehlungen für den
sozialen Wohnungsbau im Land Niedersachsen

RdErl. d. MS v. 17. 7. 2006 — 505-25000 —

— VORIS 23400 00 00 44 006 —

Bezug: RdErl. d. MFAS v. 24. 3. 1999 (Nds. MBl. S. 249)
— VORIS 23400 00 00 44 006 —

Nummer 3.3 des Bezugserlasses erhält folgende Fassung:

„3.3 Energie

Es wird empfohlen, die Höchstwerte für den Jahres-Primär-
energiebedarf gemäß Anlage 1 Tabelle 1 der Energieeinspar-
verordnung i. d. F. vom 2. 12. 2004 (BGBl. I S. 3146) um
15 v. H. zu unterschreiten.

Alternativ wird empfohlen, Brennwerttechnik zur Wärme-
erzeugung i. V. m. Solarkollektoren zur Brauchwassererwär-
mung einzusetzen.“

An die
Region Hannover, Landkreise, kreisfreien und großen selbständigen
Städte und selbständigen Gemeinden
Niedersächsische Landestreuhandstelle — Norddeutsche Landesbank —
Girozentrale

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 726

G. Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr

Änderung der Genehmigung
des Sonderlandeplatzes Westerstede-Felde

Bek. d. MW v. 19. 7. 2006 — 40.2-22.56 —

Bezug: Bek. v. 9. 10. 1995 (Nds. MBl. S. 1186), geändert durch
Bek. v. 7. 7. 1998 (Nds. MBl. S. 1034)

Die NLStBV, Geschäftsbereich Oldenburg, hat die dem Ver-
ein Luftsportfreunde Westerstede e. V. am 1. 12. 1994 erteilte
und zuletzt am 6. 5. 1999 geänderte Genehmigung zur Anlage
und zum Betrieb des Sonderlandeplatzes Westerstede-Felde
am 20. 6. 2006 geändert.

Daraus ergibt sich folgende Änderung der Bezugsbekannt-
machung:
Genehmigungsinhaberin ist die Flugplatz Westerstede-Felde
GmbH.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 726

H. Ministerium für den ländlichen Raum, 
Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Richtlinien über die Gewährung
von Zuwendungen aus den Förderfonds

der Metropolregion Hamburg

Bek. d. ML v. 16. 6. 2006 — 302.4-20121/11-1 —

Bezug: Erl. d. MI v. 19. 11. 1997 (Nds. MBl S. 1784), geändert durch
Erl. d. StK v. 3. 12. 2002 (Nds. MBl. S. 1040)
— VORIS 23100 00 00 40 008 —

Der Regionsrat der Metropolregion Hamburg hat am 16. 6.
2006 folgende Förderrichtlinien beschlossen:

1. Förderfonds, Zuwendungszweck, Rechtsgrundlage
1.1 Zur Verbesserung der Struktur und zur Entwicklung der
Metropolregion Hamburg (im Folgenden: MRH) haben die
Freie und Hansestadt Hamburg und die Länder Schleswig-
Holstein und Niedersachsen die Förderfonds Hamburg/Schles-
wig-Holstein und Hamburg/Niedersachsen eingerichtet. 

1.2 Den Förderfonds der Metropolregion werden jährlich
von beiden jeweils beteiligten Ländern gleich hohe Beträge
zur Verfügung gestellt. Grundlage ist der Staatsvertrag zwi-
schen der Freien und Hansestadt Hamburg, Niedersachsen
und Schleswig-Holstein über die Finanzierung der Zusam-
menarbeit in der Metropolregion Hamburg und die Fort-
führung der in den Jahren 1960 bzw. 1962 eingerichteten För-
derfonds vom 1. 12. 2005. Rückflüsse und Zinsen erhöhen
das Fördervolumen und werden wieder als Fördermittel ver-
wendet.
1.3 Ein Rechtsanspruch auf Gewährung einer Förderung
besteht nicht. Die Bewilligungsbehörden handeln aufgrund
ihres pflichtgemäßen Ermessens unter Beachtung der Ent-
scheidungen des Lenkungsausschusses gemäß Artikel 4 Abs. 1
Satz 2 des Verwaltungsabkommens im Rahmen der verfüg-
baren Haushaltsmittel.

2. Gegenstand der Förderung
Die Förderfonds fördern vorrangig Infrastrukturinvestitionen.

In besonderen Fällen können auch Regionalmanagementstruk-
turen im Rahmen der Umsetzung kommunaler Leitprojekte
der MRH gefördert werden.

Dabei werden besonders solche Projekte unterstützt, 

— die zur Lösung regional bedeutsamer Probleme in den
näher an Hamburg liegenden Teilgebieten und ferner in
den Entwicklungs- und Entlastungsorten beitragen, 

— die Ländergrenzen überschreiten, 
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— die eine besondere Bedeutung für die Entwicklung der
Metropolregion haben oder

— die Leit- und Modellprojekte*) der MRH in kommunaler
Trägerschaft sind.

Wesentliche Schwerpunkte der Förderung sind: 

— Stärkung der internationalen Wettbewerbsfähigkeit der
MRH (z. B. Projekte aus dem Bereich Wirtschaftliche Ent-
wicklung, Tourismus und Kultur einschließlich Marke-
ting);

— Daseinsvorsorge (insbesondere interkommunale Lösun-
gen bei der technischen Infrastruktur und ÖPNV-Ver-
knüpfungsmaßnahmen);

— Raumstruktur und Flächenmanagement (z. B. Siedlungs-
und Gebietsentwicklung, Naturhaushalt).

3. Zuwendungsempfänger

3.1 Förderfonds Hamburg/Schleswig-Holstein

Das Fördergebiet beim Normalansatz gemäß § 20 des Fi-
nanzausgleichsgesetzes bilden die Kreise Pinneberg, Segeberg,
Stormarn, Herzogtum Lauenburg, Steinburg und Dithmar-
schen. Der Sonderansatz umfasst die Kreise Pinneberg, Se-
geberg, Stormarn, Herzogtum Lauenburg und das Gebiet der
Freien und Hansestadt Hamburg. Antragsberechtigt sind Ge-
meinden, Kreise, Ämter, Zweckverbände und die Freie und
Hansestadt Hamburg (letztere nur für den Sonderansatz).

3.2 Förderfonds Hamburg/Niedersachsen

Das Fördergebiet bilden die Landkreise Cuxhaven, Harburg,
Lüchow-Dannenberg, Lüneburg, Rotenburg (Wümme), Sol-
tau-Fallingbostel, Stade, Uelzen und das Gebiet der Freien
und Hansestadt Hamburg. Antragsberechtigt sind Landkreise,
Samtgemeinden, Gemeinden, Zweckverbände, die Freie und
Hansestadt Hamburg, für Vorhaben in gemeindefreien Bezir-
ken die Bezirksvorsteherin oder der Bezirksvorsteher und für
Vorhaben in sonstigen gemeindefreien Gebieten der öffent-
lich-rechtlich Verpflichtete. 

4. Art, Umfang und Höhe der Zuwendungen

4.1 Die Mittel der Förderfonds sollen im Rahmen der Pro-
jektförderung als Zuschüsse oder zinslose Darlehen (bedingt
oder unbedingt rückzahlbar) im Wege der Anteilsfinanzierung
gewährt werden. Die Darlehenskonditionen werden einzel-
fallbezogen vom Lenkungsausschuss festgelegt.

Anträge auf Förderung von Maßnahmen aus den Förder-
fonds sollen nur vorgelegt werden, wenn die beantragte För-
derung mindestens 25 000 EUR, für Naherholungsmaßnah-
men und für Planungen mindestens 10 000 EUR beträgt.

4.2 Die Regelförderquote beträgt 50 v. H. der anderweitig
nicht gedeckten zuwendungsfähigen Ausgaben. Die Höhe der
Förderung richtet sich im Einzelfall nach der Bedeutung der
Maßnahme für die Metropolregion Hamburg. Die Mittel der
Förderfonds sollen in der Regel die Restfinanzierung sicher-
stellen, d. h. ggf. Zuwendungen von Land, Bund und/oder EU
und anderen ergänzen. Zuweisungen werden nicht auf andere
Förderungen angerechnet. Sie dienen der Finanzierung feh-
lender Eigenmittel. Der Vorhabenträger muss einen seiner
Leistungsfähigkeit entsprechenden Eigenanteil bereitstellen.

*) Leitprojekte sind Projekte, die in länderübergreifender Zusammen-
arbeit realisiert werden und/oder in funktionaler Hinsicht geeignet
sind, die Entwicklung der Metropolregion oder länderübergreifen-
der Teilräume nachhaltig zu beeinflussen. 

Modellprojekte sind Vorhaben, die auf lokaler Ebene zur Umset-
zung von regional oder teilräumlich bedeutenden Aufgabenstel-
lungen der MRH in beispielhafter Weise beitragen. Sie sollen je
nach räumlicher und funktionaler Reichweite in Kooperation der
betroffenen Aufgabenträger bearbeitet werden und geeignet sein,
Vorbildwirkungen für Akteure in anderen Teilen der Metropolregi-
on zu entfalten. 

5. Antragsverfahren

5.1 Förderfonds Hamburg/Schleswig-Holstein

Anträge sind nach dem Muster der Anlage dreifach zur Prü-
fung vorzulegen: der Geschäftsstelle im Innenministerium in
Kiel zwei Exemplare und der Senatskanzlei in Hamburg ein
Exemplar. 

Anträge von kreisangehörigen Gemeinden, Ämtern und
Zweckverbänden sind über die Landrätin oder den Landrat zu
leiten. Die Landrätin oder der Landrat hat zu dem Antrag Stel-
lung zu nehmen und insbesondere auf Bedenken gegen die
Maßnahme oder die vorgesehene Finanzierung einzugehen. 

5.2 Förderfonds Hamburg/Niedersachsen

Anträge sind nach dem Muster der Anlage dreifach zur Prü-
fung vorzulegen: der Geschäftsstelle im ML, Regierungsver-
tretung Lüneburg, zwei Exemplare und der Senatskanzlei in
Hamburg ein Exemplar. 

Anträge sind über den Landkreis zu leiten. Dieser hat zu
dem Antrag Stellung zu nehmen und insbesondere auf Beden-
ken gegen die Maßnahme oder die vorgesehene Finanzierung
einzugehen. 

5.3 Trilaterale Projekte

Anträge zu trilateralen Projekten sind gleich lautend bei
beiden Förderfonds-Geschäftsstellen zu stellen. Anträge sind
nach dem Muster der Anlage fünffach zur Prüfung vorzule-
gen: der Geschäftsstelle im ML, Regierungsvertretung Lüne-
burg, und der Geschäftsstelle im Innenministerium in Kiel je
zwei Exemplare und der Senatskanzlei in Hamburg ein Exemp-
lar. Aus dem Antrag muss hervorgehen, welche Fördersumme
bei welchem Fonds beantragt wird. Beide Förderfonds-Ge-
schäftsstellen regeln die Federführung der Bearbeitung unter-
einander.

5.4 Eine Finanzierung von Maßnahmen oder Teilabschnit-
ten von Maßnahmen, die vor Erteilung der Zustimmung
zum vorzeitigen Maßnahmenbeginn oder vor der Entschei-
dung über eine Förderung begonnen worden sind, ist ausge-
schlossen.

6. Bewilligungsverfahren

6.1 Die Entscheidung über eine Förderung trifft der Len-
kungsausschuss der MRH nach vorheriger Antragsprüfung
durch die Geschäftsstellen der Förderfonds.

6.2 Bewilligungsbehörde für den Förderfonds Hamburg/
Schleswig-Holstein ist das Innenministerium des Landes
Schleswig-Holstein. Soweit sich aus diesen Richtlinien nichts
anderes ergibt, gelten die Verwaltungsvorschriften zu § 44
LHO für Zuwendungen an Gemeinden, Kreise, Ämter und
Zweckverbände (kommunale Körperschaften) — VV-K — ein-
schließlich der Allgemeinen Nebenbestimmungen für Zuwen-
dungen zur Projektförderung an kommunale Körperschaften
(ANBest-K) i. V. m. den entsprechenden Regelungen des Lan-
desverwaltungsgesetzes (§§ 116, 117, 117 a) in der jeweils gel-
tenden Fassung. Die Erleichterungen gemäß den Nummern 2,
4, 5 und 6 der Anlage 5 zu VV-K Nr. 13 finden Anwendung.

6.3 Bewilligungsbehörde für den Förderfonds Hamburg/Nie-
dersachsen ist das ML, Regierungsvertretung Lüneburg. 

Für die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zu-
wendung sowie für den Nachweis und die Prüfung der
Verwendung und die ggf. erforderliche Aufhebung des Zu-
wendungsbescheides und die Rückforderung der gewährten
Zuwendung gelten die VV (ggf. VV-Gk) zu § 44 LHO, soweit
nicht in dieser Zuwendungsrichtlinie Abweichungen zugelas-
sen wurden.

7. In-Kraft-Treten, Befristung
Diese Richtlinien treten am 16. 6. 2006 in Kraft. Sie treten

am 31. 12. 2008 außer Kraft. Ebenfalls zum 16. 6. 2006 wird
der Bezugserlass aufgehoben.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 726
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Anlage

 - bitte dreifach einreichen (2-fach an Landesbehörde, 1-fach an Hansestadt Hamburg) und nur maschinell ausfüllen - 

1. Antragsteller Ort, Datum 

Anschrift Auskunft erteilt 
(Name, Telefon/Durchwahl) 

Bankverbindung (Kontonummer, Bankinstitut, Bankleitzahl) 

  

.     . 
Niedersächsisches Ministerium
für den ländlichen Raum, Ernährung,
Landwirtschaft und Verbraucherschutz

21310 Lüneburg
Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein
IV 34
Düsternbrooker Weg 92
24105 Kiel

Freie und Hansestadt Hamburg
Senatskanzlei
Planungsstab - PL 3 -
Poststraße 11
20354 Hamburg

d. d. Kreis/Landkreis

Antrag auf Bewilligung einer Zuwendung
nach den Richtlinien über die Vergabe von Mitteln aus den Förderfonds

der Metropolregion Hamburg vom 16.06.2006

2. Genaue Bezeichnung der Maßnahme

3. Kurzbeschreibung des Projektes

4. Bedeutung des Projektes für die MRH

4.1 Lässt sich die Maßnahme einem der Schwerpunktförderbereiche gem. Nr. 2.1 der Förderrichtlinien zuordnen?

Begründung:

4.2 Stellt das Projektziel einen Mehrwert für die MRH dar?
Begründung:

4.3 Darstellung des Landesinteresse an der Maßnahme

4.4 alternative Förderungs- und Finanzierungsmöglichkeiten

Postfach 20 60 
Regierungsvertretung Lüneburg – R 1.16 – 

  Raumstruktur- und Flächenmanagement (Siedlungs- und Gebietsentwicklung, Naturhaushalte) 

  Stärkung der „Internationalen Wettbewerbsfähigkeit“ (wirtschaftliche Entwicklung, Tourismus, Kultur)
  Daseinsvorsorge (interkommunale technische Infrastruktur, ÖPNV-Verknüpfung)

(Nds. MBl. S. 726)  
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Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein
IV 34
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24105 Kiel
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Senatskanzlei
Planungsstab - PL 3 -
Poststraße 11
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Antrag auf Bewilligung einer Zuwendung
nach den Richtlinien über die Vergabe von Mitteln aus den Förderfonds

der Metropolregion Hamburg vom 16.06.2006
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3. Kurzbeschreibung des Projektes

4. Bedeutung des Projektes für die MRH
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(Nds. MBl. S. 726)  
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9. Zeitpunkt der voraussichtlichen Fälligkeit (Kassenwirksamkeit)

9.1 Die Finanzierungshilfe aus dem Förderfonds (Ziff. 4.2) soll 
im Rahmen der veranschlagten Kosten (Ziff. 3.2) nach dem 
Stand der Planung, der frühestmöglichen Auftragsvergabe 
und dem voraussichtlichen Zeitraum der Durchführung der 
Maßnahme kassenmäßig wie folgt in Anspruch genommen
werden: 

Mittelabruf für das Jahr  €

9.2 Finanzierungsaufstellung nach Ziff. 3.3 für künftige Jahre 

Jahr Vermögenshaushalt Förderfonds Zuweisungen Darlehen 
  

- € -      Eigenmittel       - € - - € - - € -     
      

      

      

10. Finanz- und haushaltswirtschaftliche Auswirkungen
Darstellung der angestrebten Auslastung bzw. des Kostendeckungsgrades, Tragbarkeit der Folgelasten für d. Antrag-
steller(in), Finanzlage d. Antragstellers/Antragstellerin usw.: 

Der jährliche Schuldendienst hierfür (ohne Berücksichtigung der beantragten Finanzierungshilfe 
aus dem Förderfonds) beträgt  € 

11. Erklärungen

Es wird erklärt, dass

11.1 mit der Maßnahme noch nicht begonnen wurde und auch vor Bekanntgabe des Zuwendungsbescheides nicht 
begonnen wird; als Vorhabenbeginn ist grundsätzlich der Abschluss eines der Ausführung zuzurechnenden Lieferungs- 
oder Leistungsvertrages (bei Grunderwerb der Kaufvertrag) zu werten; bei Baumaßnahmen gelten Planung, 
Bodenuntersuchung und Grunderwerb nicht als Beginn des Vorhabens (werden aber gem. Nr. 2.2 der Förderrichtlinie 
dann ggf. auch nicht gefördert). 

 In dringenden Fällen kann die Bewilligungsbehörde im Einzelfall Ausnahmen zulassen. Es wird ausdrücklich erklärt,  
dass vorher keine finanziellen Verpflichtungen eingegangen werden. 

 Es ist bekannt, dass in diesen Fällen die Zustimmung der Bewilligungsbehörde zum vorzeitigen Vorhabenbeginn 
Förderungsvoraussetzung ist. 

11.2  eine Berechtigung zum Vorsteuerabzug besteht. Die Höhe des voraussichtlichen Vorsteuerabzugs ist in 
Ziff. 4.4 dargestellt. Der Vorsteuerabzug wurde bei den Kosten berücksichtigt (Preise ohne Umsatzsteuer). 

   keine Berechtigung zum Vorsteuerabzug besteht. 

11.3 die in diesem Antrag (einschl. Antragsunterlagen) gemachten Angaben vollständig und richtig sind.

 Es  wird  unverzüglich angezeigt, wenn 
− weitere Zuwendungen für denselben Zweck bei anderen Stellen beantragt oder gewährt werden, 
− eine Ermäßigung der Gesamtausgaben eintritt, 
− eine Änderung der Finanzierung erfolgt, 
− der Verwendungszweck sich ändert, 
− sonstige, für die Bewilligung maßgebliche Umstände sich ändern oder wegfallen, 
− Anhaltspunkte sich ergeben, dass der Zuwendungszweck nicht mehr zu erreichen ist. 

Rechtsverbindliche Unterschrift(en) 

11.4  die erforderlichen Genehmigungen vorliegen bzw. vor Maßnahmenbeginn eingeholt werden. 

- 2 -

5. Beschreibung des Projektes 

   (Darstellung aus fachlicher Sicht, mit Übersichts-, Lage- und Entwurfsplänen, Beschreibung, Inhalt und Ziel,    
    Erwartungen, Bedeutung für die Entwicklung des Antragstellers, Nutzen für Dritte) 

6. Arbeits- und Zeitplan 

Planungsstand: 

Durchführungszeitraum:  

Zeitpunkt der frühesten möglichen Auftragsvergabe: 

7. Gesamtkosten 

€ 
7.1 Bereits entstandene Kosten

         €
 Kosten gem. Kostenvoranschlag *) 

       € 

7.2.1 Beantragte Zuwendung aus dem  
  Förderfonds 

        €
*) soweit nach § 15 UStG 1993 als Vorsteuer abziehbar; ohne Umsatzsteuer  

8. Finanzierung (soweit nach § 15 UStG als Vorsteuer abziehbar, ohne Umsatzsteuer) 

8.1 Finanzierungsplan für Ziff. 7.2 € in % 

a)  Eigenmittel
 Verwaltungs- bzw. Vermögenshaushalt 

  Anschlussbeiträge und/oder Erschließungsbeiträge 

 b)  Leistungen anderer Zuwendungsgeber

Zuwendungsgeber Förderprogramm 

    

 Zuweisung  Darlehen  beantragt   bewilligt 

    

 Zuweisung  Darlehen  beantragt   bewilligt 

            

 Zuweisung  Darlehen  beantragt   bewilligt 

Summe a) bis b)   

 Gesamtkosten der Maßnahme (Ziff. 7.2) 100 % 

Finanzierungslücke (Zuwendung aus dem Förderfonds Ziff. 7.2.1)

8.2 Zur Schließung der Finanzierungslücke werden aus Mitteln 
des Förderfonds als Anteilsfinanzierung beantragt: 

   a) Zuweisung         (gilt als Eigenanteil) 

   b) Darlehen zinslos  (gilt als Eigenanteil) 

8.3 Die Gesamtfinanzierung erscheint gesichert bei 

 Bereitstellung der Eigenmittel (Ziffer 8.1 a) 

 Gewährung der beantragten Finanzierungshilfe (Ziff. 8.2 a oder 8.2 b) 

 sowie bei Gewährung der beantragten, aber noch nicht bewilligten Zuwendungen (Ziff. 8.1 b) 

8.4 Der Vorsteuerabzug beträgt voraussichtlich 

7.2 Dem Antrag zugrunde liegende  
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9. Zeitpunkt der voraussichtlichen Fälligkeit (Kassenwirksamkeit)
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9.2 Finanzierungsaufstellung nach Ziff. 3.3 für künftige Jahre 

Jahr Vermögenshaushalt Förderfonds Zuweisungen Darlehen 
  

- € -      Eigenmittel       - € - - € - - € -     
      

      

      

10. Finanz- und haushaltswirtschaftliche Auswirkungen
Darstellung der angestrebten Auslastung bzw. des Kostendeckungsgrades, Tragbarkeit der Folgelasten für d. Antrag-
steller(in), Finanzlage d. Antragstellers/Antragstellerin usw.: 

Der jährliche Schuldendienst hierfür (ohne Berücksichtigung der beantragten Finanzierungshilfe 
aus dem Förderfonds) beträgt  € 

11. Erklärungen

Es wird erklärt, dass

11.1 mit der Maßnahme noch nicht begonnen wurde und auch vor Bekanntgabe des Zuwendungsbescheides nicht 
begonnen wird; als Vorhabenbeginn ist grundsätzlich der Abschluss eines der Ausführung zuzurechnenden Lieferungs- 
oder Leistungsvertrages (bei Grunderwerb der Kaufvertrag) zu werten; bei Baumaßnahmen gelten Planung, 
Bodenuntersuchung und Grunderwerb nicht als Beginn des Vorhabens (werden aber gem. Nr. 2.2 der Förderrichtlinie 
dann ggf. auch nicht gefördert). 

 In dringenden Fällen kann die Bewilligungsbehörde im Einzelfall Ausnahmen zulassen. Es wird ausdrücklich erklärt,  
dass vorher keine finanziellen Verpflichtungen eingegangen werden. 

 Es ist bekannt, dass in diesen Fällen die Zustimmung der Bewilligungsbehörde zum vorzeitigen Vorhabenbeginn 
Förderungsvoraussetzung ist. 

11.2  eine Berechtigung zum Vorsteuerabzug besteht. Die Höhe des voraussichtlichen Vorsteuerabzugs ist in 
Ziff. 4.4 dargestellt. Der Vorsteuerabzug wurde bei den Kosten berücksichtigt (Preise ohne Umsatzsteuer). 

   keine Berechtigung zum Vorsteuerabzug besteht. 

11.3 die in diesem Antrag (einschl. Antragsunterlagen) gemachten Angaben vollständig und richtig sind.

 Es  wird  unverzüglich angezeigt, wenn 
− weitere Zuwendungen für denselben Zweck bei anderen Stellen beantragt oder gewährt werden, 
− eine Ermäßigung der Gesamtausgaben eintritt, 
− eine Änderung der Finanzierung erfolgt, 
− der Verwendungszweck sich ändert, 
− sonstige, für die Bewilligung maßgebliche Umstände sich ändern oder wegfallen, 
− Anhaltspunkte sich ergeben, dass der Zuwendungszweck nicht mehr zu erreichen ist. 
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Lfd. 
Nr. Bezeichnung der Anlage

 Ausführliche allgemeine Erläuterung (Veranlassung und Zweck der geplanten Maßnahme, Bedarf, Nutzung der Kapazität, 

 Erläuterung des Finanzierungsplanes 

 Ratsbeschluss 

 Übersichtsplan 1 : 25 000 mit Kennzeichnung des Maßnahmebereichs     

 Lageplan der Maßnahme (i. M. 1 : 1000, im Straßenbau Regelquerschnitt i. M. 1 : 100) mit Darstellung der Erschließung der 
Außenanlagen) 

 Vorentwurfspläne, die Art und Umfang der Maßnahme prüfbar nachweisen (im Hochbau: Grundriss, Schnitt und Ansichts-

 Bauaufsichtliche oder sonstige Genehmigungen, soweit diese vorliegen (Vorbescheide genügen)   

 Bei Grunderwerb: Katasterplan (i. M. 1 : 1000 bzw. 1 : 2000) 

 Kostenberechnung / Kostengliederung  

 Die Kostenberechnung ist für Hochbauten nach DIN 276, für andere Bauten entsprechend zu ermitteln. Als Anlage sind Kosten- und 
Massenberechnungen, deren Ergebnisse der Kostenermittlung zugrunde gelegt werden, beizufügen; bei Hochbauten auch die 
Berechnung des umbauten Raumes und der Nutzflächen nach DIN 277. Bei anderen als Hochbaumaßnahmen sind die Kosten 
analog der vereinfachten Kostenvoranschläge nachzuweisen, soweit nicht besondere Vordrucke zur Kostenberechnung üblich sind; 
z. B. im Straßenbau nach AKS. 

Antrag auf eine Ausnahme vom Verbot des vorzeitigen Vorhabenbeginns – mit Begründung - gem Nr. 1.3 VV zu § 44 LHO 

 - als untere Naturschutzbehörde gem. § 56 (1) NNatG - 
 Ist das Vorhaben mit den Zielen und Grundsätzen gem. §§ 1 und 2 NNatG vereinbar, ist bei Durchführung des Vorhabens mit 

Eingriffen i. S. von § 7 NNatG zu rechnen? Wenn ja, wie können Beeinträchtigungen der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
und/oder des Landschaftsbildes a) vermieden oder b) ausgeglichen werden, wird ein Schutzgebiet oder Schutzobjekt betroffen 
oder berührt?  

 - als untere Wasserbehörde oder Deichbehörde    

 - in kommunalaufsichtlicher Hinsicht 

Verzeichnis der Anlagen  (soweit erforderlich, beifügen und entsprechend nummerieren) 

Benennung des Eigentümers und des Nutzers, usw.) 

zeichnungen i. M. 1 : 100 inkl. Bemaßung) 

Stellungnahme des zuständigen (Land-)Kreises 
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K. Umweltministerium

Richtlinie über die Gewährung von Zuwendungen
für Vorhaben zum Trinkwasserschutz
in Wasservorranggebieten im Rahmen

des Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds
für die Landwirtschaft

(Kooperationsprogramm Trinkwasserschutz)

RdErl. d. MU v. 21. 6. 2006 — 23-01373/08/03 —

— VORIS 28200 —

Bezug: RdErl. v. 2. 2. 2001 (Nds. MBl. S. 712), geändert durch
RdErl. v. 25. 10. 2004 (Nds. MBl. S. 682)
— VORIS 28200 00 00 35 004 —

1. Zuwendungszweck

1.1 Mit diesen Zuwendungen soll durch eine gewässerscho-
nende Land- und Wasserbewirtschaftung eine Verminderung
von schädlichen Einflüssen auf den Wasserhaushalt sowie der
Schutz der Ressource Trinkwasser gefördert werden. Insbe-
sondere soll einer Beeinträchtigung des Grundwassers durch
Nitrat oder Pflanzenbehandlungs- und Schädlingsbekämp-
fungsmittel entgegengewirkt werden.

Es sollen folgende Bereiche gefördert werden:

— Vermarktung von landwirtschaftlichen Qualitätserzeug-
nissen gemäß Titel II Kapitel IX Artikel 33 vierter Spiegel-
strich der Verordnung (EG) Nr. 1257/1999 —,

— Flankierende Maßnahmen zur gewässerschonenden Land-
bewirtschaftung gemäß Titel II Kapitel IX Artikel 33 elfter
Spiegelstrich der Verordnung (EG) Nr. 1257/1999.

1.2 Das Land gewährt unter finanzieller Beteiligung der EU
nach Maßgabe dieser Richtlinie, den VV zu den §§ 23 und 44
LHO und den VV-Gk Zuwendungen auf der Grundlage der
Verordnung (EG) Nr. 1257/1999 des Rates vom 17. 5. 1999
über die Förderung der Entwicklung des ländlichen Raumes
durch den Europäischen Ausrichtungs- und Garantiefonds für
die Landwirtschaft (EAGFL) und zur Änderung bzw. Aufhe-
bung bestimmter Verordnungen (ABI. EG Nr. L 160 S. 80).

Ein Anspruch auf eine Zuwendung besteht nicht; vielmehr
entscheidet die Bewilligungsbehörde aufgrund ihres pflicht-
gemäßen Ermessens im Rahmen der verfügbaren Haushalts-
mittel.

2. Gegenstand der Förderung

Folgende Vorhaben können im Rahmen des Zuwendungs-
zwecks gefördert werden:

— Vermarktung von landwirtschaftlichen Qualitätserzeug-
nissen (siehe Nummer 6.1).

— Flankierende Maßnahmen zur gewässerschonenden Land-
bewirtschaftung (siehe Nummer 6.2).

Das Vorhaben umfasst folgende Fördertatbestände:

a) Flächenerwerb und -pacht durch die Unternehmen der
öffentlichen Wasserversorgung (siehe Nummer 6.2.1).

b) Begleitende Maßnahmen des ökologischen Landbaus,
wie z. B. befristete Umstellungsberatung, Seminare für
umstellungsinteressierte Betriebe, projektbezogene kurz-
fristige Demonstrationsvorhaben, Erhebung und Aus-
wertung von Grundlagendaten (siehe Nummer 6.2.2).

c) Modell- und Pilotvorhaben für eine gewässerschonen-
de Land- und Forstwirtschaft (siehe Nummer 6.2.3).

d) Durchführung einer Zusatzberatung Wasserschutz
(§ 47 h Abs. 3 Nr. 4 a NWG) (siehe Nummer 6.2.4)

3. Zuwendungsempfänger

Zuwendungsempfänger für das jeweilige Einzelvorhaben
können sein: 

— nach Nummer 6.1: natürliche und juristische Personen,

— nach Nummer 6.2: Unternehmen der öffentlichen Wasser-
versorgung sowie natürliche und juristische Personen.

4. Allgemeine Zuwendungsvoraussetzungen

4.1 Der Zuwendungsempfänger hat für das beantragte Vor-
haben vollständige und hinreichend konkretisierte Planungs-
unterlagen vorzulegen. Hierzu gehört insbesondere eine
Beschreibung des geplanten Vorhabens. Für die Vorhaben
müssen zudem ein Finanzierungs- und Zeitplan sowie ein
Konzept für nachlaufende Erfolgsbewertungen und Wir-
kungskontrollen vorgelegt werden.

4.2 Vorhaben auf land- oder forstwirtschaftlich oder er-
werbsgärtnerisch genutzten Flächen sind nur förderfähig in
Vorranggebieten für Wassergewinnung (im Folgenden: WVG),
die in Raumordnungsprogrammen festgelegt sind oder deren
räumliche Abgrenzung durch hydrogeologische Gutachten
hinreichend genau bestimmt ist. 

4.3 Die Fördervorhaben sollen in Niedersachsen durchge-
führt werden.

5. Art, Höhe und Umfang der Zuwendung oder Förderung

5.1 Zuwendungen werden als nicht rückzahlbare Geldleis-
tungen zur Projektförderung gewährt.

Sie sind, mit Ausnahme der Vorhaben zur gewässerscho-
nenden Landwirtschaft durch Flächenerwerb und -pacht (sie-
he Nummer 6.2.1) sowie zu Modell- und Pilotvorhaben für
eine gewässerschonende Land- und Forstwirtschaft (siehe
Nummer 6.2.3), für die eine Anteilsfinanzierung mit Begren-
zung auf einen Höchstbetrag erfolgt, als Festbetragsfinanzie-
rung zu bewilligen. Bei den Vorhaben der Zusatzberatung
Wasserschutz (siehe Nummer 6.2.4) wird eine Vollfinanzie-
rung bewilligt.

Die öffentlichen Kosten der Vorhaben insgesamt werden zu
jeweils 50 v. H. aus Landes- und EU-Mitteln finanziert. 

5.2 Bei der Berechnung von Zuwendungen ist von den Aus-
gaben auszugehen, die bei sparsamer und wirtschaftlicher
Ausführung unmittelbar notwendig sind, um den Zweck des
beantragten Vorhabens zu erreichen. Die Höhe der Zuwen-
dung darf die tatsächlichen Ausgaben des Zuwendungsemp-
fängers nicht übersteigen.

5.3 Zuwendungen von weniger als 2 500 EUR sollen grund-
sätzlich nicht bewilligt werden, es sei denn, die angestrebte
Schutzwirkung für das Trinkwasser wird sonst nicht erreicht.

5.4 Für die Vorhaben werden Zuwendungen auf der Grund-
lage von Bewilligungsbescheiden gewährt.

Für die Vorhaben der Zusatzberatung Wasserschutz (siehe
Nummer 6.2.4) werden Beratungsverträge abgeschlossen.

6. Vorhabenbeschreibung

6.1 Vermarktung von landwirtschaftlichen Qualitätserzeug-
nissen gemäß Titel II Kapitel IX Artikel 33 vierter Spiegel-
strich der Verordnung (EG) Nr. 1257/1999 —

6.1.1 Zuwendungsvoraussetzungen generell

Für das Vorhaben müssen Konzepte vorgelegt werden, die
eine klare Zielführung i. S. des Grundwasserschutzes erken-
nen lassen (z. B. Darstellung bereits vorliegender themenbezo-
gener Ergebnisse, vorgesehener zeitlicher Ablauf, vorgesehene
Strategie, vorgesehene Maßnahmen, Zielgruppen, Abschät-
zung der Erfolgsaussichten).

Die Anbauprodukte des ökologischen Landbaus müssen
von Betrieben mit Flächen in Wasservorranggebieten erzeugt
werden.

6.1.2 Konzepte zur Förderung des ökologischen Landbaus

Vorrangig können gefördert werden:

— Zustandsanalysen über besonders geeignete Unternehmen
der Ernährungswirtschaft und des Handels im Hinblick
auf die Verarbeitung und Vermarktung von ökologischen
Anbauprodukten.

— Untersuchungen über Grundlagen und Möglichkeiten der
Entwicklung oder des Ausbaus der Vertriebslinien für öko-
logische Verarbeitungsprodukte dieser Unternehmen.

— Untersuchungen über Liefermöglichkeiten verarbeitungs-
technologisch geeigneter Anbauprodukte aus landwirt-
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schaftlichen Betrieben mit Flächen in Wasservorrang-
gebieten.

— Ermittlung von Möglichkeiten der Verarbeitung und Ver-
edelung der vorgenannten Anbauprodukte.

6.1.3 Akzeptanzverbesserung in der Ernährungswirtschaft
und bei den Produzentinnen und Produzenten

Vorrangig gefördert werden können die Vermarktung sowie
die Verarbeitung oder Erzeugung von ökologisch erzeugten
Anbauprodukten aus Betrieben mit Flächen in Wasservor-
ranggebieten. Hierzu sollen besondere Anreize in der Ernäh-
rungswirtschaft und im Handel zur Verarbeitung oder zum
Verkauf von landwirtschaftlichen Qualitätserzeugnissen ge-
schaffen und somit bei den Landwirtinnen und Landwirten
eine Umstellung auf den ökologischen Landbau gefördert
werden.
6.1.4 Erstellung und Umsetzung von Marketingkonzepten

Vorrangig können gefördert werden das Erstellen von kon-
kreten Marketingkonzepten für die Ernährungswirtschaft und
den Handel für die einzelnen Produktgruppen auf der Grund-
lage der in Nummer 6.1.2 genannten Zustandsanalysen sowie
die Umsetzung der Marketingkonzepte (z. B. Aufbau direkter
Kontakte zwischen der Ernährungswirtschaft, dem Handel
und den interessierten Landwirtinnen und Landwirten in
Wasservorranggebieten; Entwicklung konkreter betrieblicher
Vorhaben für die Ernährungswirtschaft und den Handel zum
Einstieg in die Verarbeitung oder Veredelung ökologisch er-
zeugter Anbauprodukte und die Vermarktung der Verarbei-
tungsprodukte; Entwicklung konkreter einzelbetrieblicher
Umstellungsoptionen).
6.1.5 Bemessungsgrundlagen, Förderhöhe generell

Die Höhe der Zuwendung für die Vorhaben nach Num-
mer 6.1 ist entsprechend dem Projektumfang zu bemessen
und darf 125 000 EUR je Vorhaben und Jahr nicht über-
schreiten.
6.2 Flankierende Maßnahmen zur gewässerschonenden

Landbewirtschaftung — Titel II Kapitel IX Artikel 33 elf-
ter Spiegelstrich der Verordnung (EG) Nr. 1257/1999 —

6.2.1 Flächenerwerb und -pacht durch die Unternehmen der
öffentlichen Wasserversorgung

6.2.1.1 Zuwendungsvoraussetzungen generell
Im Zusammenhang mit dem Erwerb oder der Pacht von Flä-

chen muss der Zuwendungsempfänger eine der nachfolgend
genannten Landnutzungen sicherstellen:
— Die Umwandlung von Ackerland in extensives Grünland

oder Wald.
— Die Nutzung als extensives Grünland.
— Die Umstellung auf Produktionsverfahren des ökologi-

schen Landbaus gemäß der jeweils geltenden EU-Verord-
nungen.

— Die Umstellung auf andere grundwasserschonende Pro-
duktionsverfahren der Landbewirtschaftung.

Zudem muss der Grad der Nitratauswaschungsgefährdung
des Bodens durch geologisch-bodenkundliche Gutachten
(Austauschhäufigkeit gemäß DIN 19732 und 1997-06) oder
durch andere geeignete Unterlagen hinreichend genau be-
stimmt worden sein.

Bei Verpachtung der erworbenen Fläche oder Weiterveräu-
ßerung an Dritte oder bei Weiterverpachtung der gepachteten
Fläche sind die Bedingungen und Auflagen, unter denen die
Zuwendung gewährt worden ist, in den Pacht- oder Kaufver-
trag aufzunehmen. Damit ist sichergestellt, dass der Rechts-
nachfolger die Verpflichtungen des Zuwendungsempfängers
übernimmt.
6.2.1.2 Flächenerwerb
a) Zuwendungsvoraussetzungen

Der Erwerb von Flächen ist förderfähig, wenn die bisherige
landwirtschaftliche Nutzung aufgegeben und die zukünf-
tige Pflege der Fläche i. S. des Gewässerschutzes erfolgt.
Die mit dem Grunderwerb verfolgte Zweckbindung der er-
worbenen Fläche ist ab dem Zeitpunkt der Gewährung der

Zuwendung für einen Zeitraum von mindestens 25 Jahren
sicherzustellen.
Die Zuwendung darf auch gewährt werden, wenn die Nut-
zungsänderung aus rechtlichen Gründen (z. B. laufende
Pachtverträge) erst zukünftig erfolgen kann. In diesen
Fällen vermindern sich die zuwendungsfähigen Grund-
erwerbskosten um die bis zum Zeitpunkt der Nutzungs-
änderung zu erwartenden Einkünfte und Zinsen. Bei der
Berechnung sind die Barwertfaktoren gemäß Anlage 2 des
RdErl. des MF vom 20. 12. 1995 (Nds. MBl. 1996 S. 694)
anzuwenden.

b) Bemessungsgrundlagen, Förderhöhe
Der Grunderwerb kann
— in der Zone II von WVG bis zu 90 v. H.,
— in der Zone III von WVG auf Standorten mit mittlerer

bis sehr großer Austauschhäufigkeit bis zu 70 v. H. und
— in der Zone III von WVG auf Standorten mit geringer

Austauschhäufigkeit bis zu 30 v. H. der zuwendungsfä-
higen Ausgaben gefördert werden.

Das Vorhaben kann nur in den zu fördernden Gebieten
stattfinden.
Als zuwendungsfähig sind nur die Grunderwerbskosten
bis zur Höhe des Bodenrichtwertes oder des gutachterlich
festgestellten Verkehrswertes anzuerkennen. Bei der Er-
mittlung des Verkehrswertes ist die für die Landesverwal-
tung eingeführte Wertermittlungsverordnung (WertV 88)
sowie die Wertermittlungsrichtlinien (WertR) i. V. m. den
Entschädigungsrichtlinien Landwirtschaft (LandR) oder
den Waldwertermittlungsrichtlinien (WaldR) in der je-
weils geltenden Fassung zu beachten.

6.2.1.3 Flächenpacht
a) Zuwendungsvoraussetzungen

Die Pacht von Flächen ist förderfähig, wenn die Fläche
von Ackerland in Grünland oder Wald umgewandelt oder
auf Produktionsverfahren des ökologischen Landbaus um-
gestellt oder die Nutzung von Grünland gesichert oder auf
andere grundwasserschonende Produktionsverfahren der
Landbewirtschaftung umgestellt wird. Die mit der Pacht
verfolgte Zweckbindung der gepachteten Fläche ist für ei-
nen Zeitraum von mindestens fünf Jahren sicherzustellen.

b) Bemessungsgrundlagen, Förderhöhe
Die Höhe der Zuwendung bemisst sich in analoger An-
wendung der Fördersätze in Nummer 6.2.1.2 und auf der
Basis des ortsüblichen Pachtzinses.
Die Zuwendung wird in Form einer jährlichen Auszah-
lung oder in Form einer einmaligen Zahlung als aufsum-
mierter Barwert geleistet. Bei der Berechnung sind die
Barwertfaktoren gemäß Anlage 2 des RdErl. des MF vom
20. 12. 1995 (Nds. MBl. 1996 S. 694) anzuwenden. Die
aufsummierte Zuwendung darf jedoch 50 v. H. des fikti-
ven Grundstückspreises nach Nummer 6.2.1.2 nicht über-
schreiten. 

6.2.2 Begleitende Maßnahmen des ökologischen Landbaus
6.2.2.1 Zuwendungsvoraussetzungen generell

Bei den begleitenden Maßnahmen des ökologischen Land-
baus handelt es sich z. B. um befristete Umstellungsberatung,
Seminare für umstellungsinteressierte Betriebe, projektbezo-
gene kurzfristige Demonstrationsvorhaben sowie die Erhe-
bung und Auswertung von Grundlagendaten.

Für die Vorhaben müssen Konzepte vorgelegt werden, die
eine klare Zielführung i. S. des Grundwasserschutzes erken-
nen lassen (z. B. Darstellung bereits vorliegender themenbezo-
gener Ergebnisse, vorgesehener zeitlicher Ablauf, vorgesehene
Strategie, vorgesehene Maßnahmen, Zielgruppen, Abschät-
zung der Erfolgsaussichten).
6.2.2.2 Befristete einzelbetriebliche Beratung

Vorrangig gefördert werden sollen befristete einzelbetrieb-
liche Beratungen für Landwirtinnen und Landwirte in Was-
servorranggebieten zur Entscheidungsfindung für die Um-
stellung auf ökologischen Landbau in Abhängigkeit von den
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standortspezifischen Erfordernissen des Grundwasserschut-
zes, z. B. für die Bereiche Produktionstechnik und Betriebs-
organisation. Dieses Angebot gilt nur für Landwirtinnen und
Landwirte mit Flächen in Wasservorranggebieten und nur
befristet für eine Laufzeit der jeweiligen Maßnahme von ma-
ximal drei Jahren. Die Maßnahme beinhaltet auch die beglei-
tende Erstellung von Informations- und Beratungsunterlagen
für Landwirtinnen und Landwirte zu speziellen Anforderun-
gen des ökologischen Landbaus in Wasservorranggebieten.
Die Beratung darf nur degressiv, d. h. bei abnehmendem Kos-
tenumfang, gefördert werden.
6.2.2.3 Seminare für umstellungsinteressierte Betriebe

Vorrangig gefördert werden sollen Seminare für umstellungs-
interessierte Betriebe in Wasservorranggebieten mit besonderer
Berücksichtigung der Anforderungen des Grundwasserschut-
zes, z. B. für überregional bedeutsame Fragestellungen für einen
größeren Kreis betroffener Landwirtinnen und Landwirte.
6.2.2.4 Anlage projektbezogener kurzfristiger Demonstrations-

vorhaben
Vorrangig gefördert werden soll die Anlage von projektbe-

zogenen kurzfristigen Demonstrationsvorhaben auf einzelnen
Flächen in Wasservorranggebieten, jedoch ohne Forschungs-
charakter, um anhand von praktischen Beispielen die be-
triebswirtschaftliche Machbarkeit des ökologischen Landbaus
zu belegen und so das Interesse von Landwirtinnen und Land-
wirten in Wasservorranggebieten an einer Betriebsumstellung
zu erhöhen. Das Vorhaben beinhaltet auch die Erstellung vor-
bereitender und begleitender Informations- und Beratungs-
unterlagen für Landwirtinnen und Landwirte.
6.2.2.5 Erhebung und Auswertung von Grundlagendaten

Vorrangig gefördert werden soll die Erhebung und Auswer-
tung von Grundlagendaten zum ökologischen Landbau in
Wasservorranggebieten, wie z. B. zur Anbausituation der öko-
logisch bewirtschafteten Fläche in Wasservorranggebieten. 
6.2.2.6 Bemessungsgrundlagen, Förderhöhe generell

Die Höhe der Zuwendung für die Vorhaben nach Num-
mer 6.2.2 ist entsprechend dem Projektumfang zu bemessen
und darf 75 000 EUR je Vorhaben und Jahr nicht überschreiten.
6.2.3 Modell- und Pilotvorhaben für eine gewässerschonende

Land- und Forstwirtschaft
a) Zuwendungsvoraussetzungen

Förderfähig sind Modell- und Pilotvorhaben insbesondere
zu folgenden Themen:
— Methoden der Effizienzkontrolle gewässerschonender

Maßnahmen,
— Vorhaben zu einem gewässerschonenden und stand-

ortangepassten Waldumbau,
— Instrumentarien eines nutzungsübergreifenden Schutz-

gebietsmanagements,
— Erfolgskontrollparameter im Zusammenhang mit dem

Schutzgebietsmanagement, 
— Ansätze für eine weiterführende Kooperation zwischen

Landwirtschaft, Naturschutz und Wasserwirtschaft
sowie

— bodenkundliche und hydrogeologische Fragestellun-
gen im Hinblick auf eine weitergehende Prioritäten-
setzung und Wirkungskontrolle für Maßnahmen des
Grundwasserschutzes.

Es muss nachgewiesen werden, dass das Vorhaben i. S. des
Gewässerschutzes zielführend ist und vergleichbare, the-
menbezogene Untersuchungsergebnisse noch nicht vor-
liegen. 

b) Bemessungsgrundlagen, Förderhöhe
Die Finanzierung ist als Anteilfinanzierung mit Begren-
zung auf einen Höchstbetrag durchzuführen und soll in
der Regel 80 v. H. der zuwendungsfähigen Ausgaben nicht
überschreiten.
Dem Land sind die Rechte an der Nutzung der Ergebnisse
von Forschungsarbeiten (z. B. zur Veröffentlichung) zu
sichern.

6.2.4 Zusatzberatung Wasserschutz
a) Zuwendungsvoraussetzungen

Gefördert werden Projekte aus der Zusatzberatung Wasser-
schutz, die auf die Förderung einer gewässerschonenden
Bewirtschaftung land- und forstwirtschaftlich sowie er-
werbsgärtnerisch genutzter Grundstücke in Wasservor-
ranggebieten (im Folgenden: WVG) ausgerichtet sind.
Eine Zuwendung wird nur gewährt, wenn eine Koopera-
tion zwischen der Land- und Wasserwirtschaft besteht.
Die Beratungsprojekte sollen bei den Flächennutzern eine
Aufklärung und Bewusstseinsbildung für die Belange des
Trinkwasserschutzes herbeiführen. Um in WVG eine
emissionsärmere, gewässerschutzorientierte Bodennut-
zung zu erreichen, sind praxisgerechte Bewirtschaftungs-
konzepte zu entwickeln und umzusetzen.
Die Zusatzberatung schließt die für eine Beratung und
Erfolgskontrolle erforderlichen Boden- und Gewässer-
untersuchungen ein.
Die Beratungsleistung der Wasserschutzberatung kann
erbracht werden durch:
— qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bei

Wasserversorgungsunternehmen,
— fachlich qualifizierte, private Dienstleister (Ingenieur-

büros),
— sonstige qualifizierte Beratungsorganisationen (Land-

wirtschaftskammern, Versuchs- und Beratungsringe).
Die einzelnen Beratungsleistungen sind nach Leistungs-
positionen und Einheitspreisen festzulegen. Die Leistungs-
positionen für die Zusatzberatung sind in der Anlage be-
schrieben.

b) Bemessungsgrundlagen, Förderhöhe
Die Zuwendung erfolgt als Vollfinanzierung. Die Auftrags-
summe muss mindestens 20 000 EUR je Zuwendungsfall
und Jahr betragen. Die Beratungsverträge sind mit einer
Laufzeit von mindestens drei Jahren abzuschließen.
Abweichend von Nummer 5.3 betragen die Beratungs-
aufwendungen je Hektar landwirtschaftliche Nutzfläche
höchstens 50 EUR/ha. Die Höhe der Zuwendung darf die
tatsächlichen Ausgaben des Zuwendungsempfängers, die
sich unter Berücksichtigung der Anlage ergeben, nicht
übersteigen.

7. Anweisung zum Verfahren
7.1 Antrags- und Bewilligungsverfahren

Für die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der
Zuwendung sowie für den Nachweis und die Prüfung der
Verwendung und die ggf. erforderliche Aufhebung des Zu-
wendungsbescheides und die Rückforderung der gewährten
Zuwendung gelten die VV (ggf. VV-Gk) zu § 44 LHO, soweit
nicht in dieser Zuwendungsrichtlinie Abweichungen zugelas-
sen worden sind.

Bewilligungsbehörde ist der NLWKN. 
Die Zuständigkeit für die Antragsannahme, Entgegennahme

von Änderungsanzeigen, die abschließende und vollständige
Verwaltungskontrolle und Bewilligung i. S. der entsprechen-
den Rechtsakte der EG sowie der jeweils geltenden nationalen
Vorschriften und die Datenerfassung liegt ebenfalls beim
NLWKN.
7.2 Auszahlung der Mittel

Die Zahlbarmachung der Fördermittel sowie die Abrech-
nung gegenüber dem EAGFL — Abteilung Garantie — erfolgt
durch die Zahlstelle beim ML.
7.3 Sanktionen

Verwendet der Zuwendungsempfänger die Mittel wissent-
lich in einer Art und Weise, die gegen die Förderziele ver-
stößt, sind diese Mittel in dem Umfang einschließlich Zinsen
zurückzufordern, wie sie erkennbar zweckwidrig eingesetzt
worden sind. Weitere Sanktionen können von der Bewilli-
gungsbehörde im Zuwendungsbescheid geregelt werden.
7.4 Kontrolle
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Die Bewilligungsbehörde überprüft nach Maßgabe von
Artikel 6 der Verordnung (EWG) Nr. 3887/92 der Kommis-
sion vom 23. 12. 1992 mit Durchführungsbestimmungen zum
Integrierten Verwaltungs- und Kontrollsystem für bestimmte
gemeinschaftliche Beihilferegelungen (ABl. EG Nr. L 391 S. 36)
bei den Zuwendungsempfängern, ob die Voraussetzungen
noch vorliegen und die Auflagen erfüllt werden. Über die
Kontrollen sind Niederschriften anzufertigen.

8. Schlussbestimmungen
8.1 Dieser RdErl. tritt mit Wirkung vom 1. 1. 2006 in Kraft. 

8.2 Gleichzeitig wird der Bezugserlass aufgehoben.

8.3 Dieser RdErl. tritt am 31. 12. 2006 außer Kraft.

An
den Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft-, Küsten-
und Naturschutz
die Dienststellen der Agrarstrukturverwaltung

Nachrichtlich:
An die
Landwirtschaftskammer Niedersachsen

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 736

Anlage

Leistungsverzeichnis zur Zusatzberatung

Nr. Leistung Einheit beispielhafte Erläuterung der Leistung Leistungsnachweis Zuwendung
bis zu 
EUR/Einheit

I. Erhebung, Aktualisierung und 
Auswertung von Grundlagendaten

1. Ersterfassung bzw. Aktualisierung 
von Betriebsdaten

Betrieb Ermittlung der Stammdaten, wie Be-
wirtschafter, Tierbesatz und weitere
Kennzahlen als Beratungsgrundlage,
Einpflegen in Datenbank

Bewirtschafter-
liste

236,00        

2. Ersterfassung bzw. Aktualisierung 
der Schläge

Schlag Erfassung der im Beratungsgebiet be-
findlichen Schläge; Einpflegen in die
Datenbank

Schlagliste 12,00        

3. Ersterfassung bzw. Aktualisierung 
der Flächennutzung 

Schlag Erfassen der Flächennutzung der im Be-
ratungsgebiet befindlichen Schläge,
Einpflegen in die Datenbank

Schlagliste

4. Einbindung von Feldblöcken Schlag Einpflegen der neuen FLIK/Schlagnum-
mern

Schlagliste 2,00        

5. Erstellung einer digitalen 
Bodenformenkarte 

Hektar Einbindung der erforderlichen digita-
len Daten, z. B. Bodenschätzungsdaten,
geologische Karten, topografische Kar-
ten (DGK, TK 10 etc.); grafische Darstel-
lung (inkl. Attributtabelle), Analytik
festzu-legender Parameter im Rahmen
der Grundlagenerhebung, z. B. bei der
Erstellung der NAG-Karte/Erstattung an
Dritte

Karte 17,00        

6. Erstellung einer digitalen NAG-Karte 
(morphologisch)

Hektar Einbindung der erforderlichen digita-
len Daten, z. B. Bodenschätzungsdaten,
geologische, geomorphologische Karten,
Bodenkarten, topografische Karten; Ver-
schneidung der Daten, Berechnung
nach DIN 19732, grafische Darstellung
(inkl. Attributtabelle)

Karte

7. Erstellung/Aktualisierung einer 
digitalen NAG-Karte (schlagbezogen)

Schlag Einbindung der erforderlichen digita-
len Daten, z. B. Bodenschätzungsdaten,
geologische, geomorphologische Karten,
Bodenkarten, topografische Karten;
Schlagkarte; Verschneidung der Daten,
Berechnung nach DIN 19732, grafische
Darstellung mit Attributtabelle

Karte 5,50        

8. Erstellung/Aktualisierung einer 
digitalen Schlag(nummern)karte

Schlag Einbindung der erforderlichen digita-
len Daten, z. B. Wasserschutzgebiets-
grenzen, topografische Karte, evtl. Nach-
digitalisierung von Daten; Verschnei-
dung mit Schlaginformationen; grafi-
sche Darstellung (inkl. Attributtabelle) 

Karte 7,00        

9. Erstellung/Aktualisierung einer 
digitalen Bewirtschafterkarte

Bewirt-
schafter

Darstellung der Flächen eines Bewirt-
schafters oder aller Bewirtschafter im
Wasserschutzgebiet; Einbindung der er-
forderlichen digitalen Daten, z. B. topo-
grafische Karte, WSG-Grenzen, wenn
erforderlich Nachdigitalisierung von
Daten; Verschneidung mit Bewirtschaf-
terinformationen; grafische Darstellung
(inkl. Attributtabelle), Weitergabe an
die Bewirtschafter

Karte 60,00        
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10. Erstellung einer digitalen Flächen-
nutzungskarte

Schlag Darstellung der Flächennutzung im
Wasserschutzgebiet; Einbindung erfor-
derlicher Daten (z. B. topografische Kar-
te, Schlagkarte etc.) und Verschneidung
mit den Flächennutzungsdaten; grafi-
sche Darstellung (inkl. Attributtabelle)

Karte 9,50        

11. Erstellung einer einzelbetrieblichen 
Prioritätenliste

Betrieb Rangierung der Betriebe eines Wasser-
schutzgebietes nach Prioritäten und
Festlegung der Betreuungsintensität
nach nachvollziehbaren Kriterien

Liste 15,00        

II. Umsetzung der Beratung

1. Einzelbetriebliche Beratung Stunde Vor- und Nachbereitung, Beratungsge-
spräch zu Gewässerschutzthemen wie
Düngeberatung, Freiwillige Vereinba-
rungen, Ausgleichszahlungen etc.

Stundennach-
weis

60,00        

2. Datenaufbereitung und Auswertung 
(Techniker)

Stunde Technikerarbeiten im Zusammenhang
mit Gewässerschutzthemen wie Dünge-
beratung, Freiwillige Vereinbarungen,
Ausgleichszahlungen etc. 

Stundennach-
weis

46,00        

3. Koordinationstätigkeiten, Präsenta-
tion des Nds. Kooperationsmodells

Stunde Arbeiten zur Koordinierung des Koope-
rationsmodells im Beratungsgebiet und
auf überregionaler Ebene (z. B. Teilnah-
me an Besprechungen), Übergabe von
Daten und Weiterleitung an Dritte etc.,
Arbeiten zur Darstellung des Koopera-
tionsmodells in öffentlichen Veranstal-
tungen, wie z. B. regionalen Wasser-
oder Naturschutztagen, Märkten etc.,
Herstellung von Schildern (Zeit und
Material) (ohne Vorarbeiten wie Text,
Bilder, Layout, Vorbesprechungen);
Auswahl der Aufstellungsorte; Aufbau
inkl. An- und Abfahrt

Stundennach-
weis

60,00        

4. Konzepterstellung Stunde Entwicklung von Konzepten zu 
speziellen Sachfragen

Bericht 60,00        

5. Gruppenberatung, Feldbegehung Termin Vor- und ggf. Nachbereitung des Ter-
mins, ggf. Einladung, Teilnahme am
Termin bzw. Durchführung des Ter-
mins (ggf. auch forstliche Termine)

Einladung, Teil-
nehmerliste, ggf. 
Protokoll (Dauer, 
Beratungsinhalt)

445,00        

6. Feld- oder Waldrundfahrt Termin 780,00        

7. Informationsveranstaltung, 
Arbeitskreis, Seminar, Tagung, 
Kooperationssitzung

Termin 945,00        

8. Rundschreiben Rund-
schreiben

Schriftliche Erstellung des Rundschrei-
bens und Versendung

Kopie des 
Rundschreibens, 
Adressen
der Empfänger

1100,00        

III. Begleitende Untersuchungen 
und Versuche

1. Frühjahrs-Nmin inkl. Probenahme Anzahl Konzeption der Probenahme, Herstel-
lung einer Mischprobe aus 16 Einsti-
chen, Laboranalyse von schichtbezoge-
nen Mischproben (i. d. R. pro Schlag;  in
3 Tiefenstufen) auf Nitrat, Ammonium
und Wassergehalt mit schriftlicher
Ergebnisdarstellung, Interpretation der
Analyseergebnisse unter Beachtung der
vorangegangenen Bewirtschaftung, Mit-
teilung der Analyseergebnisse an die
Bewirtschafter  

Untersuchungs-
liste

79,00        

2. Nitrachek-Analyse inkl. Probenahme Anzahl Beprobung unmittelbar vor der geplan-
ten Düngungsmaßnahme, Gewinnung
und Messung des Pflanzensaftes gemäß
Geräteanleitung, Auswertung 

Untersuchungs-
liste

44,00        

3. Hydro-N-Tester-Analyse 
inkl. Probenahme

Anzahl Einsatz des Hydro-N-Testers bei der
Messung des Chlorophyllgehaltes in Ge-
treideblättern, Auswertung 

Untersuchungs-
liste

28,00        

Nr. Leistung Einheit beispielhafte Erläuterung der Leistung Leistungsnachweis Zuwendung
bis zu 
EUR/Einheit
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4. Wirtschaftsdüngeruntersuchung 
inkl. Probenahme

Anzahl Probenahme: bei Mist Herstellung einer
Mischprobe, bei Gülle und Jauche Be-
probung  nach Homogenisierung, i. d. R.
Analyse der Hauptnährstoffe bezogen
auf die Frischsubstanz und die Trocken-
substanz, Mitteilung der Analyseergeb-
nisse an die Bewirtschafter   

Untersuchungs-
liste

115,00        

5. Grundnährstoffuntersuchung  
inkl. Probenahme

Anzahl Probenahme: Herstellung von Misch-
proben, Analyse der Grundnährstoffe,
Mitteilung der Analyseergebnisse an die
Bewirtschafter  

Untersuchungs-
liste

23,00        

6. Demonstrationsversuch Versuch Anlage und Durchführung des Versuchs
mit Flächenbewirtschafter, Durchfüh-
rung begleitender Untersuchungen, Er-
tragsermittlung,  Probenahme, Auswer-
tung der Versuchsergebnisse, Analyse
festzulegender Parameter

Jahresbericht 1850,00        

7. Exaktversuch Versuch Anlage und Durchführung des Versuchs
durch Versuchsansteller, Durchführung
begleitender Untersuchungen, Ertrags-
ermittlung, Probenahme, statistische
Auswertung der Versuchsergebnisse,
Analyse festzulegender Parameter

Jahresbericht 4700,00        

IV. Erfolgskontrolle

1. Nmin (nach Ernte, Herbst) 
inkl. Probenahme

Anzahl Konzeption der Probenahme, Herstel-
lung einer Mischprobe aus 16 Einsti-
chen, Laboranalyse von schichtbezoge-
nen Mischproben (i. d. R. pro Schlag;
in 3 Tiefenstufen) auf Nitrat, Ammoni-
um und Wassergehalt mit schriftlicher
Ergebnisdarstellung, Interpretation der
Analyseergebnisse unter Beachtung der
vorangegangenen Bewirtschaftung, Mit-
teilung der Analyseergebnisse an die
Bewirtschafter  

Untersuchungs-
liste

79,00        

2. Ackerschlagkarteien Schlag Übernahme der Schlagkarteien, digitale
Archivierung, Berechnung der schlag-
spezifischer Nährstoffbilanzen, i. d. R. für
N, P, K

Liste 15,00        

3. Hoftorbilanz Bilanz Übernahme von Eingangsgrößen aus
den Daten der betrieblichen Buch-
führung; digitale Archivierung, Berech-
nung der betriebsspezifischer Nähr-
stoffbilanzen i. d. R. für N, P und K

Liste 215,00        

4. Jahresbericht, 
jahresübergreifende Auswertungen

Stunde Zusammenfassende Darstellung der Er-
gebnisse eines Beratungsjahres mit
Darstellung der Ausgangssituation inkl.
Zielbeschreibung, Beschreibung der
eingesetzten Maßnahmen  und Darstel-
lung der tatsächlichen Zielerreichung,
Ableitung zukünftiger Beratungsinhalte

Bericht 60,00        

5. Nitrattiefenprofil

Planung Stunde Konzeption einer auf N-Tiefenprofilen
basierenden Untersuchung mit Darstel-
lung der zugrunde liegenden Frage;
Auswahl geeigneter Schläge unter Be-
achtung der Standorte sowie weiterer
ggf. erforderlicher Daten (z. B. Bewirt-
schaftungsdaten des Schlages); Ab-
schätzung der zu erwartenden Probe-
nahmestrecken sowie der Anzahl der zu
analysierenden Schichten; Absprache
mit anderen Beratungsträgern sowie Be-
wirtschaftern; Festlegen des Parameter-
umfanges

Stundennach-
weis

60,00        

Probenahme, Profilansprache 
und Untersuchungen

Meter Schichtgetreue Entnahme von Boden-
substrat für die spätere Laboranalyse;
Feldanalyse des erbohrten Profils mit
Anlegen eines Bohrprotokolls; Labor-
analyse schichtbezogener Einzelproben
auf den in der Planung ermittelten Para-
meterumfang (z. B. Nitrat, Ammonium,
Sulfat, Wassergehalt, pH)

Bohrprotokoll, 
Untersuchungs-
liste

62,00        

Nr. Leistung Einheit beispielhafte Erläuterung der Leistung Leistungsnachweis Zuwendung
bis zu 
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Datenaufbereitung und Auswertung Stunde Digitale Datenablage der Einzelwerte;
tabellarische und grafische Darstellung
des Tiefenverlaufs der betrachteten Pa-
rameter 

Bericht 60,00        

6. Lysimeter

Planung Stunde Konzeption einer auf Lysimetern basie-
renden Untersuchung mit Darstellung
der zugrunde liegenden Frage; Aus-
wahl geeigneter Schläge unter Beach-
tung der Standorte sowie weiterer ggf.
erforderlicher Daten (z. B. Bewirtschaf-
tungsdaten des Schlages); Planung der
Beprobungstermine und des Parameter-
umfanges

Stundennach-
weis

60,00        

Einbau, Probenahme 
und Untersuchungen

Anzahl Bauliche Installation; Entnahme des
aufgefangenen Bodenwassers;  Labor-
analyse der Einzelproben pro Lysimeter
auf den in der Planung ermittelten Para-
meterumfang (z. B. Nitrat, Ammonium,
Sulfat,  pH)

Untersuchungs-
liste

340,00        

Datenaufbereitung und Auswertung Stunde Digitale Datenablage der Einzelwerte;
tabellarische und grafische Darstellung
des Zeitverlaufs der betrachteten Para-
meter 

Bericht 60,00        

7. Drän- und Oberflächengewässerun-
tersuchung

Planung Stunde Konzeption der Untersuchung mit Dar-
stellung der zu Grunde liegenden Frage;
Auswahl geeigneter Ausläufe bzw.
Messstellen im Vorfluter unter Beach-
tung der Standorte sowie weiterer ggfs.
erforderlicher Daten (z. B. Bewirtschaf-
tungsdaten des Schlages); Planung der
Beprobungstermine und des Parameter-
umfanges

Stundennach-
weis

60,00        

Probenahme und Untersuchung Anzahl Entnahme des labormäßig zu untersu-
chenden Wassers;  Laboranalyse der
Einzelproben pro Untersuchungsstelle
auf den in der Planung ermittelten Para-
meterumfang (z. B. Nitrat, Ammonium,
Sulfat, pH)

Untersuchungs-
liste

39,00        

Datenaufbereitung und Auswertung Stunde digitale Datenablage der Einzelwerte; ta-
bellarische und ggfs. grafische Darstel-
lung des Zeitverlaufs der betrachteten
Parameter 

Bericht 60,00        

8. Untersuchung oberflächenflächen-
nahes Grundwasser mit Sauglanze

Planung Stunde Konzeption einer auf Sauglanzen basie-
renden Untersuchung mit Darstellung
der zu Grunde liegenden Frage; Aus-
wahl geeigneter Schläge unter Beach-
tung der Standorte sowie weiterer ggfs.
erforderlicher Daten (z. B. Bewirtschaf-
tungsdaten des Schlages); Planung der
Beprobungstermine und des Parameter-
umfanges

Stundennach-
weis

60,00        

Probenahme und Untersuchung Anzahl Entnahme des labormäßig zu untersu-
chenden Wassers; Laboranalyse der Ein-
zelproben pro Untersuchungsstelle auf
den in der Planung ermittelten Parame-
terumfang (z. B. Nitrat, Ammonium,
Sulfat, pH)

Untersuchungs-
liste

109,00        

Datenaufbereitung und Auswertung Stunde Digitale Datenablage der Einzelwerte;
tabellarische und ggfs. grafische Dar-
stellung des Zeitverlaufs der betrach-
teten Parameter 

Bericht 60,00        

9. Untersuchung oberflächenflächen-
nahes Grundwasser mit Grundwas-
sermessstelle

Nr. Leistung Einheit beispielhafte Erläuterung der Leistung Leistungsnachweis Zuwendung
bis zu 
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Nds. MBl. Nr. 26/2006

743

Stand: 13. 1. 2005

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie

Feststellung gemäß § 3 a UVPG
(Erdgasleitung E.ON Mitte AG,

Nörten-Hardenberg — Hardegsen)

Bek. d. LBEG v. 7. 7. 2006 — B III d 4.4 2006-049-II —

Die Firma E.ON Mitte AG, Monteverdistraße 2, 34131 Kas-
sel, plant die Errichtung und den Betrieb einer HD-Erdgas-
leitung von Nörten-Hardenberg, Ortsteil Lütgenrode, nach
Hardegsen.

Nach § 3 c UVPG ist gemäß Nummer 19.2.3 der Anlage 1
UVPG eine allgemeine Vorprüfung für die Errichtung und den
Betrieb der Erdgasleitung vorzunehmen.

Das LBEG als zuständige Genehmigungsbehörde hat daher
nach den Kriterien der Anlage 2 UVPG eine überschlägige
Prüfung vorgenommen mit dem Ergebnis, dass die Pflicht
einer Umweltverträglichkeitsprüfung nicht besteht.

Diese Feststellung ist nach § 3

a UVPG nicht selbständig anfechtbar.

Die Unterlagen können auf Antrag nach den Bestimmungen
des Umweltinformationsgesetzes beim Landesamt für Berg-
bau, Energie und Geologie, An der Marktkirche 9, 38678
Clausthal-Zellerfeld, zugänglich gemacht werden.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 743

Feststellung gemäß § 4 NUVPG
(IVG Logistik GmbH, Friedeburg)

Bek. d. LBEG v. 14. 7. 2006 — W 6219 A II-2006-010-II —

Die Firma IVG Logistik GmbH, Niederlassung Etzel, Kaver-
nenanlage, Beim Postweg 2, 26446 Friedeburg, plant den
Neubau von vier Kavernenplätzen. In diesem Zusammenhang
ist eine Grundwasserabsenkung mit einer Gesamtentnahme-
menge von voraussichtlich 55 000 m³ für die Dauer von
21 Tagen Bauzeit notwendig.

Nach § 4 NUVPG ist gemäß Nummer 3 Buchst. c der
Anlage 1 NUVPG eine standortbezogene Vorprüfung des Ein-
zelfalles für die Grundwasserabsenkung vorzunehmen.

Das LBEG als zuständige Genehmigungsbehörde hat nach
den Kriterien der Anlage 2 NUVPG eine überschlägige Prü-
fung vorgenommen mit dem Ergebnis, dass die Pflicht einer
Umweltverträglichkeitsprüfung nicht besteht.

Diese Feststellung ist nach § 4 NUVPG nicht selbständig
anfechtbar.

Die Unterlage kann auf Antrag nach den Bestimmungen des
Umweltinformationsgesetzes beim Landesamt für Bergbau,
Energie und Geologie, An der Marktkirche 9, 38678 Claus-
thal-Zellerfeld, zugänglich gemacht werden.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 743

Planung Stunde Konzeption einer auf Grundwasser-
messstellen basierenden Untersuchung
mit Darstellung der zu Grunde liegen-
den Frage; Auswahl geeigneter Standor-
te sowie weiterer ggfs. erforderlicher
Daten (z. B. die Messstelle umgebende
Flächennutzung); Sichtung vorhande-
ner Messstellen mit Eignungseinschät-
zung; Auswertung hydrogeologischer
Grundlagendaten; Planung der Bepro-
bungstermine und des Parameterum-
fanges

Stundennach-
weis

60,00        

Probenahme und Untersuchung Anzahl Entnahme des labormäßig zu untersu-
chenden Wassers; Aufnahme von Vor-
Ort-Parametern, Laboranalyse der Ein-
zelproben pro Untersuchungsstelle auf
den in der Planung ermittelten Para-
meterumfang (z. B. Nitrat, Ammonium,
Sulfat, pH)

Untersuchungs-
liste

74,00        

Datenaufbereitung und Auswertung Stunde Digitale Datenablage der Einzelwerte;
tabellarische und ggf. grafische Darstel-
lung des Zeitverlaufs der betrachteten
Parameter 

Bericht 60,00        

Nr. Leistung Einheit beispielhafte Erläuterung der Leistung Leistungsnachweis Zuwendung
bis zu 
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Feststellung gemäß § 4 NUVPG
(IVG Logistik GmbH, Friedeburg)

Bek. d. LBEG v. 14. 7. 2006 — W 6219 A II-2006-011-II —

Die Firma IVG Logistik GmbH, Niederlassung Etzel, Kaver-
nenanlage, Beim Postweg 2, 26446 Friedeburg, plant den
Neubau eines temporären Rohrlagers und von Besucher- und
Mitarbeiterparkplätzen. In diesem Zusammenhang ist eine
Grundwasserabsenkung von voraussichtlich 10 000 m³ für die
Dauer von 21 Tagen Bauzeit notwendig.

Nach § 4 NUVPG ist gemäß Nummer 3 Buchst. c der An-
lage 1 NUVPG eine standortbezogene Vorprüfung des Einzel-
falles für die Grundwasserabsenkung vorzunehmen.

Das LBEG als zuständige Genehmigungsbehörde hat nach
den Kriterien der Anlage 2 NUVPG eine überschlägige Prü-
fung vorgenommen mit dem Ergebnis, dass die Pflicht einer
Umweltverträglichkeitsprüfung nicht besteht.

Diese Feststellung ist nach § 4 NUVPG nicht selbständig an-
fechtbar.

Die Unterlage kann auf Antrag nach den Bestimmungen des
Umweltinformationsgesetzes beim Landesamt für Bergbau,
Energie und Geologie, An der Marktkirche 9, 38678 Claus-
thal-Zellerfeld, zugänglich gemacht werden.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 744

Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr

Feststellung gemäß § 3 a UVPG
(Verlegung und Erneuerung der Rollbahn Alfa West

des Flughafens Hannover-Langenhagen)

Bek. d. NLStBV v. 14. 7. 2006 — 3326(WF) 30310 Fh H —

Die Flughafen Hannover-Langenhagen GmbH hat bei der
NLStBV die Genehmigung zur Verlegung und Erneuerung der
Rollbahn Alfa West gemäß § 8 Abs. 3 des Luftverkehrsgesetzes
beantragt.

Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens war gemäß § 3 c
UVPG i. d. F. vom 25. 6. 2005 (BGBl. I S. 1757, 2797), ge-
ändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 24. 6. 2005 (BGBl. I
S. 1794), durch eine allgemeine Vorprüfung des Einzelfalles
unter Berücksichtigung der in Anlage 2 UVPG aufgeführten
Kriterien zu ermitteln, ob für das beantragte Verfahren die
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung erforder-
lich ist.

Die durchgeführte Prüfung hat ergeben, dass für dieses
Verfahren eine Umweltverträglichkeitsprüfung nicht erfor-
derlich ist.

Gemäß § 3 a UVPG wird dieses Ergebnis hiermit öffentlich
bekannt gemacht. Diese Feststellung ist nicht selbständig
anfechtbar.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 744

Landesbetrieb für Wasserwirtschaft,
Küsten- und Naturschutz

Öffentliche Bekanntmachung;
Planfeststellung gemäß § 12 NDG i. V. m. § 119 NWG

für den Hochwasserschutz
der Ortslage Bordenau, Stadt Neustadt am Rübenberge 

Bek. d. NLWKN v. 19. 7. 2006 — VI H 3-62025/2  —

Der für den Hochwasserschutz im Bereich der Ortslage Bor-
denau, Stadt Neustadt am Rübenberge, aufgestellte Plan mit

den Änderungen und Ergänzungen, die sich im Laufe des Ver-
fahrens ergeben haben, ist durch Planfeststellungsbeschluss
vom 19. 7. 2006 (HWS Bordenau) festgestellt worden. 

Im Rahmen des Planfeststellungsverfahrens wurde eine
Prüfung der Umweltverträglichkeit der Maßnahme durchge-
führt. Die Auswirkungen der Maßnahme auf die Umwelt sind
in die Gesamtabwägung eingeflossen.

Die Planfeststellung erfolgte nach Maßgabe der in Teil A 2.
des Planfeststellungsbeschlusses vom 19. 7. 2006 aufge-
führten Unterlagen sowie der im Planfeststellungsbeschluss
enthaltenen Nebenbestimmungen und Hinweise, auf die aus-
drücklich hingewiesen wird. Der verfügende Teil des Planfest-
stellungsbeschlusses, die Anordnung der sofortigen Voll-
ziehung und die Rechtsbehelfsbelehrung werden als Anlage
bekannt gemacht. 

Der vollständige Planfeststellungsbeschluss einschließlich
seiner Begründung und der planfestgestellten Antragsunterla-
gen liegt in der Zeit vom 

7. 8. bis 20. 8. 2006 (einschließlich)
bei der Stadt Neustadt am Rübenberge, Abwasserbehand-
lungsbetrieb (ABN), Theresenstraße 4, Zimmer 24, 31535
Neustadt am Rübenberge, während der Dienststunden 
Montag und Dienstag von 8.00 bis 16.00 Uhr, 
Donnerstag von 8.00 bis 18.00 Uhr,
Mittwoch und Freitag von 8.00 bis 12.00 Uhr
zur Einsichtnahme aus.

Mit dem Ende der Auslegungsfrist gilt der Planfeststellungs-
beschluss gemäß § 74 Abs. 5 des Verwaltungsverfahrensge-
setzes gegenüber den Betroffenen und denjenigen, die Ein-
wendungen erhoben haben, als zugestellt. Dies gilt nicht für
die Beteiligten, denen der Planfeststellungsbeschluss geson-
dert zugestellt wurde.

Nach der öffentlichen Bekanntmachung kann der Planfest-
stellungsbeschluss bis zum Ablauf der Rechtsbehelfsfrist von
den Betroffenen und von denjenigen, die Einwendungen erho-
ben haben, schriftlich beim Niedersächsischen Landesbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz, Direktion/Ge-
schäftsbereich VI, Göttinger Chaussee 76 A, 30453 Hannover,
angefordert werden.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 744

Anlage

Auszug aus dem
Planfeststellungsbeschluss gemäß § 12 Niedersächsisches Deichge-

setz (NDG) in Verbindung mit § 119 Niedersächsisches Wassergesetz 
(NWG)

vom 19. 7. 2006 — Az.: VI H 3 — 62025/2
„Verbesserung des Hochwasserschutzes der Ortslage Bordenau“

Teil A Verfügender Teil

1. Planfeststellung
Auf Antrag der Stadt Neustadt a. Rbge. vom 4. 5. 2004 wird

der für die Verbesserung des Hochwasserschutzes der Orts-
lage Bordenau, Stadt Neustadt a. Rbge., aufgestellte Plan mit
den Änderungen und Ergänzungen, die sich im Laufe des Ver-
fahrens ergeben haben, gemäß § 12 NDG in Verbindung mit
§§ 119 ff NWG festgestellt.

2. Planunterlagen
(hier nicht abgedruckt)

3. Planänderungen, -ergänzungen
Es sind Änderungen und Ergänzungen zu den Planunter-

lagen vorgenommen worden, die sich auf die Deichvertei-
digungsanlagen (Zuwegungen/Wendehämmer) beziehen (im
Einzelnen hier nicht abgedruckt). 

4. Nebenbestimmungen 
(hier nicht abgedruckt)

5. Kostenlastentscheidung
(hier nicht abgedruckt)
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6. Entscheidungen über Einwendungen

Die im Anhörungsverfahren erhobenen Einwendungen
werden zurückgewiesen, soweit sie nicht im Laufe des Ver-
fahrens berücksichtigt, durch Änderungen oder Auflagener-
teilung gegenstandslos, zurückgenommen oder für erledigt er-
klärt wurden (Weiteres im Einzelnen hier nicht abgedruckt).

7. Anordung der sofortigen Vollziehung

Gemäß § 80 Abs. 2 Nr. 4 VwGO wird die sofortige Vollzie-
hung für einen Teil des Planfeststellungsbeschlusses (im süd-
lichen Teil der Baumaßnahme) angeordnet.

Teil B Begründung

1. Anlass und Darstellung des Planvorhabens

(hier nicht abgedruckt)

2. Baugenehmigung

(hier nicht abgedruckt)

3. Verfahrensablauf

(hier nicht abgedruckt)

4. Gesetzliche Grundlagen, Zuständigkeit

(hier nicht abgedruckt)

5. Umweltverträglichkeitsprüfung

(hier nicht abgedruckt)

6. Entscheidungen über Einwendungen und Stellungnahmen

(beinhaltet Ausführungen zu den Einwendungen sowie den
Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange und der aner-
kannten Naturschutzverbände, hier nicht abgedruckt)

7. Berücksichtigte Stellungnahmen/Einwendungen

(hier nicht abgedruckt)

8. Begründung zu den Planänderungen/Nebenbestimmungen

(hier nicht abgedruckt)

9. Ergebnis

(hier nicht abgedruckt)

10. Begründung der Kostenlastentscheidung
(hier nicht abgedruckt)

11. Begründung der Anordnung der sofortigen Vollziehung
(hier nicht abgedruckt)

Teil C Hinweise
Der verfügende Teil des vorliegenden Planfeststellungsbe-

schlusses wird, da mehr als 50 Zustellungen zu bewirken wä-
ren, nicht einzeln zugestellt, sondern im Niedersächsischen
Ministerialblatt (dem amtlichen Veröffentlichungsblatt des
NLWKN) sowie in der Neustädter Zeitung (der örtlichen Ta-
geszeitung) öffentlich bekannt gemacht.

Eine Ausfertigung des Planfeststellungsbeschlusses mit
Rechtsbehelfsbelehrung sowie einer Ausfertigung des festge-
stellten Planes wird gemäß § 74 Abs. 4 Satz 2 VwVfG bei der
Stadt Neustadt a. Rbge. zwei Wochen während der Dienst-
stunden zur Einsicht ausliegen.

Mit dem Ende der Auslegungsfrist gilt der Beschluss gegen-
über allen Betroffenen und gegenüber denjenigen, die Ein-
wendungen erhoben haben, als zugestellt. Dies gilt nicht für
die Beteiligten, denen der Planfeststellungsbeschluss geson-
dert zugestellt wurde.

Unabhängig von der öffentlichen Auslegung des Planfest-
stellungsbeschlusses können die Planunterlagen auch beim
Niedersächsischen Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küs-
ten- und Naturschutz, Direktion/Geschäftsbereich VI, Göttin-
ger Chaussee 76 A, Zimmer 321, 30453 Hannover, nach vor-
heriger telefonischer Terminabsprache, Tel. (05 11) 30 34-33 21),
eingesehen werden.

Teil D Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diesen Planfeststellungsbeschluss kann innerhalb ei-

nes Monats nach Zustellung Klage beim Verwaltungsgericht
Hannover, Eintrachtweg 19, 30173 Hannover, schriftlich oder
zur Niederschrift des Urkundsbeamten der Geschäftsstelle des
Gerichts erhoben werden. 

Hinweis zum Rechtsbehelf: 
Die Klage wäre gegen den Niedersächsischen Landesbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz, Hannover, zu
richten. 
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V e r o r d n u n g
über die Festsetzung des Wasserschutzgebiets

Stadthagen-Wendthagen, Landkreis Schaumburg

Vom 24. 7. 2006

Aufgrund des § 48 Abs. 1 Satz 1 und § 49 Abs. 1 und 2
NWG i. d. F. vom 10. 6. 2004 (Nds. GVBl. S. 171), zuletzt ge-
ändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 17. 12. 2004 (Nds.
GVBl. S. 664), wird verordnet:

§ 1

(1) Im Interesse der öffentlichen Wasserversorgung wird
zum Schutz des Grundwassers im Einzugsgebiet der Brunnen
2, 2 A, 2 B, 3, 4, 35, 35 A sowie Stollen 20/21 der Stadtwerke
Schaumburg-Lippe GmbH und der Brunnen Halt I, Halt II
und 41 des Wasserbeschaffungsverbandes Wendthagen-Eh-
len, in den Gemarkungen Wendthagen-Ehlen und Hörkamp-
Langenbruch gelegen, ein Wasserschutzgebiet festgesetzt.

(2) Das Wasserschutzgebiet gliedert sich in die Schutzzo-
nen I (Fassungsbereiche), die Schutzzonen II (engere Schutz-
zonen) und die Schutzzonen IIIA und IIIB (weitere Schutz-
zonen).

(3) Die Grenzen des Wasserschutzgebiets und seiner
Schutzzonen sind in der mit veröffentlichten Übersichtskarte
im Maßstab 1 : 25 000 (Anlage 1) eingezeichnet. Das Wasser-
schutzgebiet liegt südlich der Stadt Stadthagen am Nordhang
der Bückeberge. Die westliche Ausdehnung reicht bis zu einer
Linie von der Ortslage Ehlen über Wendthagen entlang des
„Mühlenbachs“ zu den Obernkirchener Sandsteinbrüchen. Im
Osten wird das Gebiet durch den Bachlauf der „Bornau“ be-
grenzt um dann in der Ortslage Hörkamp in nördlicher Rich-
tung zunächst der Straße „Im Bergholz“ und anschließend in
Verlängerung der Straße „Flöthbachring“ einem vorhandenem
Weg zu folgen. Die südliche Grenze bildet eine parallele Linie
rd. 140 m südlich der „Steinbruchstraße“. Die nördliche Be-
grenzung ergibt sich aus einer Linie von Ehlen über Krebsha-
gen nach Obernwöhren. Die genauen Grenzen ergeben sich
aus der Übersichtskarte*) im Maßstab 1 : 10 000, die Bestand-
teil dieser Verordnung ist.

(4) Die Karten können vom Tag des In-Kraft-Tretens dieser
Verordnung an während der Dienststunden bei den nachfol-
gend genannten Behörden kostenlos eingesehen werden:

Landkreis Schaumburg,
Jahnstraße 20,
31655 Stadthagen,

Stadt Stadthagen,
Rathauspassage 1,
31655 Stadthagen,

Samtgemeinde Rodenberg,
Amtsstraße 5,
31552 Rodenberg,

Stadt Obernkirchen,
Marktplatz 4,
31683 Obernkirchen,

Gemeinde Auetal,
Rehrener Straße 25,
31749 Auetal.

§ 2

(1) Die Schutzzone I darf nur zur Vornahme solcher Hand-
lungen betreten werden, die erforderlich sind

1. zur Pflege der Schutzzone,

2. für den Betrieb und die Überwachung der Wassergewin-
nungsanlagen und

3. zur baulichen oder betrieblichen Veränderung der Wasser-
gewinnungsanlagen.

(2) Die Anwendung von Pflanzenschutzmitteln ist in der
Schutzzone I verboten.

*) Hier nicht abgedruckt.

(3) Im Übrigen ist das Betreten der Schutzzone I sowie die
Vornahme jeglicher Handlung darin durch Unbefugte ver-
boten.

(4) Innerhalb der übrigen Schutzzonen sind Handlungen
und Anlagen nach Maßgabe der Anlage 2 verboten oder ge-
nehmigungspflichtig (beschränkt zulässig) und Nutzungen
nur nach Maßgabe der dort aufgeführten Regelungen erlaubt.

(5) Die über die Schutzbestimmungen dieser Verordnung
hinausgehenden Verbote und Genehmigungsvorbehalte nach
anderen Rechtsvorschriften bleiben unberührt.

(6) Das Wasserschutzgebiet Stadthagen-Wendthagen über-
schneidet sich mit den Schutzzonen folgender Wasserschutz-
gebiete:
Wasserschutzgebiet Kathrinhagen — Schutzzone III (weitere
Schutzzone)
Wasserschutzgebiet Riesbachtal — Schutzzone III (weitere
Schutzzone)
Wasserschutzgebiet Obernwöhren — Schutzzone II  (engere
Schutzzone).
Die über die Schutzbestimmungen dieser Verordnung hinaus-
gehende Verbote und Genehmigungsvorbehalte der o. g. Ver-
ordnungen bleiben unberührt.

§ 3
(1) Die gemäß § 2 Abs. 4 beschränkt zulässigen Handlungen

dürfen nur mit Genehmigung der zuständigen Wasserbehörde
vorgenommen werden. Die Genehmigung darf nur versagt
werden, wenn eine der in § 2 genannten Handlungen oder
Anlagen auf das durch diese Verordnung geschützte Grund-
wasser nachteilig einwirken kann und diese Nachteile durch
Bedingungen oder Auflagen nicht verhütet werden können.

(2) Befreiungen von den Verboten nach § 2 Abs. 4 können
im Einzelfall nur zugelassen werden, wenn
1. Gründe des Wohls der Allgemeinheit dies erfordern oder
2. das Verbot zu einer offenbar nicht beabsichtigten Härte

führt und der Schutzgebietszweck nicht gefährdet ist.
(3) Über die Erteilung von Genehmigungen nach Absatz 1

und die Zulassung von Befreiungen vom Verbot nach Absatz 2
entscheidet der Landkreis Schaumburg als zuständige Wasser-
behörde.

§ 4
Anlagen, die beim In-Kraft-Treten dieser Verordnung recht-

mäßig vorhanden sind, jedoch den Vorschriften des § 2 Abs. 4
nicht entsprechen, bleiben weiter zugelassen.

§ 5
(1) Die Eigentümerinnen und Eigentümer und die Nutzungs-

berechtigten der im Wasserschutzgebiet liegenden Grund-
stücke haben gemäß § 61 Abs. 1 bis 3 und 5 NWG zu dulden,
dass Beauftragte der Wasserbehörden oder der von ihnen er-
mächtigten Stellen die Grundstücke betreten, um die Einhal-
tung der Schutzbestimmungen nach § 2 zu überprüfen.

(2) Sie haben ferner erforderlichenfalls gemäß § 49 Abs. 2
NWG folgende Maßnahmen zu dulden:
1. Anlage und Betrieb von Grundwasserbeobachtungsbrun-

nen,
2. Entnahme von Bodenproben,
3. Aufstellung von Hinweisschildern,
4. Lagerung von Hilfsstoffen zur Sicherung des Grundwassers.

(3) Betriebe mit mehr als drei Hektar landwirtschaftlich
oder erwerbsgärtnerisch genutzter Fläche im Wasserschutzge-
biet sind verpflichtet, geeignete einzelflächenbezogene Auf-
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zeichnungen (Schlagkarteien) zu führen. Sie haben mindestens
Angaben über die Lage und Größe der einzelnen Anbau-
flächen, die Fruchtfolge, den Zeitpunkt der Ansaat, die men-
gen- und zeitmäßigen Einsätze von Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln sowie über die Ernteerträge zu enthalten. Bei
Beweidung sind auch Angaben über die Tierart und -anzahl
sowie Zeitpunkte des Auf- und Abtriebs zu machen. Vorhan-
dene Ergebnisse von Bodenuntersuchungen sind den Auf-
zeichnungen beizufügen.

(4) Betriebe i. S. des Absatzes 3 Satz 1 sind ferner verpflich-
tet, eine schlagbezogene Nährstoffbilanz (Nährstoffzufuhr mi-
nus Nährstoffabfuhr) für Stickstoff jährlich sowie für die
Stoffe Phosphor und Kalium alle drei Jahre zu erstellen. Die
Nährstoffzufuhr ist anhand der Aufzeichnungen des Absatzes 3
zu errechnen. Für die Nährstoffabfuhr sind die in den Ernte-
produkten oder Pflanzenzuwächsen gemessenen Nährstoffe
anzusetzen; liegen keine Messungen vor, so sind die von der
landwirtschaftlichen Fachbehörde ermittelten standortspezi-
fischen Durchschnittserträge und Nährstoffgehalte zugrunde
zu legen. Für Flächen mit Baumschulen, Strauchobstkulturen
und Weihnachtsbäumen entfällt die Erstellung einer Nähr-
stoffbilanz.

(5) Betriebe mit mehr als drei Hektar forstwirtschaftlich ge-
nutzter Fläche im Wasserschutzgebiet sind verpflichtet, min-
destens Aufzeichnungen über Termine und Aufwendungen
für durchgeführte Pflanzenschutz- und Düngungsmaßnah-
men zu führen. Diese Aufzeichnungen können auch durch
den Vollzugsnachweis des Forstbetriebsgutachtens bzw. des
Forstbetriebswerks oder sonstige Buchführungsunterlagen er-
setzt werden.

(6) Form und Inhalt der Aufzeichnungen nach den Absät-
zen 3 bis 5 sowie ggf. weitergehende Aufzeichnungen legt die

zuständige Wasserbehörde fest. Die Nutzungsberechtigten
nach den Absätzen 3 und 5 sind verpflichtet, der zuständigen
Wasserbehörde auf deren Verlangen die Aufzeichnungen vor-
zulegen. Die jährlichen Aufzeichnungen sind mindestens
sechs Kalenderjahre aufzubewahren.

§ 6

(1) Soweit eine Schutzbestimmung dieser Verordnung eine
Enteignung darstellt, ist dafür eine Entschädigung nach § 51
NWG zu leisten. 

(2) Setzt eine Schutzbestimmung dieser Verordnung erhöh-
te Anforderungen fest, die die ordnungsgemäße land- oder
forstwirtschaftliche oder erwerbsgärtnerische Nutzung eines
Grundstücks beschränken oder mit zusätzlichen Kosten be-
lasten, so ist für die dadurch verursachten wirtschaftlichen
Nachteile gemäß § 51 a NWG auf Antrag der oder des Betroffe-
nen ein angemessener Ausgleich zu leisten, soweit nicht eine
Entschädigungspflicht nach Absatz 1 besteht.

§ 7

Wer gegen die Bestimmungen  dieser Verordnung verstößt,
handelt ordnungswidrig. Die Ordnungswidrigkeit wird gemäß
§ 190 Abs. 3 NWG i. V. m. § 36 Abs. 1 Nr. 1 des Gesetzes über
Ordnungswidrigkeiten in der Fassung vom 19. 2. 1987 (BGBl.
I S. 602), zuletzt geändert durch Artikel 2 Abs. 8 des Gesetzes
vom 12. 8. 2005 (BGBl. I S. 2354), mit einer Geldbuße bis zu
50 000 EUR geahndet. 

§ 8

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung im
Nds. MBl. in Kraft.

Hannover, den 24. 7. 2006

Niedersächsischer Landesbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz

Scupin

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 746

Die Anlage 1 ist als Doppelseite in der Mitte dieser Nummer des Nds. MBl. beigegeben.
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Anlage 2
(zu § 2 Abs. 4)

In den Schutzzonen II, IIIA und IIIB sind folgende Handlungen und Anlagen verboten oder genehmigungspflichtig (beschränkt
zulässig) und Nutzungen nur nach Maßgabe folgender Regelungen erlaubt:

Schutzzone
Lfd. Nr. Handlung oder Anlage II III A III B

Abwasser

1. Einleiten von Abwasser in den Untergrund

1.1 Versenken von Abwasser V V V

1.2 Untergrundverrieselung oder Versickern von Abwasser;
ausgenommen Niederschlagswasser von Dachflächen und von Verkehrsflächen  sowie nach
DIN 4261 mit aerober biologischer Nachbehandlung oder mit gleichwertigen Verfahren
gereinigtes häusliches Abwasser

V V V

1.3 Untergrundverrieselung oder Versickern von nach DIN 4261 mit aerober biologischer Nach-
behandlung oder mit gleichwertigen Verfahren gereinigtem Abwasser

1.3.1 im Bereich von Einzelbebauungen V G G

1.3.2 im Bereich von Siedlungen V V G

Eine Genehmigung nach den Nrn. 1.3.1 und 1.3.2 wird auch durch eine Satzung nach § 149
Abs. 4 bis 6 NWG ausgefüllt, die bestimmte Kleinkläranlagen vorschreibt und insoweit der
Verordnung entspricht

1.4 Untergrundverrieselung oder Versickern des Niederschlagswassers von Dachflächen G G G

1.5 Versickern des Niederschlagswassers von Verkehrsflächen V G G

1.6 Untergrundverrieselung, Versenken oder Versickern von Kühlwasser oder von Rücklauf-
wasser aus Wärmetauschanlagen V G G

2. Abwasserleitungen

2.1 Durchleiten von Abwasser durch das Schutzgebiet V G —

2.2 Hinausleiten von Abwasser aus dem Schutzgebiet G G —

3. Einleiten von Abwasser in oberirdische Gewässer;
ausgenommen Niederschlagswasser im Rahmen des Gemeingebrauchs gemäß § 73 NWG

V G —

4. Bau von Abwasserbehandlungsanlagen

4.1 Bau von Abwasserbehandlungsanlagen oder Abwassersammelgruben; 
ausgenommen sind Kleinkläranlagen nach DIN 4261 mit aerober biologischer Nachbehand-
lung oder gleichwertige Anlagen

V V V

4.2 Bau von Kleinkläranlagen nach DIN 4261 mit aerober biologischer Nachbehandlung oder
gleichwertige Anlagen V G G

5. Abwasserverregnung oder Abwasserlandbehandlung V V V

Land- und Forstwirtschaft und Erwerbsgartenbau

6. Aufbringen von Klärschlamm

6.1 auf Grünland, erwerbsgärtnerisch oder forstwirtschaftlich genutzte Flächen V V V

6.2 auf ackerbaulich genutzte Flächen

6.2.1 mit einem Trockensubstanzgehalt des Klärschlammes von 30 v. H. und mehr in der Zeit

6.2.1.1 vom 1. 10. bis 31. 12. V V V

6.2.1.2 vom 1. 1. bis 30. 9. V G G

6.2.2 mit einem Trockensubstanzgehalt des Klärschlammes von weniger als 30 v. H. in der Zeit

6.2.2.1 nach der Ernte der Hauptfrucht bis 31. 1. V V V

6.2.2.2 vom 1. 2. bis zur Ernte der Hauptfrucht V G G

6.3 Aufbringen von Roh- oder Fäkalschlamm oder Müllkompost V V V

7. Aufbringen von Jauche, Gülle, Silagesickersaft oder Geflügelkot

7.1 auf Grünland in der Zeit

7.1.1 vom 1.10. bis 31. 1. V V V

7.1.2 vom 1. 2. bis 30. 9. V — —

7.2 auf ackerbaulich oder erwerbsgärtnerisch genutzte Flächen in der Zeit
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7.2.1 nach der Ernte der Hauptfrucht bis zum 31. 1. des Folgejahres;
ausgenommen ist die Startdüngung zur Zwischenfrucht oder zu Winterraps bis zum 15. 9.
mit maximal 40 kg N/ha in den Schutzzonen III A und III B, soweit die unter Nr. 6, 8, 9
und 10 genannten Stoffe nicht ausgebracht werden.
Bei Abfuhr des Zwischenfruchtaufwuchses können bis zu 80 kg N/ha aufgebracht werden.

V V V

7.2.2 vom 1. 2. bis zur Ernte der Hauptfrucht V — —

7.3 auf forstwirtschaftlich genutzte Flächen V V V

8. Aufbringen von mineralischem Stickstoffdünger

8.1 auf Grünland in der Zeit vom 1. 10. bis 31. 1. V V V

8.2 auf ackerbaulich oder erwerbsgärtnerisch genutzte Flächen in der Zeit nach der Ernte der
Hauptfrucht bis zum 31. 1. des Folgejahres; 
ausgenommen ist die Startdüngung zur Zwischenfrucht oder zu Winterraps bis zum 15. 9.
mit maximal 40 kg N/ha, soweit die in den Nrn. 6, 7, 9 und 10 genannten Stoffe nicht ausge-
bracht werden. Bei Abfuhr des Zwischenfruchtaufwuchses können bis zu 80 kg N/ha aufge-
bracht werden

V V V

8.3 auf forstwirtschaftlich genutzte Flächen V V V

9. Aufbringen von Stallmist

9.1 auf Grünland in der Zeit vom 1. 10. bis 31. 12. V V G

9.2 auf ackerbaulich oder erwerbsgärtnerisch genutzte Flächen in der Zeit nach der Ernte der
Hauptfrucht bis zum 31. 12.;
ausgenommen ist die Startdüngung zur Zwischenfrucht oder zu Winterraps bis zum 15. 9.
mit maximal 40 kg N/ha. in den Schutzzonen III A und III B, soweit die in den Nrn. 6, 7, 8
und 10 genannten Stoffe nicht ausgebracht werden. Bei Abfuhr des Zwischenfruchtauf-
wuchses können bis zu 80 kg N/ha aufgebracht werden

V V G

9.3 auf forstwirtschaftlich genutzte Flächen V V V

10. Aufbringen von unbehandelten und behandelten Bioabfällen und deren Gemischen

10.1 auf Grünland oder auf ackerbaulich oder erwerbsgärtnerisch genutzte Flächen 

10.1.1 vom 1. 10. bis 31. 12. V V V

10.1.2 vom 1. 1. bis 30. 9. V G G

10.2 auf forstwirtschaftlich genutzte Flächen V V V

11. Nutzungsänderungen

11.1 Nutzungsänderung von absolutem Grünland zur ackerbaulichen oder erwerbsgärtnerischen
Nutzung V V V

11.2 Nutzungsänderung von absolutem Grünland zur sonstigen Nutzung VGG V V V

11.3 Nutzungsänderung von fakultativem Grünland V G G

11.4 Umwandeln von Wald zur ackerbaulichen oder erwerbsgärtnerischen Nutzung V V V

11.5 Umwandeln von Wald zur sonstigen Nutzung V G —

11.6 Kahlschlag von Wald;
ausgenommen Durchforstungs- oder Lichtungshieb zur Verjüngung sowie Hiebmaßnahmen
in geschädigten Beständen, wenn der Kahlschlag zur Vermeidung weiterer Schäden aus
Gründen des Waldschutzes erforderlich ist. Kahlschläge in geschädigten Beständen sind der
Unteren Wasserbehörde und dem zuständigen Beratungsforstamt zuvor anzuzeigen

V G G

12. Sonderkulturen und Gartenbau

12.1 Errichten oder Erweitern von Baumschulen oder Gartenbaubetrieben V G G

12.2 Errichten oder Erweitern von Kleingartenanlagen nach dem Bundeskleingartengesetz V G G

13. Bewirtschaften landwirtschaftlicher oder erwerbsgärtnerischer Flächen

Der Nährstoffeintrag in das Grundwasser soll durch eine ganzjährige Pflanzendecke minimiert werden. Im Anschluss an die
Ernte der Hauptfrucht ist deshalb eine Begrünung durchzuführen, wenn die Ernte der Hauptfrucht vor dem 15. 9. erfolgt. Unter
„Begrünung“ ist hierbei die Ansaat einer Zwischenfrucht, Untersaat oder überwinternden Hauptfrucht zu verstehen. Folgt auf eine
Begrünung mit einer Zwischenfrucht oder Untersaat eine Sommerung, so darf diese Begrünung frühestens 
— ab 1. 2., wenn die Begrünung mit reinen Grassaaten erfolgte, oder 
— ab 15. 2. bei allen anderen Begrünungseinsaaten 
eingearbeitet werden. 

13.1 Feldanbau von Raps G G G

13.2 Feldanbau von Ackerbohnen oder Lupinen ohne Untersaat V G G

13.3 Feldanbau von Gemüse einschließlich Futtererbsen G G G

13.4 Rotations- oder Dauerbrachen ohne gezielte Begrünung V V V

Schutzzone
Lfd. Nr. Handlung oder Anlage II III A III B
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13.5 Umbruch von Dauerbrachen in der Zeit vom 15. 7. bis 31. 1.;
ausgenommen der Umbruch zur Saat von Winterraps

V V V

13.6 Umbruch von Ansaaten mit feinkörnigen Leguminosen in der Zeit vom 15. 7. bis 31. 1.,
sofern nicht der letzte Aufwuchs vom Feld abgefahren wird;
ausgenommen der Umbruch zur Saat von Winterraps

V V V

13.7 Grünlanderneuerung;
ausgenommen sind umbruchlose Verfahren

G G G

14. Lagern und Zwischenlagern von Wirtschaftsdünger und Sekundärrohstoffdünger

14.1 Lagern von Geflügelkot, Stallmist, Kompost oder Klärschlamm

14.1.1 außerhalb von undurchlässigen baugenehmigungspflichtigen Anlagen mit Auffangvorrichtung V V V

14.1.2 in oder auf undurchlässigen baugenehmigungspflichtigen Anlagen mit Auffangvorrichtung V — —

14.2 Zwischenlagern außerhalb undurchlässiger baugenehmigungspflichtiger Anlagen mit Auf-
fangvorrichtung von

14.2.1 Stallmist und Geflügelkot, ausgenommen Geflügelfrischkot

14.2.1.1 mit einem Trockensubstanzgehalt größer 25 v. H. V — —

14.2.1.2 mit einem Trockensubstanzgehalt kleiner 25 v. H.;
ausgenommen ist das Zwischenlagern in den Schutzzonen III A und III B nach mindestens
dreiwöchiger Vorlagerung auf undurchlässigen baulichen Anlagen mit Auffangvorrichtung

V V V

14.2.2 Geflügelfrischkot V V V

14.2.3 Klärschlamm und Kompost

14.2.3.1 Klärschlamm (Trockensubstanzgehalt kleiner 30 v. H.) V V V

14.2.3.2 Klärschlamm (Trockensubstanzgehalt größer 30 v. H.) und Kompost V — —

14.3 Lagern von Jauche oder Gülle in Erdbecken (Güllelagunen) V V V

15. Lagern von Gärfutter

15.1 in undurchlässigen baugenehmigungspflichtigen Anlagen mit Auffangvorrichtung V — —

15.2 in allen übrigen Gärfuttermieten mit Dichtung V G G

15.3 in Gärfuttermieten ohne Dichtung mit einem Trockensubstanzgehalt von 28 v. H. und mehr
und jährlich wechselnden Standorten;
ausgenommen Wickelsilagen

V — —

15.4 in allen übrigen Gärfuttermieten ohne Dichtung;
ausgenommen Wickelsilagen

V V V

16. Anwenden von Herbiziden in der Zeit vom 1. 11. bis 15. 2. V — —

17. Tierhaltung auf Weide- und Auslaufflächen sowie in Pferchen, soweit eine wegen der Nähr-
stoffausscheidungen grundwassergefährdende Konzentration von Tieren vorliegt.
Dies ist insbesondere der Fall, soweit die tierischen Ausscheidungen nicht durch einen
weitgehend geschlossenen Pflanzenbestand ordnungsgemäß verwertet oder aber entsorgt
werden.

V V V

18. Einrichten von Holzpolterplätzen mit Beregnung (Holzkonservierungsanlagen) V G G

Wassergefährdende Stoffe

19. Lagern, Umschlagen oder Abfüllen von wassergefährdenden Stoffen gemäß § 19 g Abs. 5
WHG außerhalb von Einrichtungen (z. B. flüssigkeitsdichten Auffangwannen), aus denen
ein Eindringen in den Boden nicht möglich ist oder ohne Verwendung tropfsicherer Umfüll-
einrichtungen V V V

20. Verwenden offener radioaktiver Stoffe;
ausgenommen das Lagern oder Verwenden im medizinischen oder labortechnischen Bereich

V V V

21. Befördern wassergefährdender Stoffe im Sinne von § 19 g Abs. 5 WHG

21.1 in Rohrleitungsanlagen gemäß den §§ 156 und 161 NWG

21.1.1 unterirdisch verlegt V V V

21.1.2 oberirdisch verlegt V G G

21.2 in Feldleitungen, die der Bergaufsicht unterliegen V G G

22. Einbringen von wassergefährdenden Stoffen in den Untergrund V V V

Abfall, bauliche Anlagen, Sondernutzungen

23. Errichten oder wesentliches Ändern von Anlagen zur Abfallbeseitigung V V V

24. Errichten oder wesentliches Ändern von Anlagen zur Abfallverwertung;  
ausgenommen Eigenkompostierung

V V G

Schutzzone
Lfd. Nr. Handlung oder Anlage II III A III B
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Erläuterungen:
V = Verboten
G = Genehmigungspflichtig
— = Keine Beschränkung aufgrund dieser Verordnung.

25. Ausweisen von Baugebieten V G G

26. Errichten von genehmigungspflichtigen baulichen Anlagen (Wohngebäude oder Ähnlichem
und Gebäude zur industriellen, gewerblichen oder landwirtschaftlichen Nutzung einschließ-
lich Nebenanlagen).
Für das Ändern dieser baulichen Anlagen gelten diese Bestimmungen, wenn die Änderung
einer Nutzungsänderung dient und hierdurch mehr wassergefährdende Stoffe (größere
Mengen, höhere Konzentration/en) anfallen oder verwendet werden.

V G G

27. Bau von Straßen

27.1 Neubau oder Ausbau von befestigten, für Motorfahrzeuge zugelassenen Wegen, Straßen
und Plätzen;
mit Ausnahme von land- oder forstwirtschaftlichen Wirtschaftswegen

V G —

27.2 Neubau oder Ausbau von befestigten, für Motorfahrzeuge zugelassenen Wegen, Straßen und
Plätzen, soweit die „Richtlinien für bautechnische Maßnahmen an Straßen in Wasserschutz-
gebieten“ — RiStWag — Ausgabe 2002 der Forschungsgesellschaft für Straßen- und Verkehrs-
wesen e. V. (FGSV Verlag Köln, Wesselinger Straße 17, 50999 Köln), angewendet werden;
mit Ausnahme von land- oder forstwirtschaftlichen Wirtschaftswegen

V — —

28. Bahnanlagen

28.1 Bau von Bahnlinien V G G

28.2 Bau oder wesentliche Erweiterung von Güterumschlagsanlagen und Rangierbahnhöfen V V G

29. Verwenden von Baustoffen bei Baumaßnahmen im Freien, wenn die Baustoffe auswaschbare
wassergefährdende Stoffe oder Beimengungen enthalten, oder durch Umwandlung wasser-
gefährdend wirken können V V V

30. Bau von militärischen Anlagen oder Einrichten von Übungsplätzen V V V

31. Durchführen von Manövern oder Übungen von Streitkräften oder ähnlichen Organisatio-
nen, soweit sie nicht dem DVGW-Merkblatt W 106 entsprechen V V V

32. Bau von Campingplätzen, Sportanlagen oder Badeanstalten V G G

33. Märkte, Volksfeste oder sonstige Großveranstaltungen außerhalb dafür vorgesehener Anla-
gen mit geregelter Abwasserentsorgung V G —

34. Anlage von Tontaubenschießständen V V G

35. Betreiben von Motorsport außerhalb dafür zugelassener Verkehrswege und -flächen V V V

36. Friedhöfe

36.1 Neuanlage von Friedhöfen V V G

36.2 Erweitern von Friedhöfen V G G

37. Anlegen oder wesentliches Verändern von Fischteichen V G —

Bodeneingriffe

38. Neuanlage von Dränen oder Vorflutern V G —

39. Erdaufschlüsse, die räumlich und zeitlich eng begrenzt sind (z. B. Abgrabungen, Aus-
schachtungen im Zusammenhang mit Baumaßnahmen), sowie alle über die ordnungs-
gemäße land- oder forstwirtschaftliche Bodennutzung hinausgehenden Bodeneingriffe von
mehr als 2,00 Tiefe;
ausgenommen sind Erdaufschlüsse in bereits rechtskräftigen Bebauungsplänen

V G G

40. Bodenabbau oder Erdaufschlüsse, durch die Deckschichten auf Dauer vermindert werden

40.1 mit Freilegen des Grundwassers V V G

40.2 ohne Freilegen des Grundwassers V G G

41. Anlagen und Maßnahmen des Bergbaus mit Eingriff in die Deckschichten V G G

42. Sprengungen

42.1 Durchführen von Sprengungen;
mit Ausnahme von seismischen Sprengungen im Rahmen eines von der zuständigen Berg-
behörde zugelassenen Betriebsplans und Sprengungen zur Rohstoffgewinnung 

V V G

42.2 Durchführen von seismischen Sprengungen im Rahmen eines von der zuständigen Berg-
behörde zugelassenen Betriebsplans und Sprengungen zur Rohstoffgewinnung V G G

43. Bohrungen (mit Ausnahme für die öffentliche Wasserversorgung) von mehr als 2,00 m Tiefe;
die Bohrungen sind ordnungsgemäß auszubauen und nach Aufgabe der Nutzung unverzüg-
lich ordnungsgemäß zu verfüllen

V G G

44. Gebrauch von Grundwasserwärmepumpen oder Erdreich- bzw. Erdsondenwärmepumpen V G G

Schutzzone
Lfd. Nr. Handlung oder Anlage II III A III B
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Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Braunschweig

Feststellung gemäß § 3 a UVPG
(H. C. Starck GmbH, Goslar)

Bek. d. GAA Braunschweig v. 11. 7. 2006 — G/06/002 —

Die Firma H. C. Starck GmbH, Im Schleeke 78—91, 38642 Gos-
lar, hat am 19. 1. 2006 die Erteilung einer Änderungsgenehmi-
gung gemäß § 16 Abs. 2 BImSchG i. d. F. vom 26. 9. 2002
(BGBl. I S. 3830), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Geset-
zes vom 25. 6. 2005 (BGBl. I S. 1865), für die Änderung der
Anlage zur Herstellung von Metallpulvern durch Wasserstoff-
reduktion beantragt. Gegenstand des Vorhabens ist die Er-
richtung eines Anbaus (Z72) am Gebäude Z71 sowie die Auf-
stellung und der Betrieb von vier neuen Drehrohröfen. Standort
der gesamten Anlage ist das Werkgelände der Firma H. C. Starck
GmbH, Im Schleeke 78—91, 38642 Goslar, Gemarkung Goslar,
Flur 9, Flurstücke 26/1, 28, 29.

Das Vorhaben wird in einer genehmigungspflichtigen che-
mischen Produktionsanlage durchgeführt. Produktionsanla-
gen dieser Art sind in Nummer 4.2 der Anlage 1 UVPG i. d. F.
vom 25. 6. 2005 (BGBl. I S. 1757, 2797), geändert durch Arti-
kel 2 des Gesetzes vom 24. 6. 2005 (BGBl. I S. 1794), genannt.
Für das Vorhaben ist gemäß § 3 c Abs. 1 i. V. m. Anlage 1
UVPG eine Allgemeine Vorprüfung des Einzelfalles erforder-
lich. Nach der Vorprüfung der entscheidungserheblichen
Daten und Unterlagen wird hiermit gemäß § 3 a UVPG fest-
gestellt, dass für das o. a. Vorhaben eine Umweltverträglich-
keitsprüfung nicht erforderlich ist.

Diese Feststellung ist gemäß § 3 a UVPG nicht selbständig
anfechtbar.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 752

Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Lüneburg

Feststellung gemäß § 3 a UVPG
(Biogasanlage Burmester, Bleckede)

Bek. d. GAA Lüneburg v. 18. 7. 2006 
— 4.1LG000003673-st —

Birgit und Heinrich Burmester, Große Straße 5, 21354 Ble-
ckede, haben beim GAA Lüneburg gemäß den §§ 4 und 19
BImSchG i. d. F. vom 26. 9. 2002 (BGBl. I S. 3830), zuletzt
geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 25. 6. 2005 (BGBl. I
S. 1865), die Genehmigung für die Errichtung und den Betrieb
einer Biogasanlage beantragt. 

Die Anlage wird der Nummer 1.4 Buchst. b Doppel-
buchst. aa Spalte 2 des Anhangs der 4. BImSchV i. d. F. vom
14. 3. 1997 (BGBl. I S. 504), zuletzt geändert durch Artikel 1
der Verordnung vom 20. 6. 2005 (BGBl. I S. 1687), zugeord-
net.

Der geplante Betriebsstandort befindet sich in 21354 Blecke-
de, Große Straße 5, Gemarkung Garze, Flur 1, Flurstück 64/1
und 65/2.

Für die beantragte Anlage ist gemäß Nummer 1.3.2 der An-
lage 1 UVPG i. d. F. vom 25. 6. 2005 (BGBl. I S. 1757, 2797),
geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 24. 6. 2005 (BGBl. I
S. 1794), eine standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalles
durchzuführen. 

Die Vorprüfung des Einzelfalles nach § 3 c UVPG i. V. m.
Anlage 2 Nr. 2 UVPG hat ergeben, dass keine Pflicht zur
Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht.

Das festgestellte Prüfergebnis ist nicht selbständig anfecht-
bar (§ 3 a UVPG).

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 752

Rechtsprechung

Bundesverfassungsgericht

L e i t s a t z
zum Beschluss des Zweiten Senats vom 21. 6. 2006

— 2 BvL 2/99 —

Zur Verfassungsmäßigkeit des § 32 c EStG.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 752

Stellenausschreibungen

Beim Niedersächsischen Landesrechnungshof mit Dienstort in
Hildesheim ist zum nächstmöglichen Termin der Dienstposten

einer Prüfungsbeamtin oder eines Prüfungsbeamten
(BesGr. A 14)

zu besetzen. Eine entsprechende Planstelle steht zur Verfügung.
Der Dienstposten umfasst die Mitwirkung bei Prüfungen im Bereich

des ML, des MU und in Teilen des MI.
Bewerben können sich Beamtinnen und Beamte des höheren Dienstes

mit der Befähigung zum Richteramt, die über Kenntnisse des Haus-
halts-, Kassen- und Rechnungswesens sowie über fundierte Rechts-
kenntnisse und vielseitige Verwaltungserfahrungen verfügen. Betriebs-
wirtschaftliche Kenntnisse wären von Vorteil, ebenso Erfahrungen mit
EU-Förderprogrammen.

Der Dienstposten ist grundsätzlich teilzeitgeeignet. Die Durchfüh-
rung örtlicher Erhebungen macht es allerdings erforderlich, in mehr-
tägigen Zeitabschnitten im Jahr ganztägig Dienst zu leisten. Ebenso
verhält es sich bei der Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen.

Der LRH ist bestrebt, den Anteil der Frauen zu erhöhen. Bewerbun-
gen von Frauen sind deshalb besonders erwünscht.

Schwerbehinderte Bewerberinnen und Bewerber werden bei glei-
cher Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte mit den üblichen Unterlagen
(Lebenslauf, Lichtbild, tabellarische Übersicht über den beruflichen
Werdegang und die bisher wahrgenommenen Aufgaben, Einverständ-
niserklärung zur Einsichtnahme in die Personalakten — ggf. auch durch
die Frauenbeauftragte und den Vorsitzenden des Personalrates —)
innerhalb von drei Wochen nach Bekanntgabe dieser Ausschreibung
an die Präsidentin des Niedersächsischen Landesrechnungshofs,
Postfach 10 10 52, 31110 Hildesheim. Für telefonische Auskünfte
stehen Ihnen Herr Bittner, Tel. (0 51 21) 9 38-6 63, Herr Schwill,
Tel. (0 51 21) 9 38-6 13, und Herr Wedekind, Tel. (0 51 21) 9 38-6 35,
zur Verfügung.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 752

Bei der Samtgemeinde Am Dobrock mit Sitz in Cadenberge
(12 500 Einwohnerinnen und Einwohner), Landkreis Cuxhaven, ist
zum 1. 1. 2007 eine Stelle

im Fachbereich 1 Zentrale Dienste
(später Leiterin oder Leiter Fachbereich 1)

zu besetzen. 
Zu den Kernaufgaben zählen insbesondere:

— Allgemeine Verwaltung (zentrale Verwaltung),
— Personalverwaltung, Personalwirtschaft,
— Presse- und Öffentlichkeitsarbeit,
— Haushalts- und Finanzwirtschaft,
— Recht.

Eine andere Aufgabenverteilung bleibt vorbehalten. 
Die Samtgemeinde Am Dobrock und ihre sieben Mitgliedsgemein-

den werden mit Wirkung vom 1. 1. 2007 auf das Neue Kommunale
Rechnungswesen im Echtbetrieb umstellen. Die zukünftige EDV-
mäßige Abbildung der kommunalen Haushalts- und Finanzwirtschaft
der Samtgemeinde Am Dobrock erfolgt mit SAP-Modulen. 

Wir suchen eine verantwortungsbewusste, entscheidungsfreudige
und durchsetzungsfähige Persönlichkeit mit
— abgeschlossener Ausbildung als Diplom-Verwaltungswirtin oder

Diplom-Verwaltungswirt für den gehobenen nichttechnischen
Verwaltungsdienst,

— mehrjähriger praktischer Erfahrung im Bereich Haushalt und
Finanzen,

— betriebswirtschaftlichen Kenntnissen, insbesondere der kommu-
nalen Finanzbuchhaltung,

— umfangreichen EDV-Kenntnissen,
— Verhandlungsgeschick, kooperativem Führungsstil und Bereit-

schaft zur Teamarbeit,
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— Fähigkeit zur vertrauensvollen und loyalen Zusammenarbeit mit
der Verwaltungsspitze und den politischen Gremien.

Die Einstellung erfolgt bei Vorliegen der Voraussetzungen in der
BesGr. A 12. Die Stelle ist nach BesGr. A 13 g. D. ausgewiesen.

Die Planstelle ist als Leitung des Fachbereichs 1 beschrieben. Die
Leitungsfunktionen und entsprechenden Aufgaben werden nach dem
Ausscheiden des jetzigen Stelleninhabers, frühestens zum 1. 7. 2007,
übertragen.

Umzugskosten werden nicht erstattet.
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (Lebenslauf, Lichtbild,

Zeugnisse, Prüfungs- und Tätigkeitsnachweise) richten Sie bitte bis zum
17. 8. 2006 an Herrn Samtgemeindebürgermeister Jan Erik Bohling,
o. V. i. A., Samtgemeinde Am Dobrock, Am Markt 1, 21781 Cadenberge.
Weitere Auskünfte erteilt Herr Kelch, Tel. (0 47 77) 80 11 35.

Informationen über die Samtgemeinde Am Dobrock finden Sie auf
unserer Internetseite www.am-dobrock.de .

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 752

Neuerscheinung

Horn, Niedersächsisches Bestattungsgesetz, Kommentar,
1. Auflage 2006, XII und 242 Seiten, kartoniert, 29,80 EUR.
ISBN 3-555-20307-X. Kohlhammer Deutscher Gemeindever-
lag, Jägersberg 17, 24103 Kiel.

Das Leichen-, Bestattungs- und Friedhofswesen ist durch das neue
Niedersächsische Bestattungsgesetz zum 1. 1. 2006 umfassend neu
geordnet worden. Das Gesetz ersetzt die zu einem großen Teil noch
aus der Vorkriegszeit stammenden zersplitterten Vorschriften des
Bestattungsrechts. Der Kommentar von Ministerialrat Thomas Horn
erläutert die neuen Bestimmungen und stellt dabei auch Vergleiche
mit dem bisherigen Recht an. Aufschlussreiche Informationen über
das Gesetzgebungsverfahren im Niedersächsischen Landtag finden
sich darin ebenso wie Hinweise darauf, dass der Gesetzgeber an man-
chen Stellen keine für die Rechtspraxis klaren Regelungen getroffen
hat. Die Berücksichtigung angrenzender Rechtsgebiete, vor allem des
Zivilrechts, runden die Kommentierung ab. Die Darstellung zielt auf
die praktische Anwendung der gesetzlichen Vorschriften und richtet
sich daher in erster Linie an kommunale Bedienstete, die im Gesund-
heitsamt, im Friedhofsamt, im Ordnungsamt und im Standesamt tätig
sind. Der Kommentar gibt ein beachtenswertes Hilfsmittel an die
Hand, um sich rasch auf die neuen Regelungen einzustellen und die
Fälle der Alltagspraxis gesetzesgerecht zu lösen. Der Anhang enthält
neben den einschlägigen Vorschriften auch eine Muster-Friedhofs-
satzung sowie die Gesetzesmaterialen zum Bestattungsgesetz. Die Aus-
führungen zur Leichenschau, zur Feuerbestattung und zum Transport
von Leichen dürften auch bei der Ärzteschaft, bei den Krematorien
und im Bestattungsgewerbe auf Interesse stoßen. Der interessierte Laie
kann sich anhand der in der Einleitung anschaulich dargestellten
Grundzüge des Bestattungsrechts und der Neuerungen gegenüber der
bisherigen Rechtslage einen vertieften Eindruck verschaffen. Das
Werk ist erschienen in der bewährten Reihe niedersächsischen Lan-
desrechts des Deutschen Gemeindeverlags, wodurch eine solide Quali-
tät des Druckerzeugnisses gewährleistet ist.

— Nds. MBl. Nr. 26/2006 S. 753
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